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Dr. Dorpmüllers Programmrede
Die n größere Programmrede gab der neue Generaldirektor

der Reichsbahn am Dienstag abend auf einem Preſſeempfang. Er
ſprach zunächſt über die Neuordnung der Normalgüterkarife, die nun
mehr ihrem Abſchluß entgegengehen. Der Entwurf ſieht vor, die
Spannung zwiſchen den einzelnen Wagenladungsklaſſen durch Ein
ührung neuer Wagenladungsklaſſen zu verringern und damit auch die
m eni von der einen in die andere Klaſſe zu erleichtern. Auch eine

Ermäßigung der Frachten für Eilgut in Wagenladungen ſoll, abgeſehen
von der Klaſſe A, eintreten. Dann fuhr er ſort:

ne et a muß für uns immer eine geregelte Finanzver-
waltung bleiben, das dient dem Reich und dem deutſchen Volke. Jch
freue mich, feſtſtellen zu können, daß von all den vielen Angriffen, die
gegen die e Reichsbahn gerichtet worden ſind, ſich keine gegen
die Bilanz der Reichsbahn gerichtet haben, die doch das Fundament
für unſer Finanzgebaren darſtellt.

Nun wurde in letzter Zeit ſoviel von der Mobiliſierung der
deutſchen Reichsbahnobligationen geſprochen, mit deren Hilfe unſer be
ſetztes Deutſchland vor den Verſailler Terminen freigemacht werden
könnte. r dieſer Plan zuſtandekommen oder nicht das iſt Sache
der Außenpolitik auf jeden Fall iſt bisher kein Zweifel an der Güte
dieſer Schuldſcheine geäußert worden, denn ſie haben ja ihre gute
Stütze in der Bilanz Doch dürfen wir nicht vergeſſen, daß das Ge
ſchäftsjahr 1925 ein Schonjahr war. Die Reparationszahlungen be
trugen nur 400 Millionen. Es gelang, die n Ausgleichsrück
lage von über 100 Millionen Mark anzuſammeln. Aus dem Betriebe
konnten Mittel in Höhe von 150 Millionen Mark zu Jmnveſtitivnen
herausgenommen werden, und außerdem konnten noch 1598 Millionen
auf neue Rechnung vorgeträgen werden. Die erſten 150 Millivpnen
müſſen dem Betrieb auf dem Wege einer ſpäteren Anleihe, die wegen
des höhen Zinsſates im vergangenen Jahre unterzubringen nicht mög
lich war, wieder erſetzt werden. Die 158 Millionen ſollten zur Ent
Iaſtung des ſtärker belaſteten Jahres 1926 dienen; und wie nötig war
dieſer Vortrag. In der erſten Hälfte des Jahres 1926 wurden hiexvon
100 Millionen und mehr in Anſpruch genommen, bis uns der engliſche
Kohlenarbeiterſtreik wieder eine Entlaſtung brachte.

erlebt hab Daraufhin de durch vbeſonden ommiſſionen das
geſamte Gebiet der Reichsbahn bereiſt. Als vorläufiges Ergebnis
ihrer eingehenden Ermittlüngen iſt feſtzuſtellen, daß von einer Gefähr
dung der Betriebsſicherheit bei der Deutſchen Reichsbahn keine Rede
W kann. Das Perſonal iſt ſich an allen Poſten ſeiner ſchweren

erantwortung voll bewußt und verdient Dank und An erken
nung dafür, wie es ſich in dieſer Zeit des engliſchen Kohlenarbeiter-
ſtreiks ſeines ſchweren Dienſtes angenommen hat. Unſere Pflicht iſt
es, dafür zu ſorgen, daß

keine Überbürdung des Perſonals eintritt.
Man hat die Dienſtdauervorſchriften vielfach angegriffen, und es mag
auch vorkommen, daß hier und dort Auswüchſe eintreten in der Be
meſſung des Dienſtes. Wo wir aber von derartigen Überſpannungen
erfahren, ſoll ſtets eine Anderung herbeigeführt werden. Das Wich
tigſte für das Perſonal wird ſein, daß es in Zukunft vor weiterem

bau geſichert iſt. Abgeſehen von den Werkſtätten und ver
einzelten Stellen in einigen Bezirken iſt eine Herabſetzung der Kopf

zahl nach dem jetzigen Stande des Verkehrs, der Technik und der Orga
niſation nicht mehr erforderlich. Das wird eine große Sicherheit in
unſer Perſonal hineintragen-

Schließlich erörterte Dr. Dorpmüller den ſogenannten Konkurrenz
verkehr mit Kraftwagen und Flugzeug, und wandte ſich, was den
Kanalbau betrifft, gegen ſolche Unternehmungen, die alten Verkehr
von der Reichsbahn abziehen ſollen, und das zu einer Zeit, wo dieſe
ſelbſt unter einer gedrückten Wirtſchaftslage leidet. „Hier wenden
wir uns mit Recht gegen den Bau von Kanälen, zumal, wenn wir
e Verkehr mit unſeren vorhandenen Eiſenbahnanlagen ebenſo
billig und wirtſchaftlich bewältigen können.“ Das wurde hinſichtlich
des Hanſa- Kanals und des Agachen-Rhein- Kanals
näher ausgeführt. Den jährlichen Auftragsbeſtand der Reichsbahn
begiffert Dr. Dorpmüller auf rund eine Milliarde. Sie werden ver
ſtehen, daß ich unker dieſen Umſtänden den größten Wert darauf legen
muß, daß die Einnahmequellen der Eiſenbahn nicht verſtopft werden,
ſondern als befruchtender Strom nach wie vor in die Wirtſchaft zur
Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten zurückfließen. Wird uns aber
der Verkehr entzogen, ſo bleibt uns nichts anderes übrig, als an per
ſönlichen und ſächlichen Ausgaben zu ſparen, und damit droht das Ge
ſpenſt, die Zahl der Arbeitsloſen noch zu vermehren.“ Der General
direktor hofft das Jahr 1926 mit geordneten Finanz-
verhälkniſſen abzuſchließen. Der engliſche Bergarbeiter
ſtreik wird ſich auch noch mindeſtens bis in die Hälfte des nächſten
Jahres für unſere Eiſenbahn günſtig auswirken. Denn in Deutſch
land ſelbſt ſind die Kohlenlager leer geworden und müſſen wieder auf
gefüllt werden. Transporte, die 1926 unterblieben, müſſen alſo 1927
wieder gefahren werden. Es bleiben uns auch noch die Transporte
n den neu gewonnenen Abſatzgebieten. Somit hofft Dr. Dorp-
müller auch für 1927 durch weiſen Sparſinn auf einen annehmbaren
Abſchluß. Darüber hinaus zu denken, wage ich bei den noch ſowenig
gefeſtigten wirtſchaftlich en Verhältniſſen der jehigen Zeit nicht. So
viel aber ſteht feſt, hebt ſich die Wirtſchaft, dann verbeſſert ſich auch
unſere Lage. Wir ſind mit der deutſchen Wirtſchaft auf Gedeih un
Verderben verbunden

Loucheur über die Frankenſtabiliſſerung
Paris, 18. Nov. (WTB.) Jm Verlauf der Generalverſamm

lung der Republikaniſchen Ausſchüſſe für Jnduſtrie, Handel und Land
wirtſchaft in Lille ſprach ſich Louch e ur für eine raſche Stabiliſierung
der franzöſiſchen Währung aus damit baldigſt die allgemeine Unſicher
heit verſchwinde. Die vorgeſehene Operation müſſe ohne Beeinträch
tigung der allgemeinen Proſperität durchgeführt werden, man müſſe die
jetzigen Gehälter und ihren Goldwert in Vergleich zu den Gehältern
der gleichen Jnduſtrien in Deutſchland und Belgien zugrunde legen, um
den Kurs feſtſetzen zu können, zu dem der Frank im Verhältnis zum
Pfund Sterling ſtabiliſiert werden müſſe. Die Regierung müſſe gleich
zeitig eine allgemeine nationale Bewegung zugunſten der Rentner vor
ſchlagen, die der Nation die Mittel zum Siege und zum Wiederauf
ſtieg gegeben hätten. Man dürfe nicht dieſelben Fehler machen, wie
ſie Deutſchland begangen habe, denn ſonſt würde man Frankreich
ſozialen Kriſen von beiſpielloſer Schwere ausſetzen.

Kontrolle zur Jnveſſ
As. Berlin, 17. Nov. (Eigenbericht.)

Entgegen den Darſtellungen ausländiſcher Blätter, die immer
wieder von neuen Schwierigkeiten in der Frage der Militärkontrolle
ſprechen, neigt an in gut unterrichteten Kreiſen der Anſicht zu,
daß die Verhandlungen über die ſogenannten Reſtpunkte, Verhand
lungen, die mündlich und gleichzeitig in Paris und Berlin geführt
werden,

bis Ende dieſes Jahres erledigt

ſein werden, ſo daß auch jeder Vorwand für die Beibehaltung der
Jnteralliierten Militär-Kontrollkomiſſion in Fortfall kommen würde.
Damit würden dann die Beſtimmungen des Friedensvertrages in
Kraft treten, die nach der völligen Entwaffnung Deutſchlands dem
Völkerbund ein gewiſſes Recht zur Nachprüfung, zur ſogenannten
Jnveſtigation, einräumen. Wie dieſe Beſtimmungen durchgeführt werden
ſollen, iſt heute aber noch eine umſtrittene Frage, in der auch das
iſt ein offenes Geheimnis die Meinungen Frankreichs und Eng
lands auseinander gehen. Die engliſche Regierung ſtimmt im großen
und ganzen mit der deutſchen Anſchauung überein, daß nämlich der
Völkerbund Unterſuchungen über den Stand der deutſchen Abrüſtung
nur im Falle offenkundiger deutſcher Verſtöße vorzunehmen berechtigt
iſt, und daß zur Vornahme ſolcher Unterſuchungen jeweils ein ve
ſonderer Beſchluß des Völkerbundsrats erforderlich iſt. Frankreich
und offenbar ſtimmt mit ihm Belgien in dieſer Anſchauung über
ein, wünſcht jedoch eine dauernde UÜberwachung durch eine ſtändige
Kommiſſion des Völkerbundes. Das widerſpricht nach deutſcher An
ſchauung nicht nur den klaren Beſtimmungen des Friedensvertrages,
es würde auch ein Ausnahmerecht für ein ſtändiges Mitglied
des Völkerbundsrats ſchaffen und ſcheint ſchon aus dieſem Grunde völlig

unmöglich. Man geht ſicherlich nicht in der Annahme fehl, daß die
Frage den Gegenſtand der letzten Unterhaltungen zwiſchen Briand
und dem engliſchen Botſchafter in Paris, Lord Crewe, gebildet
hat, wie auch die Pariſer Reiſe des belgiſchen Außenminiſters
Vandervelde der Klärung dieſes Jnveſtigationsproblems galt.
Solange hier nicht eine Einigung erzielt iſt, dürfte man auch die Frage

auf der Tagung des Völkerbundsrats in Genf nicht erörtern. An
n der De bertagung des
e Möglichkeit, das ganze Problem in Genf

anzuſchneiden, doch wird bereits jetzt aus London gemeldet, daß der

Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, der
augenblicklich in London weilt, einen Aufſchub dieſer Frage bis zum
März befürwortet, da er offenbar vermeiden will, daß in der Dezember
tagung die Gegenſätze zutage treten und aus dieſem Grunde den
Diplomaten noch Zeit zu Verhandlungen ſchaffen möchte. Ganz un
abhängig von dieſer Vertagung der Jnveſtigationsfrage könnte natur
gemäß die Jnteralliterte Kontrollkommiſſion ihr Ende finden, da ein
Zuſammenhang zwiſchen Kontrolle und Jnveſtigation zweifellos nicht
beſteht. So gut auch dieſe deutſche Anſicht juriſtiſch begründet wird,
ſoſehr ſteht trotzdem zu bezweifeln, ob ſie durchſetzen wird. Man
kann ſchon jetzt in der franzöſiſchen Preſſe leſen, daß ein derartiger
„Leerraum“ nicht entſtehen dürfe, und wenn nicht alles täuſcht, ſo
ſtimmen in dieſer Frage bei aller ſonſtiger Gegenſätzlichkeit Frankreich
und England überein. Welche Konſequenzen ſich daraus ergeben, werd

man abwarten müſſen. Da bekanntlich gegen das Jnveſtigations
protokoll, ſo wie es ſeinerzeit in Genf beſchloſſen, aber noch nicht
in Kraft geſetzt worden iſt, deutſche Vorbehalte beſtehen, ſo ergibt
ſich, daß das Problem recht kompliziert iſt und den Diplomaten und
Staatsmännern noch ſehr beträchtliche Arbeit machen wird. Dabei
wird für Deutſchland die Situation nicht vörteilhaft dadurch beein
flußt, daß ſich zweifellos

die Poſition Poincarsés gefeſtigt hat.

Das hat gerade jetzt erſt wieder die Erledigung des Falles Marin
gezeigt. Als Poincaré in der Kammer die Erklärung abgegeben hatte,
daß Marin, der bekanntlich in einer Rede die Linke ſehr heftig an
gegriffen hatte, nur für ſich, nicht aber für die Regierung geſprochen
hab, und als der Miniſterpräſident die Vertagung einer diesbezüglichen
Jnterpellation beantragte, da fügte ſich die Kammer widerſpruchslos
und nicht einmal die Radikalen, die vorher noch glaubten den Fall
Marin als Anlaß zu einem Sturm auf das Kabinett benuten zu
können und die ſchon eine Kabinettskriſe an die Wand malten, wagten
gegen die Regierung zu ſtimmen. Die Zeiten des Links-
kartells ſind vorüber, das Pendel ſchwingt in Frankreich zur
Zeit wieder nach rechts. Wie ſtark dieſe Schwingung iſt, werden freilich

erſt die Erſatzwahlen zu Senat im Januar zeigen. Aber ſo viel iſt
doch heute ſicher, daß ſich die Atmoſphäre ſeit Locarno verändert hat.
Unter ſolchen Umſtänden kommt auch der Sozialiſtenkonferenz,
die am 21. d. M. in Luxemburg zuſammentreten wird, und an der
Vertreter Frankreichs Belgiens, Englands und Deutſchlands teil
nehmen, und die Fragen erörtern ſoll, die ſich an den Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund und an Thoirh knüpfen, keine Bedeutung zu,
denn die Reſolukion, die man hier möglicherweiſe faſſen wird, wird
man in Paris, Brüſſel und den anderen Hauptſtädten zu den
Akten legen und ſich nicht weiter durch dieſe Entſchließungen beein
fluſſen laſſen. Doch wird die deutſche Diplomatie mit Nachdruck und
Eifer arbeiten müſſen, daß ſich der Ubergang von der Kontrolle zur
Jnveſtigation ſchnell und in dem von Deutſchland verfochtenen Sinne
vollzieht.

Sonderkonferenz über die Militärkontrolle
Berlin, 18. Nov. (Morgenblätter.) Die Morgenblätter melden

gus London Der Miniſter des Auswärtigen, Chamberlain, hat amt
lich mitteilen laſſen, daß er an der Tagung des Völkerbundsrates im
Dezember perſönlich keilnehmen werde. Wie das Berliner Tageblatt“
mitteilt, iſt unter dieſen Umſtänden beſtimmt damit zu rechnen, daß
auch Briand nach Genf reiſen wird, und daß Dr. Streſemann die

perſönlich übernehmen wird. Wie das Blatt weiter ſagt, ſoll Dr.
Streſemann beabſichtigen, in einer Sonderkonferenz mit Briand und
Chamberlain die Fragen der Militärkontrolle zu erledigen, und zwar
in einer den deutſchen Wünſchen gerecht werdenden Weiſe.

Abrüſtungs- und Militärfragen

im Oberhaus
London, 18. Nov. (WTB.) Jn der heutigen Sitzung ſprachen

Lord Parm vor und Lord Oxford und Asquikth über Ab
rüſtung und Militärfrage. Erſterer verwies darauf, daß Groß
britannien ſich zur Abrüſtung verpflichtet habe, und erklärte, Deutſch
land beſchwere ſich über die Ungerechtigkeit, daß ihm Entwaffnung auf
erlegt werde, ohne daß zugleich die anderen Länder ihre Verpflichtüngen
ausführten. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß an die Stelle der
internationalen Militärkontrolle eine neutrale und unparteiiſche Über-
wachung durch den Völkerbund trete. Lord Oxford hob herbor, daß
die Entwaffnüng Deutſchlands eine vollendete Tatſache ſei und trat
ebenfalls für allgemeine Abrüſtung ein. Namens der Regierung ant
wortete Lord Cecil zur brüſtungsfrage, daß dieſe von
zwingender Notwendigkeit ſei und daß kein Zweifel darüber beſtehe,
daß die internationalen Verpflichtungen auf Herabſetzung der
Rüſtungen vollkommen klar und endgültig ſeien. Die internationalen
Verhältniſſe ſeien bisher für einen Verſuch zur internationalen Ab-
rüſtüng nicht ſehr günſtig geweſen, doch ſei insbeſondere durch das
Locarnoabkommen viel zur Beſſerung der Lage getan worden. Cecil
erklärte weiter, daß nach ſeiner Anſicht die großen Schwierigkeiten in
der Abrüſtungsfrage keineswegs von der Tatſache abhängen, daß kein
Schiedsgerichtsſyſtem endgültig geſchaffen worden ſei. Mit Bezug auf
die Entwaffnung Deutſchlands ſagte der Redner, daß dieſe wie er
glaube, nicht ſehr eng mit der Frage der allgemeinen Abrüſtung ver
bunden ſei. Die britiſche Regierung ſei weiter beſtrebt, dieſe Frage
zu erledigen, im weſentlichen habe Deutſchland auf jeden Fall den bei
weitem größeren Teil ſeiner vertraglichen Verpflichkungen ausgeführt,
er glaubt, daß nur etwa drei oder vier Fragen von irgendwelcher Be
deutung noch erledigt werden müßten, und die en ne hoffe,
daß ſie in angemeſſener Zeit erledigt ſein würden. Mit Bezug auf den
Fortſchritt der allgemeinen Abrüſtung gab Lord Cecil eine Ver
zögerung in e Frage zu, erklärte jedoch, daß dieſe unvermeidlich
ſei, und daß ſehr große Fortſchritte während des letzten Jahres ge
macht worden ſeien. Die Abrüſtung werde jetzt in einer Weiſe wie

niemals in den lehten Monaten behandekt

Lehte Meldungen

Reichspräſident von Hindenburg in
Dresden

Dresden, 18. Nov. (Radio WTB.) Heute vormittag 10.44 Uhr
traf Reichspräſident von Hindenburg auf dem Nenuſtädter Bahnhof
ein, wo die S ützen der Staats und ſtädtiſchen Behörden zu ſeiner
Begrüßung erſchienen waren. An Stelle des erkrankten Miniſter
präſidenten Held begrüßte der Volksbildungsminiſter Dr. Kaiſer den
Reichspräſidenten namens der ſächſiſchen Regierung. Der Reichs
präſident nahm ſodann die Meldungen des Vorgeſetzten der
Jnfanterieſchule Generalmajor von Amsberg ſowie des Wehrkreis
kommandeunrs General Wöllwarth, der mit ſeinem Stabe erſchienen
war, entgegen. Jm offenen Auto fuhr ſodann Reichspräſident von
Hindenburg mit dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler, von einer zahl
reichen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt, durch die Königsbrücker
Straße, wo Militärvereine und Jnnungen Spalier bildeten, nach der
Garniſonkirche. Vor der Kirche hatte eine Ehrenkompagnie des
10. Jnfanterieregiments Aufſtellung genommen, deſſen Front der
Reichspräſident abſchritt. Jn der Garniſonkirche fand ans Anlaß
der Einweihung der neuen Jnfanterieſchule ein kurzer Gottesdienſt
ſtatt, an dem das Offizierkorps und die Schüler der Jnfanterie-
ſchule ſowie Abordnungen der Truppenteile des Standortes Dresden
teilnahmen.

Die ſächſiſche Regierungskriſe
Löbau, 18. Nov. (Radio WTB.) Wie wir erfahren, wird die

ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion den früheren Unterrichtsminiſter
Hermann Fleißner für das Amt des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten in
Vorſchlag bringen, für das Landtagspräſidinm den früheren ſächſiſchen
Wirtſchaftsminiſter Schwarz vorſchlagen.

Verſchiebung der nächſten Reichstagsſitzung.
Berlin, 18. Nov. (Radio WTB.) Der Reichstag hält ſeine

Plenarſitzung nicht am Montag, dem 22, ſondern erſt am Dienstag,
dem 23. November, ab, mit der Tagesordnung „Auswärtige Politik

Nach dem Putſch
Madrid, 18. Nov. (TU.) Der König hat geſtern ein Dekret

unterzeichnet, durch das die menternden Artillerieoffiziere begnadigt
und wichtige Reformen des Artilleriekorps eingeleitet werden.

Die Lage auf Java
Amſterdam, 18. Nov. (TU.) Einem offiziellen Bericht aus

Java zufolge iſt die Lage im Weſten des Landes, dem bisherigen
Herd der Revolution, befriedigend. Jn der Landſchaft Pandeglang
hat der Aufſtand indeſſen ernſte Formen angenommen. Die ganze Be
völkerung iſt zur Empörung übergegangen. Labagan, das am Dienstag
der Mittelpunkt der Revolution war, iſt am geſtrigen Mittwoch voll
kommen verlaſſen.

Die Beratung der Mandats kommiſſion
über Syrien beendet.

Genf, 18. Nov. (TU.) Die Ständige Mandatskommiſſion des
Völkerbundes hat am Mittwoch die Beratungen über den Bericht der
franzöſiſchen Regierung über die Verwaltung in Syrien abgeſchloſſen.
Die Kommiſſion wird am heutigen Donnerstag einen allgemeinen
Bericht an den Völkerbund ausarbeiten. Auf der bevorſtehenden
Dezembertagung des Völkerbundsrates werden die einzelnen Ratsmit-
glieder, entſprechend der Aufforderung des Völkerbundsrates, von Ende
September dieſes Jahres die Stellungnahme zu dem von der Mandate
kommiſſton ausgearbeiteten Fragebogen bekanntgeben.

Vor dem Abſchluß der Reichskonferen z.
LSDondon, 18. Nov. (TU) Wie ver amtliche britiſche Funk
ſpruch meldet, wird die Reichskonferenz wahrſcheinlich am kommenden

Vertretung Deutſchlands in der Degembertagung des Vöſkerbundsrates Dienstag beendet werden

S etmee
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Reichsbahn und Wirtſchaſt
Generaldirektor Dorpmüller ſchloß ſeine bemerkenswerten Aus

führungen auf dem Parlamentariſchen Abend der Reichs ahnaeſen chaft
mit der Feſtſtellung, daß die Reichsbahn auf Gedeih und Verderb mit
der deutſchen Wirtſchaſt verknüpft iſt. Dieſe er l iſt eine
doppelte: auf der einen Seite iſt die Rentabilität der Reichsbahn aufs
ſtärkſte von dem Gedeihen der deutſchen Wirtſchaſt abhängig, auf der
anderen Seite aber iſt auch die Tarife, Perſonal und Beſchaffungs-
a der Reichsbahn ein wichtiger Faktor zur Förderung der

eutſchen Wirtſchaft. Man darf aus den Ausführungen Dorpmüllers
den Schluß ziehen, daß er ſich dieſes doppelten Abhängigkeitsverhält-
niſſes wohl bewußt und bemüht iſt, die praktiſchen Folgerungen daraus
zu ziehen. Die Deutſche Reichsbahn kann als größtes Unternehmen

er Welt, das mehr als 700 006 Menſchen e und dadurch mit
den Familienangehörigen zwei bis drei Millionen ihr tägliches Brot
e nicht nur n rein wirtſchaftlichen Zweckmäßigkeitsgründen
geleitet werden. Auch nachdem die Reichsbahn in eine Geſellſchaft
ümgewandelt worden iſt, hat ſie das bloße Proſitintereſſe nicht an die
Spitze ihrer Erwägungen geſtellt. Sie hat vielmehr auch allgemeine
wirtſchaftliche Jntereſſen und ſoziale Rückſichten walten laſſen. Des
halb iſt es zu begrüßen daß ſie zur Linderung der Wirtſchaftskriſe und
55 Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ein erweitertes Bau und Be
chaffungsprogramm aufgeſtellt hat, zu deſſen Durchführung ihr die

Kredithilfe des Reiches geſichert worden iſt.
Durch derartige Rückſichtnahme entſteht natürlich eine erhöhte

Belaſtung für die Reichsbahn. Beſonders e ſind dieſe Laſten auf
dem Gebiete der Penſionen und Wartegelder. Nach dem Kriege mußte
die Reichsbahn aus innerpolitiſchen Gründen ein großes Heer von
Beamten und Arbeitern einſtellen, die aus dem Felde zurückkehrten.
Die Jnflation führte dann e zu einem erhöhten Bedarf an
ihera Aus Hründen mußte dann nach der Stabiliſterung dieſer Perſonalüberſchuß abgebaut werden. Das Ergeb-

nis iſt, daß die Ruhegehälter von 114 Millionen vor dem Kriege auf
409 Millionen 1926 geſtiegen ſind.

Die unvermeidlichen Belaſtungen ſind es, die der Reichsbahn es
offenbar bisher nicht möglich gemacht haben, die berechtigten Klagen
der Wirtſchaſt und des Publikums über die Höhe der Tarife und auch
über andere Punkte des Betriebes in dem Maße zu berückſichtigen,
wie es an ſich zu wünſchen wäre. Jmmerhin erfährt man jeht mit
Befriedigung, daß eine ſyſtematiſche Neuordnung der normalen Güter-
tarife in Angriff genommen worden iſt und daß die Jntereſſenten und
die Offentlichkeit noch in dieſem Monat Gelegenheit r werden,
zu dem Ergebnis Stellung zu nehmen. Es iſt immerhin in einigen
wichtigen Punkten mit Tarifherabſetzungen zu rechnen. Auch in der
Rat der Betriebsſicherheit konnte der Generaldirektor weitergehende

aßnahmen ankündigen. Unter dieſen Umſtänden iſt wohl auch das
Verlangen der Reichsbahn berechtigt, daß ihr nicht durch den Bau von
vornherein zur Unrentabilität verurteilter Kanäle wichtige Einnahme
quellen entzogen werden.

Am die Regierung in Sachſen
Der et der Landtagswahlen in Sachſen hat bekanntlich keine

klaren Mehrheitsverhältniſſe geſchaffen. Die Alkſozialiſten ſind mit
e Abgeordneten in Sachſen das Zünglein an der Wage

on ihnen hängt es ab, ob überhaupt eine einigermaßen ſtabile Regie
rung möglich gemacht werden kann. Die Altſozialiſten bilden die
Werte Gruppe, welche einer Koalition mit den bürgerlichen

arteien grundſätzlich nicht widerſtrebt. Sie ſtehen damit im Gegen
ſatz zu den Radikalſozialiſten, die in der überwiegenden Mehrheit ſind,
aber gegenwärtig mit ihrer Parole: „Keine Koalition mit dem Bürger
tum!“ nicht in der Lage ſind, irgendeine Regierung zu bilden. Für
eine Koalition mit den Kommuniſten hätten ſie die Unterſtützung der
die hne Wn nötig, die ſolche jedoch verweigern. Nun heißt es, daß
die Altſozialiſten eine Entſchließung beabſichtigen, wonach ſie die Große
Koalition von Radikalſozialiſten bis zur Deutſchen Volkspartei befür
worten, daß ſie aber auch bereit ſeien, eine Regierung zu unterſtützen,
die ſich zur Republik bekennt und durch ſachliche und perſönliche Ga
rantien Gewähr dafür bietet, daß die fortſchrittlichen ſozialen, wirt
ſchaftlichen und politiſchen Einrichtungen, die in Sachſen beſtehen, nicht
efährdet werden, daß bielmehr deren weiterer Ausbau zum Wohle derſchaffenden e Sachſens erfolgen kann. Wenn die Deutſch

nationalen an dieſer Entſchließung ich auszuſetzen haben, und ſie

werden ſich wohl mit ihr abfinden, dann ſteht ein Regierungslock von
Altſozia iſten bis zu den Deutſchnationalen in Ausſicht. Wollen die
Radikalſozialiſten das verhüten, dann werden ſie wohl gezwungen ſein,
mit der Deutſchen Volkspartei eine Regierung einzugehen, d. h. etwas
zu tun, was ſie bisher den Altſozialiſten als größtes Parteiverbrechen
angerechnet haben. Mit der Spaltung der Sozialdemokratie in
Sachſen in Radikalſozialiſten und Altſozialiſten dürfte bei ſolcher Ent
wicklung der altſozialiſtiſchen Politik eine rein ſozialiſtiſche Regierung
wohl ſo leicht nicht mehr in Erſcheinung treten können.

e a 5 J 2Poincare in Schwierigkeiten
Folgendes iſt der Tatbeſtand: Das Mitglied des KabinettsPoincare, Marin, als Führer der Republikaniſchen Union, Vertreter

einer ſtark rechts vrienkierten Meinung, hat am vergangenen Sonn
abend auf einem Bankett ihm naheſtehender Rechtskreiſe eine Rede
gehalten, die in Frankreich wegen ihrer Schärfe großes Aufſehen er
regte. Denn der miniſterielle Redner hat die anderen Parteien links
von ihm ohne Unterſchied und in Bauſch und Bogen aufs allergröb
lichſte beſchimpft. Herriot, Painleve und Caillaux erhielten Zenſüren,
wie ſie abſchätziger und ſchlechter überhaupt nicht denkbar waren, und
außerdem hat Marin auch noch die ganze Politik, die dem Kabinett
Srnnre n der „Regierung der nativnalen Einheit“, zugrunde liegt, in

rund und Boden verdammt. Man muß zugeben, für einen Miniſter
iſt das allerlei, und die Folge davon war, daß die Angegriffenen ein

xempel ſtatuieren wollen. Marin hat ſich ſchon wiederholt Extra
touren geleiſtet, aber man e über ſie hinweggeſehen, um in den
jetzigen geſpannten Zeilen nicht neuen Konfliktſtoff aufzuhäufen. Dies

e T e

Wichtkiges vom Tage
Wie „Havas“ aus Tokio berichtet, hat das Marineminiſterium

auf Erſuchen der japaniſchen Kaufleute in Kanton beſchloſſen, ein
Kriegsſchiff zum Schutz der japaniſchen Handelsſchiffe gegen dieineſiſchen Piraten zu entſenden

Wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, empfing Reichspräſident von
Hindenburg eine Abordnung der Berliner Schloſſerinnung und unter
hielt ſich mit ihr eingehend über die verſchiedenſten Fragen des
Gewerbes. Als äußeres Zeichen ihrer Verehrung überreichte die
Abordnung dem Präſidenten ein Ehrengeſchenk, beſtehend aus mehreren
Schmiedearbeiten in künſtleriſcher Ausführung.

e

Jm Prozeß des Kardinals Faulhaber gegen den Schriftſteller
Huppert, in dem dieſer vom Landgericht Ham e Monaten Ge
ſeatice verurteilt worden war, hat Huppert Reviſion beim han
eatiſchen Oberlandesgericht angemeldet,

Nach einer Meldung aus Liſſabon ſoll der Miniſterrat beſchloſſen
haben, die portugieſiſchen Eiſenbahnen zu verpachten.

Staatsſekretär Chamberlain hat amtlich mitteilen laſſen, daß er
an der verre des Völkerbundsrates im Dezember perſönlich teil
nehmen werde.

x

Wie aus Madrid mitgeteilt wird, ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß
in der ſpaniſchen Beſitzung Rio de Oro zwei dort zur Notlandung
ezwungene Poſtflugzeüge überfallen worden Se Ein Flugzeuge und ein Mechaniker wurden getötet. r andere Flugzeug
ührer wurde verletzt. Die ſpaniſchen Behörden haben ſofort Maß

nahmen getroffen, um die Freilaſſung des lehteren herbeizuführen.

mal erklärt man indeſſen, daß Duldung nicht mehr möglich ſei und daß
man Poincaré nahelegen müſſe, Marin zum Rücktritt zu veranlaſſen

Genau beſehen dürfte es ſich nun zwar nur um einen allerdings
recht weitgehenden Temperamentsausbruch des gern mit ſtarken
Worten operierenden UÜbeltäters handeln, und die Partei des Herrn
Marin und ihre Wünſche ſpielen wohl auch nicht unweſentlich mit.Jn Frankreich ſtehen krilich Senatswahlen bevor und der oppoſitio

nelle Miniſter ließ n wohl nicht zuletzt von der Erwägung beſtimmen,
daß man im Hinblick auf dieſe Wahlen zwiſchen Radikalen und So

ialiſten ein wenig Unfrieden ſtiften müßte, um den Abſchluß eines
ahlabkommens zwiſchen ihnen zu verhindern. Man hat ſogar auch

Herrn Poincars nahegelegt, ſich in dieſem Sinne zu betätigen, aber
er hat ſich mit einigen orakelhaften Sätzen aus der Affäre gezogen,
die jeder deuten kann, wie er will.

Und dieſe Haltung des Mannes, auf den es bei der Regelung der
Angelegenheit in erſter Linie ankommt, ſcheint denn auch die Hand
habe zu bieten, um ein Urteil über die Entwicklung zu fällen arin
darf darauf pochen, daß die Parlamentsgruppe, für die er ſpricht,
hundert Mann ſtark iſt und daß, wenn man ſie in allzu ſcharfer Weiſe
angreift, für den Beſtand des Kabinetts üble Folgen entſtehen könnten.
Aus dieſem Grunde ſagt man denn auch, daß Poincaré ſich in erheb
lichen Schwierigkeiten vbefinde.

Zweifellos würde er ſicherlich wünſchen, daß Herr Marin geſchwiegen und ein Philoſoph geblieben e Aber vielleicht hat er

auch bereits etwas läuten et daß die r auf der von ſeinem
unbotmäßigen Miniſterkollegen beleidigten Linken zwar groß und
ſtürmiſch iſt, daß aber dennoch das Bedenkliche eines offenen Konfliktes
nicht überſehen wird. Jn der Tat zeigt man ja auch in anderen parla
mentariſchen Ländern, und ſelbſt in Frankreich, zumeiſt mehr Diſziplin
als das gemeinhin bei uns leider der Fall zu ſein pflegt. Und ſo erregt
man auch über die Ausfälle Marins iſt, ſo laſſen verſchiedene Nach
richten trotzdem erkennen, daß man auf der Linken zwar weit, aber
nicht zu weit zu gehen gedenkt. Man hält ſich vor Augen, daß die
Aufgabe des Kabinetts Poincaré noch nicht abgeſchloſſen iſt, und daß
eine Sprengung ſeiner parlamentariſchen Mehrheit unter Umſtänden
der Währung des Landes neuen Schaden zufügen könnte. Es wird
nun eine Jnterpellationsdebatte geben, und ſie wird ſich vermutlichrecht h e De Poincars aus dem geſchilderten heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen rechts und links aber Folgerung e
die in ihrer Endwirkung nicht von e niſt weniger gewiß. So ziemlich alles dürfte von der Formulierung
ſeiner Stellungnahme vor dem Parlament abhängen. Und da Marin
ohne Frage weit über die gerade noch zuläſſige Grenze hinausgegangeniſt, ſo wird der alte Taktiker Peineare ſeine Künſte ſpielen laſſen, um

auf einigermaßen gute Manier aus der Affäre herauszukommen.
Jmmerhin zeigen dieſe in mehr als einer Beziehung ſehr e e e
e er wie ſtark die innenpolitiſche Spannung in Frankreich nach
wie vor iſt.

Das Programm für die Weltwirtſchaſts-
konferenz

Genf 17. Nov. (Eig. Drahtm.) Wie von unterrichteter Seite
verlautet, iſt in vertraulichen Beſprechungen der Unterkommiſſionen
der vorbereitenden Wirtſchaftskommiſſion bereits eine Verſtändigung
über die Vorſchläge erzielt worden, die der Vollkommiſſion für das
Arbeitsprogramm der Weltwirtſchaftskonferenz vorgelegt werden
ſollen. Die Vorſitzenden der Unterkommiſſionen ſind beauftragt
worden, dieſe Vorſchläge dem Präſidenten der Vollkommiſſion,
Theunis, vorzulegen, was nach Schluß der Sißungen en
Theunis wird nunmehr auf Grund dieſer Vorſchläge ein Geſamt-
rojekt ausarbeiten und vorausſichtlich im Laufe des morgigen Tages

Vollkommiſſion vorlegen. Wie verlautet, werden vor allem die
Fragen der Handelsverträgspolitik, die internationale Kartellpolitik,
die Feſtſetzung der internationalen Produktionsverhältniſſe u. a. m.
auf das Programm der Weltwirtſchaftskonferenz geſetzt werden.

rein genau abzuſchähen ſind n iſ
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Außenpolitiſche Leherſicht

Panik an der Pariſer Börſe.
Die Pariſer Börſe hatte, wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, geradezu

einen ſchwarzen Tag. Unter dem Einfluß der weiteren Klärung der inner
politiſchen Lage ging das Pfund von 145,25 auf 141 zurück.
Die Flaute am Deviſenmarkt zog auch den übrigen Markt in Mitleiden
ſchaft und ſämtliche franzöſiſchen Jnduſtriepapiere und
ausländiſchen Werte hatten Kurseinbußen von 10 Prozent
und mehr zu verzeichnen. Es herrſchte geradezu eine Panik, die dadurch
verſtärkt wurde, daß verſchiedene große Firmen auf dem Geldmarkt zur
Liquidation gezwungen waren.

Tſchitſcherins Reiſe
Paris, 18. Nov. (WTB.) Wie „Havas“ berichtet, wird

Tſchitſcherin demnächſt nach Frankfurt a. Main begeben, Um dort
einen Spezialiſten wegen ſeines Geſundheitszuſtandes zu konſultjeren.
Hierauf werde er in Südfrankreich einen längeren Aufenthalt nehmen.

S Komplott in Sofig.Paris. 18. Nov. (Priv.-Tel) Nach einer Meldung des „Matin“
aus Sofia ſoll dort ein neues kommuniſtiſches Komplott aufgedeckt
worden ne an dem mehr als 150 Perſonen in Sofig und mehr als
800 Perſonen in der Provinz beteiligt ſein ſollen.

Die „Feſtung“ Königsberg.
Londoy, 18. Nov. (WTB.) Jm Unterhaus wurde an Staats

ſekretär Chamberlain die Anfrage gerichtet, ob in Anbetracht der von
der deutſchen Regierung im Widerſpruch zum Verſailler Vertrag er
richteten Befeſtignngen Königsbergs in Oſtpreußen und Küſtrin Vor
ſtellungen erhoben worden ſeien und ob beabſichtigt ſei, die Schleifung
dieſer Befeſtigungen zu verlangen. Chamberlain antwortete, daß die
Angelegenheit z. 3. von den früher alliierten Regierungen ermogen
würde und er nicht imſtande ſei, irgendwelche Erklärungen abzugeben.

Ruhe auf Java.
Batavia, 18. Nov. (WTB)) Die letzte Nacht iſt überall ruhig

verlaufen. Jn der Stadt Batoeng iſt der geſamte indiſch-kommu-
niſtiſche Vorſtand verhaftet worden. Eine große Anzahl von Perſonen
iſt verhaftet worden.

Nikaraguag wünſcht Jntervention.
Managua, 18. Nov. (Reuter.) Präſident Diaz hat die Jnter

vention der Vereinigten Staaten in der Angelegenheit Nikaraguas
beantragt, da Nikaraguas zu ſchwach ſei, um die von der mexi
kaniſchen Regierung hervorgerufene Empörung zu unterdrücken. ie
verlautete, befindet ſich die ganze Oſtküſte Nikaraguas in den Händen
der Aufſtändiſchen.

Kampf mit chineſiſchen Seeräubern.
Hongkong 18. Nov. (WTB.) Jn dem erbitterten Kampf der

Beſahung des Dampfers „Sunning“ mit chineſiſchen Seeräubern
wurden 13 Seeräuber getötet.

Die litauiſch ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
Kowno, 18. Nov. (TU.) Mehrere Mitglieder der litauiſchen

de für die litauiſchrüſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen und
der litauiſche Geſandte in en den in Kowno eingetroffen, um mit
der Regierung über den weiteren Gang der Verhandlungen zu beraten
Der Vorſitzende der Delegation ſowie zwei weitere Mitglieder ſind in
Moskau geblieben.

Für die bevorſtehenden deutſch-litauſſchen Wirtſchaftsverhand
lungen iſt eine Delegation unter Leitung von Dr. Subow ernannt
worden. Subow gilt als Exponent derjenigen litauiſchen Kreiſe, die
eine Regelung mit Deutſchland unter allen Umſtänden verlangen. Die
„Litauiſche Rundſchau“ bezeichnet die Ernennung als ein günſtiges
Vorzeichen für die Verhandlungen

RoteKreuz Konferenz in Bern.
Bern 18. Nov. (TU.) Heute vormittag trat hier das Inter

nationale Komitee vom Roten Kreuz mit der Liga der Roten- Kreuz
Vereine zu einer außerordentlichen Konferenz zuſammen, an der 40

ati O iſakion Vert n 20ationale Roten er e

Deutſchland
Lohnſtreit in der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie

Glefwibß, 18. Nov. (WTB.) Der Arbeitgeberverband deroberſchleſiſchen Montaninduſtrie hat. den Schiedsſpruch, durch den die
Erhöhung der Löhne um durchſchnittlich 20 Pf. ausgeſprochen wurde,
abgelehnt.

Külz an die demokratiſchen Beamten.

Berlin, 18. Nov. (WTB.) eReichsausſchuſſes der deutſch demokratiſchen Beamten in Wilmers
dorf ſagte Reichsinnenminiſter Dr. Küls, die demokratiſche Beamten
ſchaft dürfe ſich als eine Kerntruppe der Demokratie betrachten und
ſei die ſtarke und ſichere Stütze des neuen Staates

Ernſte Finanzlage Badens.

Karlsruhe 18. Nov. (TU.) Jn der Sitzung des Land
ſtändiſchen Ausſchuſſes bezeichnete Finanzminiſter Köhler die Finanz-
lage Badens als ernſt. Die Einnahmen gingen zurück und die Aus
gaben ſtiegen. Ständige ſtrenge Kontrolle werde dafür ſorgen, daß die
im Staatsvoranſchlag vorgeſehenen Ausgabenſätze unter allen Um
ſtänden eingehalten würden. Nur ſo ſei zu hoffen, daß die Budget
periode ohne Fehlbetrag abſchließe. Die wirtſchaftlichen Unter
nehmungen, die ganz im Staatsbeſitz ſeien oder an denen der Staat
namhaft beteiligt ſei, hätten im allgemeinen zufriedenſtellend gearbeitet.

Thegter- Verein Merſeburg E. V.
„Nathan der Weiſe

Faſt, ſcheint es mir, ſei etwas wie eine Ehrenrettung Leſſings an
dieſer Stelle notwendig nach der Bemerkung eines Leſers, es ſei
Nathan der Weiſe aus dieſen und jenen Gründen kein geeignetes

Stück für einen „Bußtag“.

Hell, ſtark, tapfer ſtand das Profil Leſſings an dem Himmel einer
dumpfen Zeit, an dem ſtichigen und atemraubenden Himmel einer Art
Dre e in einer klügelnden, fangatiſchen, verbohrten

heologie. Es war e dieſer Menſch mit dem hellen, ent
ſchloſſenen Geſicht (ſeht ſein Bild an!), der Schriftſteller mit der
klingenden, geſchliffenen Sprache, der ſprang auf und kämpfte unerbitt
lich gegen die Blindheit der „Rechtgläubigkeit“. Wie ſeine dramgtiſchen
und künſtleriſchen Theorien, wie ſeine Stücke auch verfallen mögen in
dieſer Zeit, er bleibt der Kritiker mit dem „Geierblick“ der Mann der
ungeheuren Kultur“, er bleibt vor allem der tapfere Kämpfer für die
Menſchlichkeit. Denn hebt er in dieſem Stücke „Nathan der Weiſe
nicht die Perle der Menſchlichkeit, die vom Reden auf Kanzeln ver
laubt und verſchmiert war, empor in das Licht ſeiner Hprachmeiſter
chaft und vor den Blick der verbiſſen wütenden Gegner? Wie funkelt
ie da, vergeſſen alle Formeln, erloſchen theologiſcher JFormeleifer.

s bleiben Worte wie dies Sind Chriſt und Jude eher Chriſt und
Jude als Menſch und das von der unbeſtochenen, von Vorurteilen
freien Liebe. Es bleibt das e mannhafte Stück dieſes Menſchen
mit einer königlichen Kraft der Kritik. Er war kühl und unpathetiſch
genug, ſich von einer Jdee nicht bis zum Fanatismus treiben zu laſſen
in ſeiner Klarheit ſouverän, unerſchrocken, unabhängig Und ich meine,
wir konnten das Wort von der alles überwindenden Menſchlichkeit
noch oft hören, auch an dieſem Tage, ja, doch wohl gerade an dieſem
Tage, denn trotz aller Lehre iſt der Menſchlichkeit nur ein Funken
geblieben.

Zur Aufführung. Jmmerhin hatte ſich der Saal halb gefüllt, meiſt
Schüler, doch auch eine ren Erwachſener, die der anſteigenden Hand
lung mit Freude ſolgten. Wie gezügelt, wie beherrſcht der Fortlanuf
der Dinge, meiſterhaft die Sprache, trotz hundertfünfzig Jahren blüht
e wieder auf im glänzenden geſchlifſenen Dialog. Die Spieler Be
errſchend der gütige, gerechte „Jude“ Nathan Ihr ſeid ein Chriſt,

bei Gott, Jhr ſeid ein Chriſt“), e von Erich Anzelewſki; zart
und ſchmal, ſcheu, mädchenhaſt Recha (Hilde Peine), die Schweſter des
Sultans (Lotte Körner), warm und dunkel, ſie konnte jſa nicht mehr
als einen Umriß geben, menſchlich, offen, gerecht der Sultan (Heinrich

Spennrath). tch viel verlangt, der offene, ritterliche Tempelherr (H. Albert
Martens), die redſelige Worlhriſtin Dijaa r Frank), der ſalbungs

volle, widerlich pſalmodierende Patriarch und die andern, ſie dienen uns,
menſchliches Licht auf den gütigen Nathan zu werfen. So wurde die
Aufführung gut; die Ausſtattung war geſchmackvoll. Bei allenUrteilen über Veralterung des Stückes und „Schwierigkeit der
Probleme“, es bleibt neben der n an dieſer Sprache vor allem
der Ruf zur Menſchlichkeit. Wer künnte ihn nicht verſtehen in dieſer
Zeit, wer wollte ihn nicht verſtehen und nicht dieſes Bekenntnis
eines unſerer Beſten unter die wertvollſten religiöſen Bekenntniſſe

zählen W. B.Ausſchuß für Bildungsweſen NeuRöſſen
Liederabend.

Corry Nexra, Berlin (Sopran).
Mark Lothar, am Blüthner

wei grund muſikaliſche Künſtler gaſtierten am Dienstag abend inder eng nen Corry et (Sopran), die e
Nachtigall, wie ſie genannt wird, und Mark Lothar, ein Pianiſt der
als Begleiter mit der Sängerin eins iſt. Sie leiteten den Abend mit
an e Liedern ein. Viele Künſtler ſind tn in Stimmung
und ihre nene weicht, wenn ſie vom Pu liküm durch Beifall
begrüßt werden. in derartiger Empfang braucht nicht als Vor
ſchuüßlorbeeren fae zu werden, ſondern ſoll lediglich ein Will
kommen bedeuten. Gerade in der Siedlung e e e von der die
meiſten Künſtler noch ſo gar nichts wiſſen läge ein le Gruß
vielleicht im eigenſten Jntereſſe des Publikums Der Ausſchuß für
Bildungsweſen NeuRöſſen e e für ſeine Veranſtaltungen nur
namhafte Künſtler, und ſchon aus dieſem Grunde kann ein jeder vor
ſich dieſen Gruß rechtfertigen. Auf dieſe Art wird der Konnex
zwiſchen Publikum und Künſtler ohne Zweifel eher geſchaffen, als
wenn e beide lautlos begegnen. Dieſe Beobachtung konnte man im
verfloſſenen Winter machen, und auch vorgeſtern wieder. Die Güte
des Vortrags der Corry Nera wies mit jedem neuen Liede ein Cres
cendo auf, und m den ſtimmlichen Mitteln, welche ihr zur Verfügung
ſtehen, und e er muſikaliſchen Begabung, die ſie beſitzt, warum
hätten ihr die Lieder von Schubert, die für ihre Veranlagung ſicher
lich genau ſo geſchaffen en wie die von Lothar und Haas, nicht auch
ſo gelingen ſollen wie dieſes Schon bei Brahms und Reger kautteſie ertlich auf, und von da ab konnte man ein reſtloſes Aufgehen

Es wird an Leidenſchaften und Ausbrüchen des Herzens in der Kunſt, eine hemmungsloſe, ungetrübte Hingabe zu dem Stoffe
bewundern und genießen. Sie iſt eine denkende Liederſängerin und
verſteht es, ihre gebrachten Lieder in ihrem Stimmungsgehalt voll zu
erſchöpfen Mit beſonderer Liebe widmete ſie ſich den Kompoſitionen
ihres Begleiters, Mark Lothar. Wenn der Komponiſt ſtets ſolche

nterpreken ſeiner Werke hat, ſo wird ſeinen muſikaliſch ſinnigen
Liedern ſicherlich recht leicht der Weg zur breiten Offentlichkeit ge
ebnet. Neben Mariä Wiegenlied von Reger, war ſein Geiſterſchiff
der künſtleriſche Höhepunkt des Abends Das beifallsfreudige Publi
kum erbat ſich von Corry Nera noch eine Dreingabe, und feierte ver
e r en Mark Lothar e als Begleiker wie nachdrücklich
auch als Komponiſt. Als Soliſt brachte Mark Lothar Valse dis Moll
und Ballade g Moll von Chopin. Während der Walzer etwas farbiger
hätte geſpielt werden dürfen, gefiel die Ballade reſtlos, und was be
ſonders hoch eingeſchätzt werden muß, er verzerrte Chopin nicht und
verfiel niemals ins Lamentable. Künſtlern ſeines Schlages begegnet
man ſtets gerne und mit Bewunderung.

Die nächſte Veranſtaltung (Abonnement für Kammermuſik) findet
am 28. November ſtatt. Das Wiener Streichquartett bringt Braähms,

Ravel und Beethoben. L.„Johann Strauß ſchreibt Brieſe“
Frau Adele Strauß, die Gattin Johann Strauß des Großen, hat

ſich entſchloſſen, die Truhe mit den Nachlaßſchätzen des Meiſters ein
wenig z lüften. Jn einem vriginellen Bande, zu deſſ t Buchdeckel
ein unbekanntes amüſantes Notenautogramm von Joſef Strauß, dem
Bruder, verwendet wurde, gibt ſie (im Verlag für Kulturpolitik,
Berlin) eine überreiche Sammlung von Briefen heraus, die Strauß
an ſeine Freunde ſeine Jnterpreten, an ſeine romantiſche ruſſiſche
Geliebte und an ſeine Gattin gerichtet hat. Eine beſondere Gruppe
enthält „Perſönliches“ zur Erkenntnis des Komponiſten. Dieſe
Briefe, die erfüllt ſind von der ganzen Ausgelaſſenheit, dem wunder
vollen Humor und dem ſprudelnden Geiſt von Johann Strauß, ſind
umrahmt von bisher unbekannten und üunveröffentlichten Entwürfen
für Walzer, Polken, Mazurken und Lieder, die gleichfalls aus der
Nachlaßtruhe ſtammen. Jntereſſant iſt, daß Johann Strauß ſich in
ſeinem Ubermut auch als Karikaturiſt verſucht hat. Die drolligen Er
gebniſſe dieſer zeichneriſchen Ubungen ſind gleichfalls hier zum erſten
mal veröffentlicht worden. Der u e Teil, erſt im Fakſimile
wiedergegeben, iſt im Anhang für Klavier noch einmal von Profeſſor
Fritz Lange in Notenklarſchrift zuſammengefaßt, der auch die Kom
mentierung des Textes beſorgte.

Bei einem e n des
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Merſeburg und Umgegend
18. November.

Weihnachten naht
Bußtag und Totenſonntag ſind die ernſten Abſchlußtage des alten

Kirchenjahres. Aber auf dieſe Tage der Einkehr ſolgt die Advents-
zeit Und ihren Glanz, ihre Erwartungsfreude ſtrahlt ſie bereits
in die ernſte Bußtagwoche hinein

Die milde Witterung dieſer Tage läßt uns die trüben Schatten
ſeiten des Herbſtes vergeſſen. Wir wandern mehr als an den ver
Legneten Sonntagen des Sommers in die Natur Und abends geht
das Chriſtkindlein durch die Straßen der Stadt. Die Straßen ſind
ſtark bevölkert, es herrſcht ein Leben und Treiben, wie wir es an den
Sonntagen vor Weihnachten gewöhnt ſind.

Merſeburg hat ſich vorteilhaft verändert. Die Geſchäftswelt iſt
großzügig geworden. Sie macht ſich die Werbekraft einer
modernen Schaufenſterbeleuchtung zunutze. Das
Straßenbild, früher ein kleinſtädtiſch-verträumtes Bild in der
Dämmerung, hat ſich an dem Lichtmeer der Großſtadt ein Vorbild
genommen. Durch den Ausbau einer großen Reihe von Geſchäften
iſt außerdem der äußere Eindruck von der Leiſtungsfähigkeit der Merſe
burger Geſchäſtswelt gehoben worden. Man kann die Geſchäftswelt
zu dieſer Entwicklung nur beglückwünſchen. Der Vorteil einer gut
florierenden Wirtſchaſt wird letzhin allen Einwohnern zugute kommen.

Weihnachten wirft ſeine Schatten, und man iſt wohl nicht zu
optimiſtiſch, wenn man ein gutes Weihnachtsgeſchäft er
wartet. Wer jetzt durch die Geſchäftsſtraßen geht und da und dort
einen Blick in die Läden wirft, der ſieht, daß dieſe Hoffnung durchaus
berechtigt iſt und ſich zum Teil ſchon jetzt zu erfüllen beginnt. Die
Ausſichten auf ein gutes Weihnachtsgeſchäft werden aber auch noch
durch andere Faktoren geſtützt. Merſeburg hat heute nur ein
Drittel der Erwerbsloſen des Vorjahres Weiter iſt in
dieſem Jahre wieder ernſtlich geſpart worden. Wenn der
Jnhalt der mehr oder minder gefüllten Weihnachtskaſſe in etwa drei
Wochen ausgeſchüttet werden wird, dann gibt es einen guten Klang,
der auch in den Geſchäften hörbar ſein und ſich vor allem auch in
einer regen Kaufluſt äußern wird.

S 25 ine Geſchäftsjubiläum. Am Bußtage konnte der
Bäckermeiſter Karl Zorn in der Annenſtraße auf ein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum zurückblicken. Er gründete am 17. No
vember 1901 eine Bäckerei in der Unter- Altenburg und verzog dann
am 1. Oktober 1905 nach der Annenſtraße, wo ſich auch heute noch das
Geſchäft befindet und ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut

Goldene Hochzeiten wolle man frühzeitig bei den zuſtändigen
Geiſtlichen anmelden. Um die vom Kirchenſenat geſtiftete Ehe
jubiläumsmedaille zu erhalten, muß das Geſuch möglichſt 8 Wochen
vorher eingereicht werden. Die kirchliche Feier iſt, ſoweit v orts
üblich in Frage kommt, als eine Ehrengabe der Gemeinde koſtenlos.

Ein preußiſches Ehrenzeichen für die Feuerwehr. Wie der „Amtl.
Preuß. Preſſedienſt“ mitteilt, wurde kürzlich an etwa 200 Angehörige derBerliner e ein preußiſches Erinnerungszeichen gegeben, das ver
dienten Beamten für 25 jährige Tätigkeit im Feuerlöſchweſen verliehen
wird. Die Medaille, die vergoldet iſt, wird ohne Band auf der linken
Bruſtſeite des Rockes getragen. Sie führt die Jnſchrift „Verdienſt um das
Feuerlöſchweſen“, zeigt den preußiſchen Adler, umgeben von den Worten
Republik Preußen“ ſowie als Abzeichen der Feuerwehr einen Helm, zwei
Axte und Strahlrohre.

Amerikaniſche Kontrollmaßnahmen vor Antritt der Aus
wanderung. Die amerikaniſche Einwandererbehörde iſt dazu über
gegangen, nach verſchiedenen europäiſchen Ländern n e

Verhalten von Schülern auf der Eiſenbahn. Das Betragen
von Schülern auf der Eiſenbahn gibt leider nicht ſelten zu Klagen
Anlaß. Schreien, Johlen, Kartenſpielen, Raufereien und ähnlicher
Unfug beläſtigen häufig die Reiſenden ſowohl in den Warteſälen wie
auch in den Zügen. Die Eiſenbahnverwaltung hat deshalb Stations
und Zugperſonal angewieſen, gegen derartiges Betragen energiſch ein
uſchreiten und nötigenfalls die Namen der Ubeltäter zwecks Beſtrafungſehatellen, Eltern und Lehrer werden gebeten, die Schüler zu einem

geſikteten Betragen auch auf der Eiſenbahn ernſtlich anzuhalten.
Verſtärkter Bau von Landarbeiterwohnungen. Jn einem

Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von Staatsmitteln zur ver
ſtärkten Förderung des Baues von Landarbeiterwohnungen wird einBetrag von 10 Minivnen Reichsmark aus Mitteln der produktiven
Exwerbsloſenfürſorge angefordert. Der Entwurf entſpricht dem Be

des Landtages vom 8. Juli dieſes Jahres. Das Ziel der
aßnahmen iſt die Ablöſung aus ländiſcher Land

arbeiter und deren Erſatz durch deutſche Arbeitskräfte.
Als W rig en für die nächſten Rechnungsjfahre ſind 12 500 Woh
nungen jährlich vorgeſehen. Bei Gewährung eines Tilgungsdarlehens
von rund 6000 RM. je Wohnung bedeutet das Bauprogramm für
Reich und Land eine finanzielle Belaſtung von 75 Millionen Reichs
mark jährlich, wovon auf Preußen die Hälfte mit 37 500 000 RM. ent
fällt. Da im laufenden Rechnungsjahre der vorgeſchrittenen Jahres
zeit wegen nur ein Bruchteil des Jahresbauprogramms durchgeführt
werden kann, iſt für dieſen Zeitraum die Bereitſtellung eines Be
trages von 10 Millionen Reichsmark ausreichend.

Wichtiger Termin für Angeſtellte. Am 31. Dezember 1926
verliſcht für frühere Angehörige der Angeſtelltenverſicherung die Mög-
lichkeit, die vor dem 31. Dezember 1923 erworbene Anwartſchaft wieder
aufleben zu laſſen. Bis zum 31. Dezember 1928 gelten laut Geſeh
alle erworbenen Anwartſchaften als aufrechtzuerhalten. Jn den Jahren
von 1924 an müſſen zur Sicherung der Anwartſchaſt die je nach der
Verſicherungsdauer vorgeſchriebenen 8 bzw. A Marken verwendet ſein.
Gemäß S 55 des Verſicherungsgeſehes für Angeſtellte lebt die Anwart-
ſchaft wieder auf, wenn der Verſicherte die erforderlichen freiwilligen
Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre nachentrichtet, die dem
Kalenderjahr der Fälligkeit der Beiträge folgen. Bis Ende ſo26
deren alſo rückſtändige Beiträge für das Jahr 1924 noch entrichtet
werden.

Schutz vor der Kälte In den ſtadteigenen Einfamilienhäuſern
guf dem Rikterplan, in der Reinefarth- und Ehriſtianenſtraße ſollen an
den Ausgängen nach dem S Doppeltüren angebracht werden. Am
Ausgang von der Küche oder dem Wohnzimmer iſt nach dem Hof nureine Tür eingebaut. n genügt e nicht. Bei Eintritt der
kälteren Jahreszeit e ufenthalt in den Räumen ausgeſchloſſen.
Die Familien der Mieter ſind ſtets Erkältungen ausgeſetzt. Die
Koſten betragen 4000 RM. Die Stadtverordneten dürften der ent
ſprechenden Magiſtratsborlage zuſtimmen.

Der Bürgerſteig der Neumarktbrücke wird jetzt wiederum aus
gebeſſert, da der Bekonbelagſchadhaft geworden iſt. Daß es mit
dieſer Arbeit höchſte Zeit war, zeigt ſich beim Beſeitigen des alten Belags.
Schon leichtere Hammerſchläge genügen, die Platten zu zertrümmern. Man
füllt jedoch die n Stellen nicht wieder mit Beton aus, der an
eblich nicht halten ſoll, da unter dem Bürgerſteig keine Unterlage iſt,Punhern mit ſtarken Holzbohlen. Abgeſehen davon, daß es ſich

dabei nur um ein Proviſorium handeln kann, hal die Brücke in dem „aus

e Zuſtande ein nicht gerade vorteilhaftes Ausſehen. Oder wird
ieſer Notbelag gewählt, weil man hofft, in nicht allzuferner Zeit eine neue

Brücke über die Saale im Zuge der Hüterſtraße zu ſchaffen
t LuiſenBund. Der November Bundesgbend am 11. November

brachte außer der Verpflichtung einer Anzahl neuer Kameradinnen
die Bekanntſchaft des Autors des vor Jahresfriſt erſchienenen, wunder
vollen Heimatromans: „Der ewige Wanderer Dr. Rudolf Stöwe
an d las ſein neueſtes Werk vor, das in der friderigianiſchen Zeit
ſpielt Throufolger in Preußen Dieſe Porträtſkizge des

Teil nach Merſeburg

ſäumt worden iſt, nämli
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Finanzierung des Bahnb
Erlaß der Gewerbeſteuer für das letzte Vierteljahr

Ein begrüßenswerter Beſchluß iſt vom Magiſtrat gefaßt worden
Und den Stadtverordneten zur Zuſtimmung vorgelegt worden: die Ge
werbeertragsſteuer für das letzte Vierteljahr des Haushaltjahres 1926,
d. h. für die Zeit vom I. Januar bis zum 31. März 1927, zu erlaſſen.

Jn der Begründung der Vorlage heißt es Die Veranlagung
zur Gewerbeertragsſteuer für 1925 hat ergeben, daß aus dieſer Steuer
quelle etwa 100000 RM. Mehreinnahmen gegenüber dem
Haushaltsplananſatz zu erwarten ſind. Dieſer Betrag reicht aus, um
nötigenfalls den durch den vorgeſchlagenen Steuererlaß zu erwartenden
Ausfall auszugleichen. Es erſcheint daher billig, durch den beſchloſſenen
Erlaß einen Ausgleich zu ſchaffen, zumal durch Erlaß des preußiſchen
Miniſters des Jnnern vom 27. Oktober 1926 darauf hingewieſen wird,
daß die Not wendigkeit der Schonung der Wirtſchaft
gegen jede vermeidbare ſteuerliche Belaſtung es erfordert, daß das
unerwartete Mehraufkommen, ſoweit irgend möglich, alsbald zu einer
Entlaſtung der Steuerpflichtigen verwendet wird. Eine Verwendung
der Mehreinnahmen zur Senkung anderer Steuerarten iſt nicht zu
empfehlen, da das Mehraufkommen nur auf die Ergiebigkeit der
einen Steuer, nämlich der Gewerbeertragsſteuer, zurückzuführen iſt
und der Grundſatz, daß Gewerbe und Grundſteuern für die Deckung
der ſtädtiſchen Ausgaben tunlichſt gleichmäßig herangezogen werden ſoll,
feſtzuhalten iſt.

e

Den Stadtverordneten geht eine Vorlage über die Beteiligung an
der zu gründenden Aktiengeſellſchaft zum Bau der Eiſenbahnlinie
Zöſchen- Leipzig zu, deren Begründung wir folgende Ausführungen
entnehmen:

Das Streben nach einer unmittelbaren Bahnverbindung von
Merſeburg nach Leipzig iſt ſchon alt. Dieſe Verbindung iſt auch
außerordentlich wichtig Nicht nur, daß an ſich jede neue Verkehrs
verbindung einer Stadt nüht, ſondern gerade eine Verbindung mit
einem Verkehrsmittelpunkt, wie Leipzig, iſt erfahrungsgemäß für
kleinere Städte ſtets von Nutzen Die Befürchtungen, die man früher
in kleineren Städten gegen derartige Verbindungen mit Großſtädten
hegte, daß dann die Kaufkraft aus der kleineren Stadt in die Groß
ſtadt abſtrömen würde, haben ſich nirgends als richtig erwieſen. Jm
Gegenteil zeigt die Entwickelung der Großſtädte, daß in dem der Groß
ſtadt unmittelbar angeſchloſſenen Vorort ſich überall alsbald, die
nötige Einwohnerzahl vorausgeſeßt, e r Geſchäfte in größerer
Zahl entwickelten, welche durchaus ihre Lebens edingungen finden und
im allgemeinen die ne der Einwohner einer ſolchen Vorſtadt
in vollem Umfange befriedigen.

Darüber hinaus iſt aber
die Verbindung Leipzig Merſeburg für die Zukunft von

außerordentlicher Wichtigkeit

da auf die Dauer die Oſt-Weſtverbindung Leipzig Halle
Sangerhauſen bei ihrer koloſſalen Uberlaſtung nicht mehr
allein den Verkehr den kann. Es muß unbedingt eine neue
Oſt Weſtverbindung von Leipzig aus unter Vermeidung der Strecke
Leipzig Halle, geſucht werden. Da iſt nun natürlich, da ſpäter
die Strecke Leipzig Merſeburg wenn ſie vorhanden iſt
als erſte für eine derartige neue Der in Frage kommt, zumal
die Weiterführung über Mücheln nach Duerfurt auch
ſchon vorhanden iſt, und dann noch das fehlende Skück, um bei Sanger
hauſen die andere alte Linie zu erreichen verhältnismäßig kurz iſt.
Dann wird aber erreicht werden, was wir als Merſeburger unbedingt
anſtreben müſſen, daß der Eiſenbahnknotenpunkt für
Perſonenverkehr Corbetha aufgelöſt und zum großen

zum kleineren Teil nach Weißenfels
t. iſt, wird Merſeburg dannübertragen wird. Wenn dies Ziel errei
ründung von Corbetha verdas erreicht haben, was e bei Gr

chabaß esnicht nur der wirtſchaftliche, ſondern auch der verkehrspolitiſche
Mittelpunkt des ganzen Wirtſchaftsgebietes von Merſeburg
en e iſt, und daß dort ſämtliche Schnellzüge

alten.
Es iſt zu erwarten, daß dieſer Zeitpunkt gar nicht mehr
allzufern liegt, zumal der jeht geſicherte Kanalbauund damit die Anlage eines Wahlen hefene in Merſe
burg als dem ſüdlichen Punkt des Mittellandkanals in Kürze Wirk
lichkeit werden wird. Dieſer Hafen wird vorausſichtlich ein außer
ordentlich wichtiger Umſchlaghafen für das ganze Ge

et
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Bruders Friedrichs des Großen beginnt mit deſſen ſchwäch
licher Haltung bei Zittau nach der Schlacht von Kollin und führt in
h und ergreifender Art bis zu ſeinem Tode auf Schloß
Oranienburg

Der Verein ehem. Kampfgenoſſen veranſtaltet am Toten
ſonntag im „Tivoli“ einen Thegterabend, an welchem D,
Heimakſonne, Heimaterde“ zur Aufführung gelangt. Der Reinertrag
fließt dem Fonds des geplanten Ehrenmales zu, ſo daß dem Verein
ein volles Haus zu wünſchen iſt.

c

Theater- Verein Merſeburg E. V.
Dichterabend im Schloßgartenſalon.

Anne- Marie Groß-Denker, Halle, eine neue Dichterin,
die bei ihrem erſten öffentlichen Auftreten in Halle und anderen
Städten einen ungewöhnlich großen Erfolg bei Publikum und Preſſe
davontrug, wird am kommenden Dienstag im Schloßgartenſalon aus
eigenen Dichtungen vortragen. Die Dichterin iſt die Gattin des
Jntendanten unſeres früheren Staädtebundtheaters Kartenvorverkauf
ab Freitag in den Buchhandlungen Pouch und Stollberg. Preiſe der
Pläbe für Mitglieder des Theatervereins 180 M. und M. für
Nichtmitglieder 1,50 M. und 120 M. für Schüler(innen) 50 Pf.

r

Stellt kinderreiche Arbeiter
zuerſt wieder ein

Der Reichsbund der Kinderreichen ſchreibt uns:
Langſam erholt ſich unſere Wirtſchaft und die Zahl der Erwerbs

loſen nimmt ab Wir weiſen darauf hin, wie wichtig es iſt, daß die
kinderreichen Arbeiter zuerſt wieder eingeſtellt werden. Kinder
zulagen zur Erwerbsloſenunterſtützung werden nur bis zum vierten
Kinde gezahlt. Alle unſere Eingaben haben keine Anderung dieſer
ſchwer verſtändlichen Maßregel bewirkt Familien mit großer Kinder
zahl geraten daher trotz Exrwerbsloſenunkerſtütung in eine Notlage,
die die ſchwerſten Folgen haben muß, in erſter Linie für die Be
troffenen ſelbſt, dann aber auch für das Volk, für die Kommunen,
für den Staat Unterernährung und Krankheiten gefährden den Nach
wuchs und ſeine künftige Arbeitskraft. Hunger und Elend werden
jede auch noch ſo geringe ſchlechte körperliche oder ſeeliſche Anlage zur
Entwicklung bringen, ja ſogar manches tüchtige, gute Kind wird der
Verſuchung zum Betteln oder ſchlimmeren Dingen unterliegen Zu
nahme der ohlfahrtsmaßnahmen, der Fürſorgeerziehung iſt die Folge.
Vir aber wollen unſere kinderreichen Familien heraushaben aus der
Fürſorge, ſie ſollen ſich durch Arbeit ihren Unterhalt ſelbſt ver
dienen Darum bitten wir die Arbeitgeber Stellt vor allem
kinderreiche Arbeiter wieder ein!

Tageskalender
Donnerstag, 18. November.

Biochemiſcher Verein Neu Röſſen: Vortrageg im Gheitern Blicen eune ſſen: Vortragsabend im Gaſthof „Zum

Freitag, 19. November.
DHV.: Gauverſammlung im „Reichskanzler“. Ehem. 36er: Zu

ſammenkunft im „Caſino“ Hauskirmes im Reſtaurant „Tiefer
Heller Honzert im Nſſtauran „Hohenzollern“. Ball in der
„Funkenburg“. Lichtſpiel- Palaſt Sonne Varietee Union
Theater. Wenn die Vebe ſtirbt. Das andere Geſchlecht.

ewerbeertrag
aues Zöſchen Leipzig
biet ſüdlich e bis nach Nordbayern hinein werden, und auch
dazu beitragen, die Bedeutung Merſeburgs als Mittelpunkt des ganzen Sudan ſüdlich der
Saglegaue noch mehr zu heben

Um dieſes für die Entwickelung Merſeburgs ſo außerordentlich
wichtige Ziel zu erreichen, iſt es notwendig, daß die Stadt ſich anihrem Anteile an dem Unternehmen des Ausbaues der Bahnlinie
nennt de beteiligt zumal die Beteiligung ſich nach der genauen

enkſchrift des Landeshauptmanns in Grenzen hält, welche die in
dieſer Hinſicht angeſtellten Erwägungen nicht überſchreiten. Jn dieſer
Denkſchrift, welche auch von der Reichseiſenbahnverwaltung in ihren
einzelnen Bedingungen als annehmbare Grundlage ſür die Verhand
lüngen bezeichnet worden iſt, iſt als

Anteil der Stadt Merſeburg im ganzen 52 000 RM.
errechnet.

Was nun die Bahn Zöſchen Leipzig (Leutſch) anlangt, ſo war
ihre zunächſt. verſuchte Durchführungeals Kleinbahn, wie der Landes
hauptmann ſie gedacht hatte, von der Reichsbahn abgelehnt, weil dieſe
Strecke ſo wichtig ſei, daß ſie nur als Strecke des allgemeinen Ver
kehrs gebaut werden dürfte. Die a et be ſelbſt aber
konnte ſie als Strecke des allgemeinen Verkehrs bei ihrer Lage dem
Dawes Gutachten gegenüber nicht ausführen. Daraus ergab ſich die
merkwürdige Folge, daß eine Bahn ſo wichtig war, daß ſie nicht aus
geführt werden durfte. Es iſt nun von dem Landeshauptmann ein
weiterer Weg rn worden, en derjenige, die fragliche Strecke
durch eine Aktiengeſellſchaft ausbauen und verwaltenzu ſern den Betrieb aber eben wegen der Wichtigkeit der Strecke
gegen beſtimmte Anteile an den Einnahmen der Reichsbahngeſellſchaft
u übergeben. Das Reich bzw. die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft be
alten ſich vor, das Aktienünternehmen käuflich zu erwerben, ſobald

es ihrer Meinung nach die Bedeutung einer Bahn des allgemeinen
Verkehrs Slängt hat. Gebaut werden ſoll die Bohn als eine normal-
ſpurige. Die Einführung in den Bahnhof Leipzig (Leutzſch) folgt in
derſelben e wie es geſchehen wäre, wenn die Bahn als Bahn des
allgemeinen Verkehrs gebaut worden wäre. Sofern die Kleinbahn
auch Triebwagenverkehr einrichtet, was ſicher für Perſonen
beförderung zu erwarten iſt, ſo würden die Triebwagen e der Regel
Motorwagen und ein Anhänger) vom Bahnhof Merſeburg
bis zum Se Angnge lete en du vch und zurück
de ne Die Aktionäre dieſer für den Bau der Bahn zu gründen

en Aktiengeſellſchaft wären in der Hauptſache das Reich, das Land
Preußen, das Land Sachſen, der Provinzialverband der Provinz
Sachſen, die Städte Leipzig und Merſeburg, der Landkreis Merſe
burg, die Amtshauptmannſchaft Leipzig, der Zweckverband Leung und
das Leunawerk.

Eine zweite Konrektorſtelle bei der Mittelſchule.
Nachdem es der Magiſtrat auf Anraten des Preußiſchen Städte

tages und aus Erxſparnisgründen e abgelehnt hatte, an der
ſtädtiſchen Mittelſchule eine zweite Konrektorſtelle einzurichten, e
jetzt der e Städtetag vor, an Mittelſchulen mit mehr als
vier hauptamtlichen Lehrkräften neben der unbedingt erforderlichen
Mußſtelle auch eine Sollſtelle für einen Konrekkor zu errichten
Er führt dazu aus, daß an ſich bei den Mittelſchulen die Nicht
exrichtung der Sollſtellen eine materielle Erſparnis bedeutet, da hier
für die Beförderungsſtellen von den Städten Sonderbeiträge zur
Landesmittelſchulkaſſe entrichtet werden müßten. Der Schulausſchuß
des Preußiſchen Städtetages ſei aber zu der Auffaſſung gelangt, daß
die Städte nicht die Mittelſchullehrer von den Vorteilen der Sach-
ſtellung der Aufrückungsſtellen ausſchließen könnten, welche der Zweck
der Errichtung von Konrektorſtellen an den Volks und Mittel
ſchulen ſei.

Mit Rückſicht darauf hat ſich der Magiſtrat entſchloſſen, mit
Oſtern 1927 die zweite Konrektorſtelle an der ſtädtiſchen
Mittelſchule zu errichten, ohne in irgendwelcher Form dabei anerkennen
zu wollen, daß es um eine Knaben und eine Mädchenſchule, alſo
üm zwei Mittelſchulen handelt.

Die Koſten für die Verkehrsbeamten der Schuhpoligen.
Nach der jetzt vorliegenden endgültigen Abrechnung über die

Polizeikoſten im Regierungsbezirk Merſeburg für
das Rechnungsjahr 1925 entſfallen auf die Stadt Merſeburg bei
Zugrundelegung einer Polizeiſtärke von 40 Köpfen 1758943 RM.
während ſeinerzeit der vorläufige Koſtenanteil auf 16 000 RM. feſt
geſetzt worden war. Die hiernach noch zu überweiſenden Koſten von
1589,43 RM. müſſen auf Teil A I des Haushaltsplanes der Polizei
verwaltung für 1926 übernommen werden. Zur Verſtärkung dieſes
Haushaltsteiles werden die erforderlichen Mittel aus der außerordent-
lichen Rechnung entnommen.

Beihilfen für die durch Hochwaſſer Geſchädigten.
Der Provinzialverband von Sachſen (Landeshauptmann) beteiligt ſich

in hervorragender Weiſe an der Notſtandsaktion des Staates zugunſten
der durch das Hochwaſſer im Sommer 1926 Geſchädigten. Bisher ſind an
Beihilfen insgeſamt von ſeiten der Provinz 1460000 RM.
zur Auszahlung gelangt.

Verſammlung der Kantvren
und Organiſten

Vor wenigen Tagen verſammelten ſich im „Bergſchlößchen“ die im
Kantoren- und Organiſtenverein zuſammengeſchloſſenen
Kirchenmuſiker. Eine beſondere Bedeutung erhielt die Zu
ſammenkunft dadurch, daß auch eine größere Anzahl von Geiſtlichen
aus den Landgemeinden unſerers Kreiſes an der Verſammlung teil
nahm. Es iſt dieſes Zuſammenwirken freudig zu begrüßen, denn nur
dann kann die Kirchenmuſſk und dadurch das evangeliſche kirchliche
Leben gefördert und fruchtbringend e werden, wenn beide,
Hantor und Paſtor, freudig zuſammenarbeiten. Die Leitung lag ab
wechſelnd in den Händen von Kantor Ernſt, Crehpau, und Super
entendent Uhle, Niederbeung.

Man nahm zunächſt Stellung zu der durch die Kirchenverfaſſung
neugeſchaffenen Lage der Kirchenmuſiker. Sie entſandten ihre Ver
treter in die Kreisſhnoden; kirchen muſikaliſche Arbeitsgemeinſchaſten
haben ſich in den Kirchenkreiſen gebildet. Da könnte vielleicht die bis
herige Organiſation der Kirchenmuſiker als überflüſſig erſcheinen. Jn
deſſen beſtand aus gewichtigen Gründen keine Neigung, die bisherige Ver
einigung aufzugeben zugunſten eines e im Kirchenkreiſe. Letztere mögen trotzdem beſtehen bleiben, ja ausgebaut werden
und dem Kreisſhnodalvorſtand verantwortlich ſein.

Unter Vorſitz von Superintendent Uhle wurde durch Kantor
Gutbier, Merſeburg, Bericht erſtattet über das Jahreſfeſt für
Kirchenmuſik und religiösſe Kunſt, das nach Oſtern in
Eisleben begangen wurde. Der Vortragende würdigte beſonders
den litürgiſchen Feſtgottesdienſt in der Andreaskirche, der in jeder Be
ziehung vorbildlich für reinmuſikaliſche Gottesdienſte war. Kantor
Linke, Leung, machte Vorſchläge zur Ausführung des Artikels 54
der Kirchenverſaſſung, betreffend Ausübung und Pflege der
Kirchenmuſik. Er wünſchte, die Zahl der im Gottesdienſt ge
brauchten Melodien möge vergrößert werden, da es bedauerlich ſei,
daß ſchöne und gehaltvolle Choralweiſen unbenutzt bleiben. Unermüd
lich müſſe an der Einrichtung eines Kirchenchores gearbeitet werden
Die von der Kirchenbehörde empfohlenen Kreiskirchentage bieten Ge
legenheit, Chöre und Einzelgeſänge zuſammenwirken zu laſſen. Die
Dgel bedarf beſonderer Pflege, namentlich ſollten endlich die im
Kriege eingeſchmolzenen Pfeifen wieder beſchafft werden Wünſchens
wert ſei es im Kirchenkreiſe einen Ausſchuß einzuſetzen, der die Orgeln
prüft und, wenn nötig, die Gemeinden veranlaßt der Orgel mehr
Pflege zuzuwenden. Jm Anſchluß an Kantor Linkes Ausführungen
wurden Wünſche der Kirchenbeamten vorgetragen. Sie be
treffen das von der Regierung ſchon öſter in Ausſicht geſtellte Tren-
nungsgeſetz, das eine reinliche Scheidung von Kirchen und Schul
vermögen e will. Dieſes Drennungsgeſeß wird auch von
Vertretern der Kirche erſehnt; nur dadurch wird es möglich ſein, das
vielfach allzu geringe Einkommen der Kirchenmuſiker in ländlichen
Gemeinden der Arbeit und der Bedeutung derſelben entſprechend an
zupaſſen. Wenn die Kirchenverfaſſung auch eine Fachvertretung vor
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e ſo ſollte es Ehrenpflicht der Gemeinden ſein, rührige und verienſtvolle e le in die kirchlichen Körperſchaften auf
zunehmen. Niederer Küſterdienſt iſt noch immer nicht in allen Orten
abgelöſt, auch das „Leichenſingen“ vollzieht ſich zuweilen noch in
Formen welche ſehr beſſerungsbedürftig ſind. Eine lebhafte Aus
ſprache ſetzte im Anſchluß an die vorgetragenen Wünſche ein. Super-
intendent Uhle erhofft, daß in künſtiger Zeit zu den Helfern des
Superintendenten auch die Kirchenmuſiker mit gehören werden. Der
Kreiskirchentag in Röſſen habe mancherlei Anregung gegeben und zur
Wiederholung ermuntert.

Endlich ſprach Kantor Rühlmann, Wölkau, über: „Mittel-
glterliches Volkslied und evangeliſchen Choral.“Er zeigte in ſeinen wertvollen Ausführungen, wie das Lied eines
Volkes das Spiegelbild ſeiner eigenen Seele iſt, und daß es not tue,
geringwertige Kirchenlieder (z. B. das matte, kraftloſe und doch leider
ſo beliebte Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh' verſtummen
zu laſſen und dafür Melodien, die reich ſind an harmoniſchem Ge
ſchehen, wieder zu beleben. Der Amerikanismus muß durch das echt
deutſche Lied verdrängt werden! Mit dem Ausdruck des Wunſches,
daß Hantor Rühlmann in einer ſpäteren Verſammlung noch näher
auf dieſes wichtige Gebiet des Volksgeſanges eingehen möge, nahm die
Zuſammenkunft ihr Ende.

Der Saatenſtand Anfang November 1926
Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Merſeburg-Land.

Begutachtungsziffern (Noten) 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durch
ſchnittlich), 4 gering, 5 S ſehr gering.

Durchſchnitts Anzahl der von den Vertrauensmännern
ne ten e des Kreiſes abgegebenen Noten

e

Winterweizen 2,9 2,7 626 iWinterſpelz

(Dinkel) 8,8
Winterroggen 2,9 26 eWintergerſte 2,6 2,5 s 5Gemenge aus

Wintergetreide 2,9 2,5 2Winterraps und

Rübſen 2,7 2,6 2 2Klee, auch m. Bei
miſchung von

Gräſern 2,4 2,2 s
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Bisher hat ſich der November nicht ſo trübe und n geſtaltet,
als wir das eigentlich von ihm erwartet hatten, damentlich in dieſem ab
ſonderlichen Jahre 1926. Gewiß, es gab trübe und regneriſche Zeiten,
wie z. B. den Beginn des Monats, und auch der 16. November, dem Tag
vor Bußtag, und auch der Bußtag ſelbſt geſtaltete ſich nicht gerade ſchön,aber gen war der Monat doch bisher nicht ſchlecht und brachte uns
bei der Kürze der Tage doch noch manche Sonnenſcheinſtunde. Die Tempe
ratur iſt aber im allgemeinen recht milde, vom Winter nichts zu merken.
Die Depreſſionstätigkeit iſt jetzt erheblich im Gange, immer neue Störungen
entwickeln ſich am Südfuße eines ausgedehnten Tiefdruckgebietes, der zwei
Luftwirbel im Norden und Nordoſten aufweiſt und in dem auf der Weſt
die einer ſchmalen Stelle ein neues Minimum heranzieht. Da aber auch
ie Bildung von Hochdruckzentren im SW. und S. recht kräftig iſt, ſo

haben wir für Sonntag nebliges, zeitweiſe aufheiterndes Wetker ohne
nennenswerte Niederſchläge mik etwas kälterer Frühtemperatur zu er
warten; tagsüber iſt es ziemlich milde.

Wetterwarte
V. W. am 19. 11 (Freitag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, windig,

milde, Regenfälle. Später etwas kälter. 20. 11. (Sonnabend): Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter, zeitweiſe noch Niederſchläge.

S Schafſtädt, 18. Nov. Zu dem diesjährigen Herbſtmarkt, der am
kommenden Montag en ſind eine große Anzahl Schauſteller ge
meldet und es dürfte daher mit einem regen Betriebe zu rechnen ſein. Am
Freitag vorher iſt der übliche Viehmarkt, dem auch diesmal ein Tauben
markt angegliedert wird. Hoffentlich bleibt das Wetter günſtig damit der
Markt ſeine alte Bedeutung wiedergewinnt.

s Beuchlitz, 18. Nov. Auf die vor 14 Tagen in Delitz a. B. ſtatt
findende J g endpflegertagung folgte am letzten Montag hierein ſehr z reich beſuchter Familiengbend, der die praktiſche
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im Trockenraum, der ſich darunter befindet, entſtanden. Ein furchtbarer

T

Regelung er Gewerbeſteuner für 1927
Verlängerung der Gewerbeſteuerverordnung Beſeitigung von Härten

Das Staatsminiſterium hat anfangs dieſes Monats dem Staats
rat den Entwurf eines Geſetzes über die Regelung der Gewerbeſteuer

das e e 1927 zugehen laſſen, das die Geltungsdauerer auf den 31. März 1927 befri teten Gewerbeſteuerverordnung um
ein Jahr alſo bis zum 31. März 1928, verlängert. Die ur
ſprüngliche Abſicht, das Gewerbeſteuerrecht endgültig zu regeln, ließ
ſich mit Rückſicht darauf, daß für 1927 wider Exrwaärten ein end
gültiger Finanzausgleich nicht zuſtande kommt,nicht verwirklichen.

Wenn auch im allgemeinen der beſtehende r en noch r
das Rechnungsjahr 1927 en de wird, ſo bringt, wie derAmtl. Preuß Preſſedienſt bemerkt, die Novelle doch für die Wirt
ſchaft Beſtimmungen, die zur Zeit vorhandene Härten beſeitigen.
Nach den geltenden Vorſchriften wird der von dem Unternehmer
en Miet- und Pachtzins dem Gewerbeertrag
iünzugerechnet. Dieſe Beſtimmung, die noch aus der Jnfla-

kionszeit herrührt, wo die Miete etwa 20 Prozent der Friedensmiete
betrug, wird beſeitigt. Der Miet und Pachtzins, ſoweit er für
Gegenſtände zu zahlen iſt, die der Grundvermögensſteuer unterliegen,wie Grundſtücke, Gebäude und Räumlichkeiten, o dem Ertrage nicht

mehr hinzugerechnet werden, ebenſo nicht der Miet und Pachtzins
für Jnventur, wenn es beim Vermieter oder Verpächter als Erkrag
verſteuert wird. Ferner ſollen die der Grundvermögensſteuer unter
liegenden Teile des Gewerbekapitals nicht mehr zur Gewerbekapital
ſteuer herangezogen werden, ſo daß die jetzt vorhandene zweifache Be
laſtung beſeitigt wird. Nicht umgehen ließ ſich mit Rückſicht auf die
Herausnahme der Grundvermögensſteuer und um das jeßige Ver
hältnis zwiſchen den beiden Erſatzmaßſtäben (Kapital und Lohnſumme)
aufrechtzuerhalten, eine mäßige rhöhung des teuer

Seite der Jugendpflege zeigen ſollte. Ein geräumiger Autoomnibus
brachte den verehrten Studienrat Heſprich nebſt Gattin und ſeine
Tanzgruppe, friſche Burſchen und Mädel, aus Merſeburg. Und
wiederum bereiteten ſie hier einige Stunden voll Frohſinn un rechterLebensfreude. Mit Erſtaunen doh mancher die große Vielſeitigkeit
des Volkstanzes, der ein e e Spiegel der deutſchen Volksſeele iſtmit ihrer gen Jnelich eit, geſunden n goldenen
Humor. Spontaner Beifall begleitete alle Tänze. ine beſondere
Freude bereitete der Paſſendorfer Turnverein, der durch einige junge
anker rhythmiſche Ubungen und Reigen in einer geradezu muſter
gültigen Weiſe darbot.

8 Schkeuditz 18. Nov. Am Dienstag war in Féerkeln guterAntrieb. Bei ſchleppendem Abſatz bewegten ſich die Preiſe je nach

Größe und Schwere zwiſchen 18 Und 28 M.
8 Schkeuditz, 18. Nov. Der Wagenzug der Außenbahn, welcher

6.80 Uhr den Hauptbahnhof verläßt, fuhr u bat Kanal und Böhme-
ſtraße hinter einem ſchwer beladenen Kohlenwagen her, welch letzterer
der Straßenbahn ausweichen wollte. Plötzlich aber, 2 Meter vor der
Straßenbahn, löſte ſich vom Kohlenwagen ein Hinterrad, ſo daß n
der Wagen zur Seite legte und auf den Gleiſen liegen blieb. in
Glück war es, daß der mit über 100 Zentner Kohlen beladene Wagen
nicht mit der Außenbahn in gleicher Höhe fuhr, denn ſonſt wäre ein
Zuſammenſtoß unausbleiblich geweſen. Die Feuerwehr mußte gerufen
werden, um das Hindernis wegzuräumen, und nach Aſtündiger
Störung konnte die Außenbahn ihre Fahrt fortſetzen.

Brand in einer Kürſchnerei.
s Schkeuditz, 18. Nov. Mittwoch nachmittag gegen 245 Uhr er

könte plötzlich Feueralarm. Jn der Kürſchnerei Richter Moltkeſtraße,
ſtand der Sortierraum in Flammen. Wahrſcheinlich iſt das Feuer

Geruch von verbrannten Fellen erfüllte bald die Straßen und eine große
Menſchenmenge ſammelte ſich an der Brandſtelle an. Durch Trockenlöſch
apparate war der Brand bald gelöſcht und ein größeres Unglück verhütet.
Ob ein großer Sachſchaden entſtanden iſt, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen.

h

Union Theater. In dem nux noch bis heute laufenden Spielplan ragt

ger beſonders der Hauptfilm „Die Straße des Vergeſſen s“
3ervor. Jn packender Se wird die Tragödie eines ſpaniſchen
Offiziers geſchildert, der in den Rifkämpfen in Marokko als vermißt ge
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Weiße WVand Verantwortlt

meldet wird und dann nach ſeiner Rückkehr ſeine Frau an der Seite eines
ren

u re nach dem Gewerbekapital auf bis a v. T.
(bisher e bis S v. T.). Der h vom Ertrage (1 bis 2 v. H.)
und von der Lohnſumme (1 v. n iſt im Entwurf unverändert ge
blieben, ebenſo die Freigrenze von 1500 RM. beim Ertrage.

Neu r die im Entwurf vorgeſchlagene Regelung der Zer-
legung des Steuergrundbetrages nach dem Gewerbeertrag n die Betriebsgemeinden. Die Zer-legung erfolgt bekanntlich bei Verſicherungs- Bank- und Kreditunter
nehmen nach Maßgabe der in den einzelnen Gemeinden erzielten Roh-
einnahmen, in den übrigen Fällen nach Gehältern und Löhnen.
Während nun bisher der e in jedem Falle ein ſee
des Steuergrundbekrages vorab zugewieſen wurde, ſoll dieſe beſondere
Zuweiſung e den nur bei den erſtgenannken Unternehmen noch
ſtattfinden, bei den übrigen aber fortfallen. Der Grund liegt darin,
daß es ungerechtfertigt erſcheint, der Sitzgemeinde, in der allgemein
die höchſten Gehälter und Löhne gezahlt werden, und die hierdurch ſchon
einen erheblichen Vorteil vor den anderen Betriebsgemeinden genießt,
noch einen Teil der Ertragsſtener vorab zuzuweiſen, zumal gerade
die Leitung des Betriebes der Sißgemeinde weniger Laſten verurſacht,
als die Betriebsſtätte desſelben Unternehmens in einer Gemeinde in
der ſich z. B. eine Fabrik mit großer Arbeiterzahl befindet. Der
Minne kehrt hiermit zu den Beſtimmungen des preußiſchen Kom
munalabgabengeſehes über die Verteilung der Einkommenſteuer zurück.

Weiter ſieht der Entwurf vor, daß eine Zerlegung auf ſolche Ge
meinden nicht mehr ſtattfinden ſoll, die derart kleine Beträge (zur Zeit
manchmal einige Pfennige oder ſogar Bruchteile von Pfennigen) er
halten würden, daß die für ſolche Zerlegungen aufzuwendenden Koſten
in keinem Verhältnis zu dem finanziellen Erfolge ſtehen.

anderen vermählt ſieht. Ferdinand v. Alten und Hella Moja
Zigen uns Glanzleiſtungen der Darſtellungskunſt. Maleriſche Bilder aus
em heutigen Spanien, e und Epiſoden aus dem Marokko

ſeldzug geben dem Film ein beſonderes Gepräge. Jm Beiprogramm e
das Luſtſpiel „Mill hat kein Glück außerdem die Groteske
„Schnuckt als Hüter des Geſetzes“, beide für die Lachmuskeln
der Beſucher e en Hieran ſchließt ſich die „Wochenſchau“ mit
einer intereſſanten Reichhaltigkeit.

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag, 19. November, 8 Uhr „Die Rückkehr des Herrn Niemand
von Erich Feldhaus

Sonnabend, 20. November, 8 Uhr „Das Schiedsgericht.“ „Der zer

brochene Krug.“ eSonntag, 21. eben 8 Uhr: Konzerte der Robert Franz Sing
akademie.

Volksbühne Halle.
Montag, 22. November: „Aida“, für Theatergemeinde H.
Mittwoch, 24. November „Paganini“ von Lehar.
Sonnabend 27 November. „Aida“, für Theatergemeinde J.
Mittwoch, 1. Dezember: „Candida“ von Shaw.

Konzerte Vorträge.
19. November, 8 Uhr abends: Vortrag Halleſcher Kunſtverein, Kuhn

(Berlin), Moritzbürg.
Leipzig. Neues Theater.

Senen 724 Uhr Clavigo.onnabend, 72 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag, 7 Uhr: Gaſtſpiel Tino Pattiera.

Leipzig. Altes Theater.
er 72 Uhr: Frau Warxens Gewerbe

onnabend, 776 Uhr: Die Gefangene
Sonntag, 78 Uhr Hanneles Himmelfahrt.

Jn eng (Oper): 7. Dezember Widerſpenſtigen Zähmung,
12. Dezember Hänſe

e De
Dr. rer pol. HR o

Die heutige Nummer umſaßt Serten.

Das Geheimnis ihrer Schönheit?
Jch will es Dir verraten e e e

Ofe Gesundhelts- wnd Sehöwheltsfrage der Frau s
in erster Linie eine Verdauungstrage. Die meisten Frauen
leiden an

Stuhlverſtopfung.
Ein träger Darm ist der Husgangspunkt unzähliger Leiden,
denn die den Darm füllenden Abbauprodukte aus der Nabrung
vergikten vom Darm aus den ganzen Körper, wenn wicht
für tägliche Stuhblentleerung und Reinbaltung des Darmes
gesorgt wird.

Stuhlträgheit s das Allerwelfslelden der modernen
Frau. „Der Mensch altert durch die Bakterien seines Darmes;

Stuhlträgheit ist die alleinige Ursache der meisten Krank-
heiten und des frühbzeitigen Hiterns,“ sagt Professor
Dr. Metschnikoff. Blutarmut und Abmagerung, Fettleibigkelt,
Gicht und Rheumatismus, Nervenleiden aller Hrt, Kopf
schmerzen, Schlaflosigkeit, Unterleibsstauungen, Leber- und
Gailenstein Leiden, Hauterkrankungen aller Hrt und die
vielen „Schönhbeitsfehler“ der Frau rissige, spröde Haut,
Flechten, Pusteln, Stippen, Mitesser, Blässe und Graue des
Gesichtes, Schlaffheit der Züge, frühzeitige Falten, auch Haar
ausfall u. s. sind oft allein auf die Stublverstopfung zurück
zufübhren. Alle diese Symptome schwinden ganz
von selbst, sobald die Stuhlträgbeit behoben ist
und die den Körper velastenden Darm- und Stoffwechselgifte
zur Husscheidung kommen. Denn in der Hufnahme solcher
Gifte, die im Körper kreisen und nach außen hin Husgangs-
pforten suchen, weil sie der innere Mensch los sein will
macht die Haut Keineswegs eine Husnabme,

Ane gesundhbeitlichen und schönbeitlichen Belange der Frau
sind daher zuerst vom Darm aus zu behandeln. Ob
gesund oder krank, ob schön oder unschön, ob jugendlich
oder alt, ob frisch oder welk, ob lebhaft oder müde ob frob
oder Verdrießlich, ob guter oder schlechter Laune, ja, ob
glücklich oder unglücklich das ist zumeist eine Darm
frage bei allen Frauen.

Wer das Darmleben Verjüngt, verjüngt Leib und Seele
Darmgifte sind Krankbeits- und Schönheitsgifte.

Brotelis ist die Lösung der Darmfrage Brotella verjüngt
den Darm. Broteilla arbeitet vom Darm aus über den ganzen
Organismus. Brotella reinigt den Darm, reguliert den Stoff
wechsel, vesorgt die Verdauung, erneuert das Blut, stärkt
Herz und Nervenkraft und verjüngt den ganzen Organismus.

Brotella ist kein Fbführmittel, es „wirkt“ nicht „über
Nacht“, sondern wirkt allmäblich, dauernd, naturgemaß,
bestimmt.bilüges Frübstüch und Abendessen

Das Gesſeht ist der Spiegel des
inneren Menschen.

nach Professor Dr. Gewecke

Brotella ist zugleich ein wohlschmeckendes,

Brotella-miid, Pfd. Mk. 1.40, Brotella-stark, Pfa. M. 2
SperialBroteiia für Korpulente, r Zuckerkranke, für Nervöse je Pfd. M. 9.60.

Neu; Brotella-Kochbuch 26 Pfg.
Fang Brotellg gibt ca. 20 Teller wundertvoll echmeckende Suppe.

1 Tener kostet also 10 dis 20 Pfg.
Brhilitüch in Hpotheken, Drogerien ung Kekormhäunsern Literatur kostenkre

S

W EL M HILLER, Chemische und Nahru
SvASSSSScains
ngsmittel-Fabrik, HANNOVER.

und Gretel. Schauſpiel 27. November: Aladin
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Das alte Rußland
Ruſſiſche Kirchenkunſtausſtellung in Berlin.

Von Robert Breuer.
Aus den Berichten der Reiſenden und aus manchen Veröffent
lichungen der ruſſiſchen Propaganda haben wir erfahren, daß die
Herren der Vereinigten Sowjetrepubliken, die ſo gründlich mit den
Vertretern des alten Regimes aufräumten, kaum weniger eifrig die
Geſchichtsdokumente der Vergangenheit pflegen ſammeln, der Wiſſen
ſchaft und dem Volke erſchließen Neben en Verſuchen, eine völlig
neue Kunſt aus der Jdeologie der Maſſe und dem Rhythmus der
Revolution heraus zu geſtalten, Proletkult zu erzwingen, iſt im neuen
Rußland ein ſtarkes hiſtoriſches Bedürfnis wirkſam, der breiten
Offentlichkeit die Denkmale der autokratiſchen Vorzeit zu übermitteln.
Man möchte beinahe in ſolcher Sozialiſierung der Geſchichte ein un
bewußtes Fädenknübfen vermuten, ein nachträgliches Wiederzuſammen
ſchließen der Entwicklung, die durch die Revolution jäh abgebrochen
worden war. Jm Sinne der volſchewiſtiſchen Greuel, die oft das
einzige ſind, was die Weſtler vom neuen Rußland wiſſen, hätte es
ſeine Logik, wenn die diktatoriſchen Machthaber und Zarenmörder
alles verkilgten, was Erinnerung an einſtige Glorie der Fürſten und
Kirche ſein könnte. Genau das Gegenteil geſchieht. Ja, man darf
ſagen, daß erſt jeht, durch die von den Kulturbeamten der Sowjet
republik geleitete Forſchung, das Material zu einer Kultur und
Kunſtgeſchichte des alten Rußlands freigelegt wird.

Das gilt im beſonderen für die Denkmale der altruſſiſchen Malerei
Hier bewährt ſich die Pietätloſigkeit der Ungläubigen als Erweckung
längſt vergeſſener und der Kunſtwelt abhanden gekommener Meiſter
Solange der heilige Synod die tauſend und aber tauſend Kirchen Ruß
länds nur durch Weihrauchwolken hindurch ſehen ließ, waren die
re Fresken und die ungezählten, in Gold und glühenden Farben
euchtenden Holztafeln, die in dieſen ſakralen Labyrinthen ihr geheim

nisvolles Leben führken und nur die Gebete der Unwiſſenden hörten,
für die Forſchung, aber auch für den künſtleriſchen Genuß verloren.
Das alles iſt nun anders geworden. Jn den großen ruſſiſchen
Muſeen, wie die Sowjetregierung ſie eingerichtet haf, empfängt man
einen vortrefflichen Überblick über die katarakthaft fließende Bild
kunſt der Tafelmaler; die Fresken aber hat das Leningrader Jnſtitut
r Kunſtgeſchichte aus ihrem ewigen Schlaf zunächſt dadurch erweckt,
aß ſie gufs ſorgfältigſte und mit außerordentlicher Technik kopiert

worden ſind. Eine Sammlung ſolcher Kopien iſt nun nach Berlin
geſandt worden, um dort (im Lichthof des früheren Kunſtgewerbe
muſeums) ergänzt durch einige andere Stücke, auch einige Originale
alter ruſſiſcher Maleret, in einer äußerſt intereſſanten Ausſtellung
vorgeführt zu werden. Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinſki hat in Ge
meinſchäft mit dem preußiſchen Kultusminiſter Becker der Eröffnung
dieſer Schau beigewohnt; das ſollte mehr ſein als ein geſellſchaftlicher
Akt, das war, wie unfker den Rednern des Tages mit beſonderem Nach
druck der deutſchnationale Profeſſor Otto Hoeßſch betonte, ein ſymbo-
liſcher Vorgang für eine kulturelle Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Rußland.

In der Tat, dieſe alten ruſſiſchen Fresken, die in den Kirchen
und Klöſtern von Nowgorod, Vladimir und Staraja Ladoga verborgen
waren zZeigen, wie die Antike, wie Byzanz und wie auch frühitalieniſche
Einflüſſe ſich inmitten der Dunkelheit des großen ruſſiſchen Zaren
reiches ausgewirkt haben. Das ſind Bauſteine, die auch abendländiſchem
Weſen die Geſtalt beſtimmten. Wie ganz anders aber wurden ſolche
Elemente von der ruſſiſchen Volksſeele erfaßt und neu gefügt. Hier
ſcheiden ſich die Geiſter Dieſe ruſſiſchen Fresken, keimhaft mit Weſt
guropa und deſſen kulturellen und künſtleriſchen Urſprüngen verwandt,
öffnen zugleich das Geheimnis des ruſſiſchen Weſens den Einblick in
a kraſſe Monumentalität, die wir Abendländer bisher am gewaltig
ſten in Doſtojewſki empfanden. Die alten Ruſſen waren, ſo eugen
ihre Bilder, ein von Geſichten gepeitſchtes und doch in hierarchiſchen
Formen gebundenes Volk. Es fehlt ihnen der kleine Naturalismus
der bürgerlichen Sentimentalität Jn der Myſtik und der Unbe-
kümmertheit dieſer freskalen Primitivität gewittert etwas von der
naiven Tierhaftigkeit des Proletariats.

nene

Knopflochſchmerzen und Ordensanekdoten
Die Reichsregierung ſcheint eingeſehen zu haben, daß gewiſſe

Schwächen durch keine Revolution ausgerottet werden und daß die
Komödie menſchlicher Eitelkeiten ihr Spiel in der Republik ebenſo
ern weiterſpielen würde, wie ſie es unter der Monarchie getan hat.

Dieſe Erkenntnis gibt man natürlich nicht zu, ſondern begründet die
Jdee einer Verfaſſüngsänderung zur Wiedereinführung von Orden und
Ehrenzeichen damit, daß ihr Fehlen im diplomatiſchen Dienſt mancher
lei Skörungen bereite, daß vielfach außenpolitiſche Angelegenheiten
ſich leichter erledigen laſſen würden, wenn man S h. alſo, es
werden die Knopflochſchmerzen auf die fremden Staatsangehbrigen
abgeſchoben, während man doch unbeſorgt die eigenen Eitelkeitsgelüſte
eingeſtehen ſollte. Denn ſchließlich iſt ja wirklich nicht einzuſehen,
warum nicht auch die Republik verdiente Bürger auszeichnen ſoll,
wie es Frankreich ſchon längſt und wie es Sowjetrußland ſeit
kurzem tuk.

Außerdem hat der „Ordenskomplex“ von jeher die amüſanteſten
Anekdoten geliefert und mancherlei zur Erhellung und Erheiterung
düſterer Blätter der Weltgeſchichte beigetragen. Da war zum er
der alte öſterreichiſche Finanzminiſter und ſpätere Generalintendant
der Hoftheater, Freiherr von e wohl der „ausgezeichnetſte“
Mann in Europa. Er war Ritter, Komtur und Großkomtur un
zähliger in und ausländiſcher Orden; er beſaß deren ſo viele, daß
er in Verlegenheit geraten wäre, wenn er alle Höfe und Staaten
hätte nennen ſollen, die ihn ausgezeichnet hatten, oder wenn er nur
die Zahl ſeiner Orden hätte angeben ſollen Run ließ ihn einmal
ein Geſandter, der ihn für den Abend zu einem Eſſen eingeladen
hatte, erſuchen, ſich eine halbe Stunde vor Beginn der Mahlzeit ein
zufinden, da er ihm eine wichtige Mitteilung zu machen habe. Hof
mann ruft ſeinen Diener und befiehlt ihm, ſeinen Frack mit den
Orden des Stagtes zu garnieren, den der einladende Diplomat ver
tritt. Aber, o Schreck, der wichtigſte Orden ſehlt. Es iſt das Groß
kreuz des Hausordens jenes Staates deſſen Fehlen am Frack des
Eingeladenen eine Brüskierung bedeuten würde. Hofmann ſchickt kurz
entſchloſſen ſeinen Diener zum Hofjuwelier, um ſich jenes Großkreuz
für den Abend auszuleihen. So geſchmückt erſcheint er bei dem Ge
ſandten. Der zeigt eine merkwürdige Befangenheit. „Exzellenz“
ſtämmelt er mein erhabener Landesherr hat mich bveauftragt,
ihnen das Großkreug ſeines Hausordens perſönlich zu überreichen,
als ein Zeichen ſeiner beſonderen nun merke ich aber zu meinem
Erſtaunen, daß Exzellenz die Dekoration bereits beſitzen. Es iſt mir
außerordentlich peinlich, daß offenbar durch ein Verſehen unſerer
Geheimkanzlei „Beruhigen Sie ſich, Exzellenz“, erwiderte
Hofmann raſch gefaßt, „es ſcheint vielmehr, daß mein Diener, dem
die Garnierung meiner Abendtoilette obliegt, ſich einen Jrrtum hat
zuſchulden kommen laſſen.“ Damit nahm er den entliehenen Stern
ab und nahm aus der Hand des nunmehr hochbefriedigten Geſandten
die ihm zugedachte Dekoration „mit gerührtem Dank entgegen.

Eine ſehr heitere Geſchichte erzählte man ſich auch von dem be
kannten Bildhauer und Akademieproſeſſor Otto König. Als Kind
armer Landleute aus der Gegend von Meißen, kam er in ſeinerJugend nach Chemnitz, wo ſich ſeiner einer der dortigen Groß
induſtriellen mit beſonderer Wärme annahm. Da geſchah es einmal,
daß König Albert von Sachſen die Stadt beſuchte und ſein Erſcheinen
bei einer Abendgeſellſchaft im Hauſe des Unternehmers anſagte.
Dieſer wollte nun ſeinem Schützling gern Gelegenheit geben, den
hohen Gaſt in der Nähe zu ſehen. Leider beſaß der arme Teufel nicht
die nötige Feſtkleidung. Doch dem war raſch abzuhelfen. Der Fabri
kant ließ dem Jüngling in leßter Stunde ſich aus ſeinem wohlgefüllten
Kleiderſchrank einen Frackanzug herausſuchen. Die Gäſte waren ſchon
verſammelt, und Majeſtät hielt gerade Cercle, als dieſer in dem ihm
ſchlecht ſitzenden Anzug ſchüchtern in den Saal trat. Der König
würde den unſcheinbaren Jüngling kaum begchtet haben, wenn an dem
Fabrikantenfrack Hicht, an goldenem Kettchen angeheftet, ein hoher
ſächſiſcher Orden en miniature geweſen wäre. Da ſchritt er auf ihn
Zzu, ließ ſich ihn vom Hausherrn als talentvollen jungen Bildhauer
vorſtellen und bemerkte huldvoll:

T

„Ei, ei, ſo jung und ſchon deko

riert!“ Der Fabrikant, ganz verblüfft, wollte die Sache e
aufklären, da ſprach der König, weiterſchreitend, bereits einen anderen
Haſt an.Wie Jahre vergingen. Dtto König hatte ſich mittlerweile einen

wohlklingenden Künſtlernamen erworben und wirkte als Profeſſor an
der Akademie. Da beſuchte einmal König Albert anläßlich ſeiner
Anweſenheit in Wien die Jahresausſtellung im Künſtlerhauſe. Otto
König hatte einige jener anmutsvollen weiblichen Figürchen aus
geſtellt, in deren Modellierung er Meiſter war. Er ſtand in dem
mit dem Ritterkreuz der Eiſernen Krone geſchmückten Frack neben
ſeinen Werken, als er dem König vorgeſtellt ward. „Sie ſind ein
Sachſe“, wurde er freundlich angeſprochen, und dabei ruhte der Blick
des Monarchen prüfend auf ſeinem Antlitz. „Sollte ich Sie nicht
ſchon einmal vor langer Zeit geſehen haben Jawohl, Majeſtät,
in Chemnitz beim Fabrikanten „Ganz richtig. Der ſchon als
Jüngling dekorierte Bildhauer. Sie haben es ſeither weit gebracht
Und dabei wies er auf den Eiſernen Kronen Orden. „Aber, wo iſt
denn der ſächſiſche von damals Nun war es an dem Künſtler, mit
vollem Freimut den Zwiſchenfall aus dem Salon des Chemnitzer
Groß induſtriellen zu erzählen, worüber der König herzlich lachte
Kurze Zeit darauf verlieh er dem Bildhauer den vor Jahren un
berechtigt gekragenen Orden

Zeitgloſſen

Diplomatiſche Nöte.
Die Berliner diplomatiſche Welt hat böſe Sorgen. Die Feierlich-

keiten anläßlich des Antritts des neuen engliſchen Botſchafters und
ſeiner Gattin ſtehen vor der Tür, und noch weiß niemand, wer die
Gattin des neuen Botſchafters bei offiziellen Veranſtaltungen in die
Offentlichkeit einführen wird. (Die Sorgen möchte man haben!) Seit
dem Lord d'Abernon, deſſen Gattin ſolange als Doyenne des diplo
matiſchen Korps fungierte, Berlin verlaſſen hat, wäre unter normalen
Bedingungen die Gattin des ruſſiſchen Botſchafters Kreſtinſki ihre
Nachfolgerin. Bekanntlich verkehren aber die diplomatiſchen Beauf
tragten Amerikas, Hollands, Schwedens und der Schweiz noch nicht
offiziell mit dem ruſſiſchen Botſchafter, da ihre Regierungen die
Sowjetrepublik noch nicht offiziell anerkannt haben. Für den Bot
ſchafter der Vereinigten Staaten xiſtiert alſo einfach noch keine
ruſſiſche Botſchafterin, er kann alſo Englands Botſchaftersgattin auch
nicht durch die ruſſiſche Botſchaftersgattin bei ſich einführen laſſen.
Man weiß zwar, daß derartige Etikettefragen in diplomatiſchen Kreiſen
immer noch eine hoch bedeutſame Rolle ſpielen, aber man hätte eigent
lich annehmen ſollen, daß Sowjetrußland am eheſten berufen wäre,
derartige Formfragen ihrer Scheinbedeutung zu entkleiden. Das trifft
jedoch keineswegs zu, vielmehr ſind, wie es ſich übrigens bei einem
ähnlichen Fall. bereits in Peking gezeigt hat, die diplomatiſchen
Vertreter Rußlands gerade aufs ängſtlichſte bedacht, alle ihnen kraft
ihrer diplomatiſchen Miſſion zuſtehenden Rechte in vollem Maße zu
wahren.

S
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nicht vergessen Haarwaschen mit

c r Schaumpon“und am. Sonntag steht Ihr Haar noch
einmal s0 reigend aus Also besorgen
Se sich morgen früh ein Päckchen
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Schaumpon
mit denn sChur a re e m KoO p.
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Selhstfanrer
Hauſe

ſowie alle anderen Tag ein ſcleiner Waſch- J
n tag Für LUX Seifen-pie War en Nocken, Die niedlichen 9

werden wollenen Wleidchen, d W Sgegen begueme Teilsahlungen die I Iieblin et
bis Weihnachten zurückgeſtellt 7 See eeinen erg6talichen a

Spielen fagstber be SSporihauskäther
Ecke Kleine Hitterstraße Nr.

Kauſt direkt von der Fabrit

Ihr ſpart ein Vermögen
Was Tetlsahlugeeg?

Metallbetten von M. 27.- anJ Holzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 18.- anStahlſedermatratzen von M. 12.- an
Chaiſelongues von M. 35. anFederbetten von M. 27. anJ Kleiderſchränke, zweitürig, von M. 65. an

Auflege- und Stahlfedermatratzen nach Maß.
Tiſche Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und

wöchentlich 5 M. Abzahl. 109 Rabatt b. Barzahl.
Küchen, alle Farben.

Wo kleine ſtramm

pelide Beinchen u

Jchmutet, waſchen Sie
am Abend im prächtigen IUX-Schaum mühe-
os wieder aus. LUX Ia nichts zur was
die empfindliche Haut reigzen könnte, Es er
hält die Wolle molliq, weich und warm,

Jind, iſt jeder g. S

SINMLICH NMANNtiEim
e nKomplette Schlafzimmer, ſpottbillig.

J käbriklager: Hur Meumorkt 22 Verweter: E. Grät.

der t

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

äglich von allen kaufkräftigen Jamilien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.aehe Fiugel dianog

Eloktr. r Rotenständ.
auch mit 4stimm.Harmoniums Spielappar. (Sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen
8elstklingende Orgelpegale

Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Violinen

ipzig,chrickel Mupzg 20 e
(Stammb. Awickau gegr., 1856)
Hunstsplelzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

J r

j Petersstraße 17, Das Haus der guten Qualitäten.

Herren und Damen Bekleidung
Elgene Maßanfertigung.

Alle Neuheiten der Salson. e
Pelze Schuhe Wäsche

Biftigo Prelse. Solſde Qualitäten.

Vornehme

Petersstrabe 17, l.

Angenehme Zahlungserleſchterung
gegen 4 Monats- oder

16 Wochenraten

Möbel -Ausstattungen
Einzelmöbel, Herren-, Speise-, Schlafzimmer, Kächen

Polstermöbel Betten Decken
Eigene Schuhgroßhandlong unserer Einkaufszentrale

Friedrich Grodzinski, Leipzig

Reſtaurant „Hohenzollern“
Jeden Jreitag und Sonntag
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e W u SJunkenburg
e M Morgen, Freitag, eFlotte Muſik Seankt Tanz ſretEs
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Aus Mitteldeutſchland
Selbſtmord wegen eines Diebſtahls.

Helmsdorf. Der 23 jährige Arbeiter Walter Geißler aus
isleben, der auf der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt war, hat ſich

erſchoſſen, nachdem er dem Oberlandjager Krykon eingeſtanden, daß
er einen Kameraden beſtohlen habe.

Leichenfund. Mord?
F. Naumburg. An der Schellſißer Fähre wurde eine weibliche

Leiche gelandet. Die Tote, die wahrſcheinlich erſt wenige Tage im
Waſſer gelegen hat, gehört anſcheinend dem Arbeiterſtande an, und
iſt 45 bis 50 Jahre alt. An der Stirn und im Nacken hat ſie ver
ſchiedene blutige Verletzungen ein Ohr fehlt, das rechte
Ohr iſt angeriſſen. Ob ein Verbrechen vorliegt, wird die gerichtliche
Sektion ergeben.

Beim Kirmestanz erſtochen.
Bothen bei Schkölen. Während eines Streites beim Kirmes-

tanz griff plötzlich ein Sattlergeſelle zum Meſſer und verſetzte ſeinem
egner einem Stallſchweizer, einen Stich in die Lunge. Der Schwer

verletzte iſt bald darauf in der Klinik zu Jena geſtorben.
Glück im Unglück.

Bad Berka. Dieſer Tage wurde ein Kind, das mit anderen
Kindern auf den Gleiſen ſpielte, von der Lokomotive eines Güter
zuges erfaßt und auf die Mitte des Gleiſes gedrückt. Der Zugführer
brachte ſofort die Maſchine zum Stehen, um nach dem Kinde zu ſehen.
Wie durch ein Wunder war das Kind nur ganz unerheblich an Kopf
und an den Armen verletzt, trohdem die Maſchine über das Kind
hinweggefahren war. Der Lokomotivführer zog das Kind unter dem

nächſten Wagen hervor und ließ es den Eltern übergeben

Großfeuer im Harz.
Oſterode a. H. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache brach in dem

dem Spediteur und Fuhrunternehmer Adolf Lieſegang gehörigen
Hintergebäude in der Bahnhofſtraße Feuer aus, und zwar in einer im
Hintergebäude befindlichen Tiſchlerei. Der Brand dehnte ſich raſch über
den umfangreichen Häuſerblock aus. Stark in Mitleidenſchaft gezogen

bzw. vollſtändig ausgebrannt ſind das Nebengebäude mit
DTiſchlerei, das Kontorgebäude und das große Wohngebäude. Von dem an
grenzenden Stallgebäude wurde nur das Dach beſchädigt. Das geſamte
Mobiliar iſt verbrannt.

Triebes. Ein Schadenfeuer entſtand in der Vorbereitung der
Juteſpinnerei, das aber durch das raſche Eingreifen der Betriebs
und Ortsfeuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte, ſo daß der
Betrieb keine Unterbrechung erfährt.

Von 359 Kindern nur drei mit einwandfreiem Gebiß.
Cöthen. Mit der ſyſtematiſchen Zahnbehandlung der erſten

Grundſchulklaſſen W jetzt in der ſtädtiſchen Schulzahnklinik begonnen
worden. Bei der Unterſuchung von 480 Kindern (820 Mädchen und
260 Knaben) der Grundſchulklaſſen hat ſich herausgeſtellt, daß
333 Kinder (151 Mädchen und 182 Knaben ſich unbedingt in zahn
ärztliche Behandlung begeben müſſen. Bei weit über der Hälfte der
Kinder ſind die Zähne ſchon ſo weit zZerſtört, daß ſie langwierige
Wurzelbehandlung erfordern. Die Unterſuchung der zu Oſtern zur
e net kommenden Schüler hat ergeben, daß von 174 Mädchen und
185 Knaben nur 3 Kinder ein vollkommen einwandfreies Gebiß haben.
Es gehen alſo faſt ſämtliche Kinder mit zum Teil völlig zerſtörten
Kauzähnen ins Leben.

Magdeburg bekommt wieder eine Fliegerſchule.

e n Die Firma e e e er Flugzeugbau inKaſſel, beabſichtigt, ſich auch in Magdeburg ſeßhaft zu machen, und
zwar ſollen hier die „Nord deutſchen Flugzeugwerke“ ge
gründet werden, deren Geſchäftsführer bereits beſtimmt ſind. Die
techniſche Leitung wird der frühere Chefkonſtrukteur der Albatros-
werke, von Knüpfer, übernehmen. Die Norddeutſchen Flugzeugwerke
werden wahrſcheinlich noch im Dezember ihren Betrieb aufnehmen.

Geplant iſt, eine Fliegerſchule, Flugzeugverſuchsbau, Karvſſerie
bau für Hraftwagen und Flugverkehr mit dem Harz zu Gegenſtänden
des Betriebes der Flugwerke zu machen. Regelmäßige Flugver-
bindungen mit Halberſtadt, Wernigerode und Nordhauſen werden mit
Hilfe von drei aſchinen des Typs R S durchgeführt werden. Not
wendige Vorausſetzung iſt allerdings, daß der Geſellſchaft die beiden
alten Flugzeughallen am Flugplatz zur Verfügung geſtellt werden.

Die Stadt Magdeburg hat zu den Plänen bisher offiziell noch
nicht Stellung genommen. Dem Antrag auf Einrichtung einer Flieger
ſchüle, dem das Oberpräſidium ſtattzugeben hätte, dürften dem Ver
nehmen nach jedoch keine Schwierigkeiten bereitet werden, ſo daß auch
die Stadt kaum Bedenken gegen die Neugründung geltend machen wird,
zumal die Namen Raab und Katzenſtein einen guten Klang haben.

dem voraufgegangenen Kampfe möglicherweiſe Verletzungen er

fülltes Gefäß geſtürzt war.

Bau einer Elbebrücke bei Tangermünde
Stendal. Dem für den 30. November ter e Kreistage

andkreiſes Stendal wird folgende Vorlage unterbreitet
„Nachdem der Herr Landeshauptmann unter Beteiligung von

Vertretern des Reiches Staates und der Kommunalverbände an Ort
und Stelle am 11. Mai 1926 die Brückenbauprojekte Hämerten und
Tangermünde geprüft hat, hat der Provinzialausſchuß am 26. Mai
1926 beſchloſſen

Der Provinzialausſchuß hält den Bau einer Elbebrücke, die den
Kreis Jerichow mit der Altmark verbindet, für erforderlich.

Mit Rückſicht auf die Jntereſſen der Stadt Tangermünde, ſowie
der Elbſchiffahrt, des Straßen und Kleinbahnverkehrs kann die Pro
vinz nur das Projekt Tangermünde, nicht das Projekt
Hämerten fördern.
Vorausſetzung für eine Beteiligung der Provinz iſteine Sicherung der Finanzierung des Geſamtunternehmens burg die

beteiligten Stadt und Landkreiſe, ſowie die intereſſierten Reichs und
Staatsſtellen, die Aufſtellung eines techniſch einwandfreien Projekts
und die Herbeiführung der erforderlichen ſtaatlichen und er
Genehmigungen. Der Landeshauptmann wird mit der Klärung dieſer
n eauftragt. Die vom Provinziglausſchuß bei den preußiſchen

des

enkralbehörden unternommenen Sondierungen über die notwendige
eteiligung Preußens hat ergeben, daß Preußen für das Rechnungsjähr 1926 und 1927 keine Mittel beſiitßt, um ſich an dem

Brückenbau beteiligen zu können. Ungeachtet dieſer zeitlichen Abſage
erſcheint es erforderlich daß der Kreiskag grundſäßlich zu dem Projekt
Stellung nimmt und ſich ebenfalls grundſätzlich zur Beteiligung an
den Koſten bereit erklärt.

Noch eine feſte Saalebrücke?
Alsleben. In einer öffentlichen Verſammlung wurde eine Ent

ſchließung des Jnhaltes einſtimmig angenommen, daß die alte
Betonbrücke zwiſchen Mukrena und Als leben mit ihrer ſich
nur auf 120 Zentimeter belaufenden Tragfähigkeit für den Verkehr
unzulänglich, für die Schiffahrt ein Hindernis, und daß ihre Erſetzung
durch eine aus Eiſenbeton unbedingt erforderlich iſt. Die Ver
Anſung der rund 400 000 Mark koſtenden neuen5 rücke iſt fraglos geſichert. Die Aufbringung der Mittel, an
der ſich die heimiſche Jnduſtrie mit namhaften Süummen beteiligen
wird, iſt ebenfalls geſichert.

Familientragödie in Leipzig-Eutritzſch
Frau und Kind er ſchlagen. Der Mörder flüchtig.

F. Leipzig. Das Polizeipräſidium meldet: Jn der Nacht zum
Bußtag, in der elften Stunde, erſchlug nach voraufgegangenen ehelichen
Auseinanderſetzungen der Buchbinder Emil Thiele in ſeiner Woh
nung in Eutritzſch ſeine Ehefrau Martha Anna geb. Ziegner und
ſeinen zwölfjährigen Sohn Horſt. Der Täter, der bei

litten hat, iſt flüchtig. Zur Tat wurde ein Hammer benutzt. Der
Mörder wird folgendermaßen beſchrieben: 1,68 Meter groß, ſtark be
leibt, kurz geſchnittenes, graumeliertes Haar und ebenſolchen kurz ge
ſchnittenen Schnurrbart, im Geſicht an der linken Wange eine etwa
zwei Zentimeter lange und zwei bis drei Millimeter breite, ſchräg nach
dem Mundwinkel verlaufende Schnittnarbe, die deutlich
ſichtbar iſt. Er war bekleidet mit einem dunklen Marengo
Sommerüberzieher mit ſchwarzſeidenen Spiegeln und einem hellgrauen
weichen Filzhut mit ſchwarzem Band. Das Publikum wird um Mit
fahndung gebeten. Der geringſte Hinweis zur Ermittelung des Täters
iſt von Wichtigkeit.

Zwei Kinder tödlich verbrüht.
F. Leipzig. Am 13. d. M. hatte ſich ein acht Monate alter

Knabe der in ſeinem Wagen auf dem Balkon ſpielte, mit kochen der
Milch ſo ſchwer Kopf und Rücken verbrüht, daß er am anderen Tage
ſt ar b. Das gleiche Schickſal erlitt, wie ſchon kurz gemeldet, am 15. d. M.

ein 28 jähriger Knabe, der in ein mit kochend heißem Waſſer ge

Der erſte Unfall trug ſich wie folgt zu: Das Dienſtmädchen der Familie

hatte einen Topf mit kochender Milch zum Abkühlen auf die Balkon
brüſtung geſtellt, in deren Nähe der Wagen mit dem Kinde ſtand. Der
Wagen geriet ins Rollen und kam dadurch in die Nähe des Topfes, der
dann von dem kleinen Kinde umgeriſſen wurde. Bei dem zweiten Unfall
hatte ſich die Pflegemutter des Knaben von einer Nachbarin, die gerade
mit der Wäſche im Waſchhauſe beſchäftig war, etwas heißes Waſſer erbeten.

Sie übergab ihr für dieſen Zweck einen leeren Kübel und war dann einſt
weilen wieder gegangen. Die Waſchfrau hatte dann das Gefäß mit heißem

Waſſer gefüllt und auf den Hof geſtellt, auf dem das Kind ſpielte. Dabei
iſt der Knabe rücklings in den Kübel geſtürzt.

Geldſchrankknacker an der Arbeit.
Leipzig. Jn der Nacht zum 12. d. M. iſt in das Kontor einer

Fabrik in der ehemaligen Artilleriekaſerne ein Einbruch verübt worden.
Die Täter, mindeſtens zwei, haben dort einen Geldſchrank älteren
Syſtem s mit einem ſchweren Zuſchlaghammer, Brecheiſen und Meißel
(aus dem Fabrikbetriebe ſtammend) erbrochen und den Geldſchrank dabei
ſo demoliert, daß ſich eine Reparatur nicht mehr lohnt. Sie ſtahlen rund
700 M. Außerdem erbrachen ſie Schreibtiſche und andere Behältniſſe,
durchwühlten ſie und warfen alles durcheinander. Die Einbrecher hatten
es anſcheinend nur auf Geld abgeſehen, da ſonſt nichts geſtohlen wurde.
Auch ein dem Betriebe gehöriges Sauerſtoffgebläſe hatten ſie aus der
Fabrik in das Kontor geſchafft, es aber nicht benutzt.

Radfahrer und Auto.
Chemnitz. Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich Montag

vormittag auf dem Antonplatz. Der 16 Jahre alte Tiſchlerlehrling
Richter ſtieß auf ſeinem Fahrrad mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen Er wurde auf die Straße geſchleudert und überfahren.
o ertn ſowie Lungenzerreißung führten ſeinen ſofortigen

o vrbei Durch kochende Farbe verbrüht.
Crimmitſchau. In einem hieſigen Textilbetrieb an der Bader

gaſſe wurde ein 27 jähriger Arbeiter durch kochende Farbmafſe
verbrüht, ſo daß er lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Einige andere am Farbapparat r
Arbeiter kamen, von leichten Verletzungen en mit dem Schrecken
davon. Das Unglück iſt auf das Reißen der Kette zurückzuführen, als
der mit mehreren Zentner Wolle gefüllte Zylinder den mit kochender
Farbmaſſe gefüllten Behälter verlaſſen ſollte.

Aus aller Welt
Ein Artiſt tödlich verunglückt.

Der Artiſt Rozlwas, der auf ſeinen Tournees mit dem Zugſtück
a eines Autos über den Körper viele Sene anlockte, iſt
hierbei in Berent tödlich verunglückt. Der Chauffeur verfehlte die
enau bezeichnete Stelle und zerquetſchte mit dem Vorderrad den Halses Artiſten

Fünf Perſonen und ſich ſelbſt erſchoſſen.
„Jn Southtorrington (Amerika) kötete ein hen

prieſter ſeine Frau und ſeine vier Kinder durch Revolverſchüſſe und
ne daun Selbſtmord. Der Geiſtliche genoß e war Polizei
richter und gleichzeitig auch Direktor großer Getreideſpeicher.

Unter den Rädern der Straßenbahn
Jn der Alleeſtraße in Remſcheid kam am Montag ein Rad

fahrer, deſſen Rad in die Schienen der Straßenbahn geraten war,
zu Fall. Er wurde überfahren und ſofort getötet.

Rundfunk
Donnerstag, 18. November.

Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter, 9 Kilowatt.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen.
430—6 Uhr Nachmiktagskonzert. Ouvertüren zu heliebten Opern.

I. Mozart. „Zauberflöte“. 2. Weber „Freiſchütz“ 3. Donizetti:
„Regimentstochter“. 4 Lorßing: Undinel. S. Wagner „Lohen
grin“. 6. Flotow: „Martha“. 7. Thomas: „Mignon“

Dazwiſchen 5.15 Uhr Div. Pfarrer a. D. Barchewiß: „Was wird aus
den Gräbern unſerer Kriegsgefallenen 2“

6.30——6.45 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
6.45--7 Uhr Steuerrundfunk.
7 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe e
e Dr. Robert Hohlbaum, Wien: „Die öſterreichiſche

nſchlußfrage.7.45 10.30 ühr UÜbertragung von Dresden.

Ansteckungs gefahren prompt
wer bei sich fuhref e ge

beſonders bei Erkältungen, Halsentzündungen, Grippe
Epidemten, Heiſerkeit, Raucherkatarrh uſw.

Jn Apotheken und Drogerien in Gläſern à 50 Tabletten
Mark 1.75. Proben und Broſchüren koſtenlos durch

Bauer Cie., Berlin SW48, Friedrichſtraße 231

Jräögelesn Ertlenſpfegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Miſter Hobbins lächelte triumphierend:
„Auf einem Umweg über die Jrrenanſtalt, Miß Neidberg!“ Jhre

e ne ſchnitt er ab. „Das macht nichts. Ganz witzig das.
ie haben mich eine er Nacht dabehalten. Dann erklärten ſie mir,

ich bin nur ein bißchen verrückt und ließen mich wieder frei. Das
heißt, auf meinen Wunſch fuhren ſie mich ins Hotel. Das erſtemal
kam ich auf einem Kabellaſtwagen, und jetzt in einem Jrrenkranken
wagen. Nett, wie

„Und wie kommen Sie nun in dieſe kleine Konditorei
„O, ich gehe Jhnen ſchon lange nach!“
„Mit welchem Recht, wenn ich fragen darf?“
„Mit dem Recht des Verliebten. Zuerſt wartete ich vor einem

Blumengeſchäft, wo Sie mit einem alten Mann verhandelten. Dann
wartete ich vor einem Hauſe, wo Sie zehn Minuten blieben. Dann

ging ich hinter Jhnen ſpazieren. Und jetzt bin ich mit Jhnen in
dieſer Konditorei. Jch ſagte Jhnen doch damals, daß Sie mich ſo
leicht nicht loswerden können, Miß Neidberg!

„So. Und was für einen Zweck ſoll das Ganze haben 2“
„Jch denke ſo, Miß Neidberg: mit der Zeit gewöhnt man ſich an

alles! An ein Zimmer, an ein neues Tennisrakett, an einen neuen
Golfdriver, an einen Hund. Warum alſo nicht an einen Menſchen.
Sie werden ſich an mich auch gewöhnen. Und eines Tages werden
wir uns heiraten, nicht

Mädie antwortete: e„Jch muß Jhnen ſagen, daß ich mich leider ſchon an Sie gewöhnthabe. Wer n aber den lebhaften Wunſch in mir fühle, eine kleine

diesbezügliche Entwöhnungskur durchzumachen, und drittens, daß ich
Sie nie heiraten werde

„Warum nicht, Miß Neidberg? Warum nicht
„Wollen Sie das unbedingt wiſſen

Ja, unbedingt!“ eMädie ſah ihm offen und froh in die Augen:
„Weil ich liebe, Miſter Hobbins!“
Hobbins fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn
Sie lieben Aber Vielleicht doch mich
Jetzt tat er ihr leid:
„Nein, Miſter Hobbins, leider nicht Jch liebe einen ganz,

wirklich ganz anderen Wirklich, tun Sie mir den einen Gefallen:
fahren Sie nach Neuyork zurück, Sie haben hier keine Chancen!

Miſter Hobbins ſchüttelte den Kopf:
„O nein, Miß Neidberg“ Es iſt alles ſchon dageweſen. Der

Mann, den Sie lieben, kann alles mögliche ſein Eine bekannte
junge Dame von mir in Neuyork, die hat einen Bankräuber geheiratet
Das heißt, als ſie heirateten, da war er noch Bankangeſtellter
Oder ein anderer Fall. eine Dame hat ſich gerade verlobt. Und was
geſchieht am Tage vor der Hochzeit? Raten Siel Sie werden es
nicht erraten er verirrt ſich irrtümlicherweiſe in einen Pullmann
Eiswaggon und erfriert. Da hat ſie natürlich die Verlobung rück
gängig gemacht. Wieder einem anderen Verlobten iſt ein Eiſenträger
S dreitauſend Kilogramm ohne Knochen! von einem Neubau auf
den Schädel gefallen Sie ſehen alſo, daß ich doch noch Chancen
habe, Miß Neidberg!“

ädie ſeufzte tief auf

„Sie ſind ein edles Gemüt, lieber Miſter Hobbins! So was
von idealer Veranlagung trifft man wirklich nicht alle Tage! Jch
ſehe, daß jedes weitere Wort zwecklos iſt

Miſter Hobbins rückte näher:
„Sie ſind alſo einverſtanden!?
Mädie ſtand auf:
„Nein. Aber ich muß gehen. Auf Wiederſehen, Miſter Hobbins!“
Hobbins war auch aufgeſtanden
„Darf ich Sie ein Stückchen begleiten
e ch würde lieber allein gehen.“
z ja!Mädie konnte es nicht hindern, daß er neben ihr herging. Ein

dummer Bengel, weiter nichts, dachte ſie. Sie würde mit Pa ſprechen,
wie man h grotesken Ritter Toggenburg am beſten loswerdenkönnte. Sie bog in die bekannte Straße ein. wenn Schritte weiter
ſtand das Haus, in dem Wildhorn wohnte.

„Bitte, verabſchieden Sie ſich, Miſter Hobbins!“Schade. So früh! Kann ich nicht unten warten Was haben
Sie denn da oben zu tun, Miß Neidberg?“

„Miſter Hobbins, Sie werden unverſchämt! Jch mache Sie auf
merkſam, daß Sie im Laufe der nächſten Sekunden eine ſchallende
Ohrfeige von mir bekommen werden, wenn Sie jetzt nicht gehen!“

Da ſah ſie vom anderen Ende der Straße Wildhorn auf ſein
el zugehen. Er hatte ſie ebenfalls geſehen und blickte erſtaunt
erüber.

Da nickte ſie Miſter Hobbins kurzerhand zu und ging Wildhorn
entgegen.

Miſter Hobbins blieb noch minutenlang ſtehen. Sein Geſicht
hatte ſich beträchtlich verändert. Die Mundwinkel waren herunter-
geſunken. Die Augen blickten trübe und gehäſſig. Er ſah, wie Mädie
und Wildhorn das Haus betraten. Dann murmelte er einige außer
ordentlich häßliche Dinge und ging langſam auf das Haus zuMädie und Wildhorn n im dunkelnden Zimmer. Brandt
hatte den Tee gebracht und war gegangen. Kein Laut brach die Stille.
Bis Wildhorn leiſe ſagte

„Jch wollte, ich beſäße ungezählte Millionen!
„Wozu brauchen Sie die Thomas
„Die Liebe, kleine Magda, ſie iſt gewiß ein Serienſtück mit unge

zählten Aufführungen. Aber die Dekoration muß wechſeln, muß täg
lich, ſtündlich wechſeln. Jch möchte heute um Mitternacht mit Jhnen
auf dem Oberrang des Koloſſeums ſitzen Und morgen Caprie
zitternde Konturen mit Jhnen vom Poſilippo ſchauen Und über
morgen blicktrunken angeſichts der Reede von Liſſabon mit Jhnen
ſchweigen Und dann mit Jhnen in einem kleinen, kleinen Kahn
durch den kühlen Sonjefjord gleiten mit Jhnen den feuchten Moos
bart tauſendjähriger Felsgreiſe ſtreicheln

Mädie ſchwieg glücklich. Sie blickte in ſeine träumenden Augen.
Dann ſagte ſie, auch leiſe

„Und hier? Und hier 2 Jch kann dich auch hier lieben.
Thomas, hier, wo die Patina deiner Gedanken auf allem liegt
Wozu Dekorationen Jch ſchließe die Augen, und ſehe nur dich,
dennoch nur dich allein

Da küßte er ſie zum e Und ſie hing an ihm mit bebenden
Lippen Und wollte den Mund zur Löſung ihres Geheimniſſes
öffnen und ſchwieg doch wieder Und ihr graute vor ihrer eigenen
kalten Vernunft

Wildhorn liebäugelte mit einem poſſierlichen Gedanken. Er dachte
an den tobender Onkel Gendeli und ſagte

„Magda, ich möchte dich Mädie nennen!
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Mädie ſchrak zuſammen und ſtammelte:
„Was ſoll das, Thomas Wie kommſt du darauf?
„Gefällt dir der Name nicht, Magda? Es iſt eine Schrulle

von mirMädie atemete auf.
„O doch Es gab eine Zat, wo ſie mich zu Hauſe ſo nannten.

Nenne mich, wie du willſt, ich bin mit allem zufrieden
ildhörn runzelte die Stirn. Dann ſagte er

„Noch eine e Kind ch weiß, es iſt lächerlichAber könnte doch keine Minute mehr ruhig ſein, erführe ich nicht
die Wahrheit wer war jener Mann, mit dem du vor dem Hauſe

en ädie lachte auf:
„Ein armer Jrrer, Thomas Ein flüchtiger Bekannter, der

es ſich in den Kopf geſetzt hat, mich zu michf Mat Wildhorn fragte ängſtlich.
„Was denn,
„Nun denn mich zu heiraten.“
„Und du?“
Da verſchloß ſie ihm den Mund.

Miſter Hobbins ſtieg in eine Elektriſche, durchfuhr den Weſten,
die Jnnenſtadt und den halben Norden. Dann ſtieg er aus, bog ineine kleine Nebenſtraße und ging in eine der ſieſenha ten Miets
kaſernen. Hier durchquerte er zwei Höfe, ſtieg vier Treppen im
dritten Hinterhauſe hinauf und machte vor einer unpolierten Eichen
tür Halt Nahm einen Schlüſſel aus der Taſche und ſperrte auf.
Jnnen war die Kette vorgelegt und Miſter Hobbins ſchrie

„Aufmachen. Jch bin s. Schlaft wohl wieder mal? Habt ja
weiter niſcht zu tun, was Jch kann mir die Beene hier in'n Leib
ſteh'n, Bande

Dann kamen von innen ſchlürfende Tritte. Die Tür wurde zu
geknallt, die Kette entfernt

Hierzu ſagte eine verdrießliche d ren e
„Denkſte, wir lauern hier bloß den ganzen Tag, bis du kommſt?

Kiek mal an, S Großſpur! irſt wohl noch die paar Sekunden
warten können. t
wiſſen wir doch Beſcheid nich eMiſter Hobbins trat ein, ging an der Frau vorbei ins Zimmer
und warf ſeinen Hut auf eines der Betten Dann ſetzte er ſich mit
weit ins Zimmer geſtreckten Beinen an den Tiſch. Die Frau war ihm
nachgegangen. Sie war nicht mehr ganz jung, aber hübſch noch, undihre Vewegungen zeigten mitunter eine Grazie die an ein anderes

Milieu erinnerte. Sie hatte ganz kleine, weiße Raubtierzähne, und in

ihren Augen war e e eAuf einem Bett lag ſchlafen ein alter Mann mit einem Holzbein.
Miſter Hobbins nickte in der Richtung nach dem Schläfer und

brummte:
„Der Alte ne zu Hauſe?“
Die Frau hatte ſich hinter ſeinen Stuhl geſtellt und ſtreichelte

ſeine Haare:
„Laß ihn, Bobby, er fühlt ſich heute nicht ganz richtig!“
„Wie ich mich fühle, danach frägt keiner!“ knurrte Miſter Hobbins.
Wie geht die Sache forſchte die Frau.

Miſter Hobbins winkte verärgert ab.
Niſcht is. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß ſie verliebt oder gar ver

lobt iſt. Der Alte weiß noch nichts Aber ich bin abgemeldet,
ſoviel weiß ich. Da ſiehſtes du, mit deiner glänzenden amerika
niſchen Jdeel“ Miſter Hobbins ſpuckte aus.

Fortſetzung folgt.

Etwa 10.80 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Dann Funtfſtille.

nkſte vielleicht, in Berlin wird nich geklaut? Da
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18. November 1926.

Handball-Pokalrunde der S.
Mitteldeutſchland

ſchlägt Südoſtdeutſchland 3 2 (0 0)
Mitteldeutſchland in der Zwiſchenrunde, und wieder eine Rekord

zahl für Handballſpiele es mochten weit über 6000 Zuſchauer ge
weſen ſein das iſt das Fagit des geſtrigen dritten Vorrundenſpieles
um den Handballpokal der Deutſchen Sportbehörde. Als man die
hohen Reſultate der beiden am letzten Sonntag ausgetragenen Vor
rundenſpiele hörte, war man leicht ne auch unſeren Mittel
deutſchen hohe Chancen einzuräumen. Dafür war auch die Spielſtärke
Südoſtdeutſchlands bei uns noch wenig bekannt. Doch um ſo an
genehmer wurden die Zuſchauer durch die Leiſtungen der Gäſte über
raſcht, die ihrem Landesverband alle Ehre machten Dagegen haperte
es geſtern bei der grün- weißen i Mitteldeutſchlands e onders am
Anfang des Kampfes. Wahrſcheinlich ließen ſie ſich durch die blitz
ſchnellen Angriffe der Gäſte zunächſt verblüffen, fanden ſich aber dann
immer beſſer zuſammen und beſtürmten geradezu gegen Ende des
Spieles das Heiligtum der Südoſtdeutſchen. Den Gäſten merkte man
es an, daß ſie eingeſpielt waren. Unverſtändlicherweiſe hatte man
unſere Repräſentativen vorher nur auf dem Papier zuſammengeſtellt,
darum fanden ſie ſich auch erſt ſpäter zuſammen.

Das Spiel begann pünktlich nach einem vorherge angenen Damen
e auf dem in guter Verfaſſung befindlichen 98 er Platz. Die Gäſte
teigern das Tempo gleich in den erſten Minuten auf das höchſte. Erſt

nach und nach finden ſich die Mitteldeutſchen zuſammen und geſtalteten
das Spiel völlig offen. Bereits in der achten Minute winkt Mittel
deutſchland der erſte Treffer. Strafwurf für Mitteldeutſchland, den
Sauerhering mit Wucht an die Latte wirft. Kurz darauf hatte der
Gäſtetörmann Gelegenheit, ſein Können zu beweiſen, indem er einen
Schuß von Fiſcher glänzend ahwehrt. Das Spiel raſt auf und ab.
Pietſch, Mikteldeutſchlands prächtiger Tormann, iſt oft die letzte
Rettung, ſicher hält er einen raffinierten Strafwurf der Gäſte und
wehrt kurz darauf verblüffend wieder mit dem Fuße ab. Die An
griffe der Südoſtdeutſchen ſind meiſt ſchneller und e da
Fiſcher und v. Jeger im mitteldeutſchen Sturm ihre Nebenleute nur
wenig zur Geltung kommen laſſen. Sauerhering (Linksaußen) geht
allein durch, doch der aus faſt unmöglichem Winkel geworfene Ball
prallt von der Latte dem Tormann in die Hände Jmmer mehr kommt
jetzt Mitteldeutſchland auf. v. Jeger kann zwei Strafwürfe nicht ver

e eeeehoéTT

Ein amerikaniſches Artell
über die deutſche Leichtathletik

Der Trainer der amerikaniſchen OlympiaMannſchaft, Lawſon
Robertſon, hat jetzt im Neuhorker Telegramm einen Artikel
veröffentlicht, worin er die Eindrücke, die er bei ſeiner Deutſchland
xeiſe gewann, wiedergibt. Er ſchreibt:

Ich war zum erſten Male in Deutſchland und damit in der Lage,
mir ein eigenes Urtetl über den Stand des deutſchen Sports zu
machen, von dem wir bisher nur dunkle Vorſtellungen hatten. Wenn
mir in n alles klein und beſcheiden dünkte, war hier alles groß
und erhaben. Jch war maßlos erſtaunt beim Anblick von 15 000
begeiſterten Zuſchauern und über die gebotenen Leiſtungen. Wie ich
mich auf Grund von Unterredungen mit deutſchen Sportleuten ver
gewiſſern konnte, hat Deutſchland zur Zeit 500 000 Mann im
Training, die alle einem Verbande e e ſind. Jede größere
Stadt hat nicht nur ihr eigenes Spielſeld, ſondern auch eine Aſchen
bahn, deren Art der Anlegung Schlüſſe auf die in der ganzen Welt
bekannte Eigenart der „deutſchen Gründlichkeit“ ziehen läßt. Nicht
weniger als acht Rieſenbauwerke, die ſich Stadion nennen, ſindſeit e in Deutſchland entſtanden.

ie Erfolge der deutſchen Athleten bei den engliſchen Meiſter
du in London haben eine Welle der Begeiſterung ausgelöſt, die
as ganze Land erfäßt hat. Deutſchland ſteuert auf den zweiten

Platz in Amſterdam zu. Den erſten will man diesmal noch uns
überlaſſen. Jm Gegenſatz zu den Finnen, die, genau genommen, nur
eine Trumpfkarte haben, ünd zwar die Langſtreckenläufer, legt Deutſch
land Wert auf e er Da Ausbild ung des Materials.
Sein gut ausgebildeter Durchſchnitt dürſte beſtimmt die
Punkttabelle der Nationen weſentlich beeinfluſſen. Mancher wird von
den Deutſchen lernen können. Aber das iſt noch nicht alles. Die
Deutſchen haben noch mehr. Sie beſitzen auch Einzelkräfte,
die die Welt aufhorchen laſſen werden.“

C kFusvan

Halle verliert gegen Magdeburg 1 3
Unſere Vorausſage hat doch nicht ganz beſtätigt. Die halliſche

Städtemannſchaft, bei der bekanntlich auch Hotten roth und
wandeln, und der ſyhmpathiſche Plauener Rehn (Rechtsaußen) tritt beim Brödel mikwirkten, konnte in Magdeburg am Bußtag zu keinem
ln erzielten Tor in den Schußkreis. So ging es torlos in die

auſe.

Nach Wiederbeginn P Fiſcher ſchon in der erſten Minute die
Spannung. Durch einen ſcharf geworfenen Strafwurf in die linke
untere Ecke kommt Mitteldeutſchland in Führung. v. Jeger bringt
gleich darauf einen prächtigen Rückhandwurf an, der aber zur Ecke
abgelenkt wird. Doch in der 36. Minute nahte das Verhängnis für
Mitteldeutſchland. Is bei einem e die e r nur
un eingriff, ſchafft der Mittelſtürmer der Gäſte den Ausgleich.

on jetzt ab wird Mitteldeutſchland beſſer und beſſer. Protze als
Mittelläufer wird ſicherer im Aufbau und Abwehr. Knobbe, der
geſtern einen ſeiner Glanztage hatte, geht oft mit bis zur Stürmer
reihe. Dieſe leichte Überlegenheit von Mitteldeutſchland bringt dann
das zweite Tor durch Rehn (Rechtsaußen), der geſchickt den Platz ge
wechſelt hatte und durch einen Flachwurf in die linke untere Ecke den
guten Gäſtetormann zum zweiten Male bezwingt. Danach zeigt Pietſch
neben wiederholt verblüffender Fußabwehr ſeine beſte Leiſtung. Einen
ſcharf in die rechte untere r e er zur Ecke tch blisſchnelles Hinmerfen gehandieapt en rwüſtr e mit ne die Waſhe an wieder
nach vorn. v. Jeger wird bei einem Angriff feſtgehalten den Straf
wurf verwandelte Knobbe glatt. Auch Protze verſucht ſein Heil, doch
wird ſein hoher Ball gehalten. Erſt in der Schlußminute gelingt den
Gäſten der zweite Treffer durch einen hohen Wurf des Halbrechten, der
vielleicht von Pietſch gehalten werden konnte.

So errang Mitteldeutſchland s Mannſchaft einen ver
dienten, aber auch glücklichen Sieg und trifft nun in der Zwiſchen
runde auf Süddeutſchland in Darmſtadt. Das Spiel wurde
von Dutims (Frankfurtſ geleitet, der leider nicht ein Schiedsrichter
ſolch großen Formats war, wie wir ihn für ſolche Spiele wünſchen.

Das vor dem großen Spiel ſtattgefundene Damenſpiel
zwiſchen 98 und 96 endete 9:.0. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit
endlich einmal darauf hinweiſen, daß dem Propagandazweck mit ſolchen
Spielen wenig gedient iſt. Man kann immer die Beobachtung machen,
daß durch die Maſſen ein allgemeines Aufatmen geht, wenn das „Vor
ſpiel“ zu Ende iſt.

Herbſtwaldlauf des Sagaleganes

Bauer gewinnt knapp vor Prager Gute
Leiſtungen

Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit konnte der zweite Teil des
Herbſtwaldlaufes am Bußtag in Halle bei beſten Boden- und Witte
rungsverhältniſſen in der Dölauer Heide durchgeführt werden. Jn
folgedeſſen wurden die bisherigen Teilnehmerziffern in
allen Klaſſen überſchritten obgleich infolge der Ver
ſchiebung um 14 Tage ein Teil der zum 31. Oktober gemeldeten Läufer
nicht antrat. Ein weiteres erfreuliches Zeichen war die Feſtſtellung,

daß ſich eine allgemeine Hebung des Leiſtungs
mivegus geltend macht, die durchweg zu erbitterten Endkämpfen
führte. Am deutlichſten trat dieſer Umſtand in der A- Klaſſe her
por, in der dem bisher jahrelang allein dominierenden Bauer (96)
in Prager (99 Merſeburg) ein ſcharfer Konkurrent erwachſen iſt.
Nur knappe 20 Meter trennten beide im Ziel, das in
einer 124 Minute beſſeren Zeit als im Frühjahr erreicht wurde. Aber
auch die Zeiten der folgenden Preisträger weiſen bedeutende Verbeſſe
rungen auf. Nachfolgend die Ergebniſſe

A. Senioren (10 Kilometer): 1. Bauer (96) 34:41,5; 2. Prager
(99 Merſeburg) 34:47; 3. Michael (Cröllwiß; 6. Bößi ger (Groß
Kayna); 7. Da m m (99 Merſeburg); 9. Schimpf (VfLW. Merſeburg).

B. Senioren (6,4 Kilometer) 1. Zeiſing (Wa.) 22:40;
2. Knoch (Wa.); 3. Kloppe (Eintr.).

S. Anfänger (3.7 Kilometer 1. Schattſchneider (Nelſon)
12:25; 2. Wilhelm (Favorit).

D. Erſtlinge (3,7 Kilometer): 1. Gerſtenberg (PSV.) 12:54,2;
2. Deiter (Dölau); 3. Storz (96).

E. Alte Herren (8,7 Kilometer) 1. Jmhof (Bor.) 13:52;
2. Köhler (HRE.).

F. Jugend 08/09 (3,7 Kilometer Meiling (Wa.) 12:25;
2. Henning (98) 12:25,1.

G. Jugend 10/11 (2,6 Kilomter): 1. Hollſt ein (Löbejün) 10:82;
2. Schüler (Reideburg) 1033,2.
De Knaben 12/13 (2 Kilometer). I. Buſſe (96) 7:98; 2. Stubs

auJ. Nur 14/ ſpäter (1,4 Kilometer 1. Berndorf (Cröllwit)
4:42; 2. Hoffmann (98) 4.42,6.

K. Frauen (1,4 KHilometer): 1. Landers (96) 5:12,4; 2. Morche
(Wacker).

I. Mädchen 10/11 Kilometer): 1. Bohnhardt (Wa.) 5:26;
2. Pirl (Bor,

A. Mädchen e (1 Kilometer). 1. Wenden burg (96)
3552; 2. Schneider 8:642

Erfolge kommen, ſondern mußte eine knappe Niederlage hinnehmen.
Der Kampf wurde bei Regenwetter agusgekragen. Magdeburg ging
nach etwa 20 Minuten durch Verwandlung einer Flanke von rechts
in n Mit 1:0 für Magdeburg wurden die Seiten gewechſelt.
Na iederbeginn des Spieles kam Magdeburg gleg in den erſten
Minuten zum zweiten Erfolg. Ein Elfmeterball, der über Halle wegen
Regelwidrigkeit verhängt wurde, verhalf den Elbeſtädtern zum dritten
Tor. Jn den Schlußminuten konnte Halle endlich das Ehrentor
erzielen

Hamburg ſchlägt Berlin 7:4.
Zum 25. Male fand am Bußtag bei regneriſchem Wetter das

tradikionelle Fußball-Städteſpiel Hamburg Berlin ſtatt, dem etwa
10 000 Zuſchauer beiwohnten. Die Begegnung endete mit einem
74(8:2 Sieg der Hambürger.

Berlin Südſchweden 1:.09.
Etwa 18000 e wohnten am Bußtag dem Fußball

repräſentatipſpiel Berlin Südſchweden bei, das die Berliner nicht
gang verdient mit 1.0 (1-0) gewannen. e

Weitere Ergebniſſe der Bußtagſpiele

Bboruſſiag Halle Sportfreunde Leipzig 0:5 (0 2). Städte
mannſ a e e Apolda 3 5. Städtemannſchaft Weißenfels Städtemannſchaft Naumburg 1:3. BC.
Naumburg Blau-Gelb Weißenfels 15.

Sportring Mücheln I Braunsdorf J 5:2.
Das erſte Verbandsſpiel der zweiten Serie Sportring Mücheln J

de Braunsdorf J in Mücheln endete mit einer derben Enttäuſchung für
ie Braunsdorfer. Die Braunsdorfer konnten zu keiner Form auflaufen.

Vom Anſtoß ab legt Mücheln ein J Tempo vor und trägt das Spiel
faſt ausnahmslos in der Hälfte der Gäſte aus. Die Verteidigung der
Braunsdorfer ſowie der Torwart arbeiteten aufopfernd und gaben ihr
Beſtes her, doch konnten ſie es nicht verhindern, daß Mücheln in der
25. Minute zum erſtenmal und kurz darauf zum zweitenmal einſendet.
Bis zur Halbzeit konnte dann Mücheln noch ein drittes Tor für ſich
buchen. Bei dem Stande von 3:0 für den Plaßzbeſitzer wurden die Seiten
gewechſelt. Braunsdorf ſtellte um, und es ging etwas beſſer. Das Spiel
wurde ein wenig offener. Die Braunsdorfer kamen zu zwei Erfolgen,
ebenſo aber konnte Mücheln noch zweimal einſenden und ſo das Reſultat
auf 5:2 ſtellen. Bei den Braunsdorfern war die Verteidigung der beſte
Teil der Mannſchaft, auch der Torwart trägt keine Schuld an der Nieder
lage. Die Läufer hatten einen ſchlechten Tag, außer dem linken Läufer.
Jm Sturm konnte es nicht beſſer klapßen, da die Leiſtungen der Läufer dies
nicht zuließen.

Das Spiel der zweiten Mannſchaften wurde ebenfalls von Mücheln II
mit 3:1 gewonnen.

(Teuſsche furnerschat

Leipzig gewinnt den Kunſtturnſtädte kampf
Der 12. Städtekampf im Kunſtturnen Berlin Hamburg

Leipzig, der am Bußtag im Zirkus Buſch in Hamburg ſtattfand,
endete mit einem Siege der Leipziger Mannſchaft mit
2336 Punkten vor Hamburg mit 2826 Punkten und Berlin mit
2238 Punkten.

Auszeichnung des 1. Vorſitzenden der DT.
Außer Prof. Dr. Reinhardt hat auch der 1. Vorſitzende der DT.,Prof. Dr. Oskar Berger, die Plotkette des preußiſchen Miniſteriums

für Volkswohlfahrt erhalten. Jn dem Schreiben des Miniſters heißt
es „Jch freue mich Jhnen für die großen Verdienſte die Sie ſich als
1. Vorſihender der D. um die Förderung der körperlichen und ſittlichen
Erziehung unſerer Jugend erworben haben, meine
vollſte Anerkennung ausſprechen zu können. Als äußeres Zeichen
meines n Dankes für Jhre aufopfernde Tätigkeit r ich
Jhnen beiliegend die Plakette des preußiſchen Miniſteriums für Volks

wohlfahrt zugehen. (gez.) Hirtſiefer.“
S Raclsport 7

Die Berufsſtraßenfahrer im BDR.
Dem Beiſpiel des aus Bahnfahrern beſtehenden Deutſchen Renn

fahrer- Verbandes folgend, hat nun auch der Berufsſtraßenfahrer-
Verband ſeinen Eintritt in den Bund Deutſcher Radfahrer erklärt
Die Straßenfahrer werden zu einem „Berufsfahrergau“ im BDR.
mee und als ſolcher der Bundesorganiſation eingefügt
werden. Da auch im Jnduſtriering für Berufsfahrer-Straßenrennen
Beſtrebungen vorhanden ſind, die eine n dieſes Verbandes
an den Bund zum Ziele haben, wird der Bund auch die induſtriellen

Intereſſen am Berufsradſport in Zukunft vertreten. Der Bund wird
in den de ſtattfindenden Sitzungen des Bundesvorſtandes, des

erVereins Deut Fahrradinduſtrieller und des Jnduſtrieringes fürBerufsfahrerStraßenrennen einen Entwurf über die Meneſaltvag
des Straßenrennweſens für Berufsfahrer und Amateure unterbreiten,
deſſen Annahme eine vollkommene Umwälzung bedeuten wird.

C Kraftsport
Gibſy Daniels fordert die deutſchen Schwergewichtler.

Gibſy Daniels, der unlängſt in Berlin Samſon- Körner zur Auf
gabe zwang und in ſeinem leßten Kampf ſogar Delarge zu ſchlagen
vermochte, befindet ſich zur Zeit in vorzüglicher Verfaſſung. Um ſeine
derzeitig große Form zur Geltung bringen zu können, hat er die beſten
deutſchen Schwergewichtler in erſter Linie Breitenſträter, Haymann
und Schmehling, herausgefordert.

Franz Diener kommt zurück.
Wie verlautet, beabſichtigt der deutſche „Ex“-Schwergewichts-

meiſter Franz Diener nach ſeinem dritten Neuyorker Kampf,
der ihn am 2. Dezember mit Jim Maloney zuſammenführt, nach
Deutſchland zurückzukehren, um das Weihnachsſeſt in Berlin zu ver
bringen. Franz Diener kehrt dann Anfang Januar nach den Ver
einigten Staaten zurück, wo er im Frühjahr noch mehrere bereits
abgeſchloſſene Kampfkontrakte zu erfüllen hat. Der Exmeiſter wird
während ſeines kurzen Aufenthaltes in Deutſchland nicht ringtätig
ſein, ſondern ſich lediglich in verſchiedenen Exhibitionskämpfen zeigen.

O Schach 7 e2 Jnternationales Schachturnier in Berlin.
Am Bußtag wurde im Jnternationglen Schachturnier zu Berlin die

erſte Run de r Bogoljuboff wählte eine unregelmäßige
Eröffnung gegen Ahues: nach einunddreißig Zügen einigten ſich die
beiden Spieler guf ein Remis. Johner ſpielte gegen Liſt. Johner,
der durch den Gewinn eines Bauern im Vorteil lag, gab durch einen
ſchwachen Zug ſeine Chancen aus der Hand und konnte daher nicht
mehr als Remis erreichen. pielmann eröffnete ſchottiſch gegen
Ruübinſtein. Beide Spieler behandelten die Partie gut und vor
ſichtig und das Ergebnis war ein Remis. Gleichfalls mit Remis
endeten die Partien Colle gegen Sämiſch und von Holz
hauſen re en Somit waren am erſten Spieltagelauter Remispartien zu verzeichnen. Jn der zweiten
Runde, die am 18. November zum Austrag kommt, iſt die Paarung
der Gegner folgende: Rubinſtein gegen Ahues, Grünfeld gegen Bogol-
er gegen von Holzhauſen, Sämiſch gegen Johner, Spielmann
gegen Colle.

Ein Meiſter im Schach-Blindſpiel.
Eine fabelhafte Leiſtung im Schachblindſpiel hat in dieſem Jahre

Meiſter Sä m iſch aufzuweiſen. Der Berliner gab bisher 50 Blind-
vorſtellungen. Jn dieſen ſpielte er 549 Partien, von denen er 481 ge
wann, nur 40 verlor und 78 unentſchieden machte, alſo über 85 Prozent
Gewinnpunkte erzielte. Dieſe Leiſtung dürfte ſicher einen Rekord,
vielleicht gar einen Weltrekord darſtellen. Zum Vergleich ſei die
Leiſtung des berühmten Amerikaners Pillsburh herangezogen, der
um die Jahrhundertwende innerhalb von 6 Jahren 49 Vorſtellungen
gab. Jn dieſen lieferte er 666 Partien und erzielte dabei das eben-
e hervorragende Ergebnis von 456 gewonnenen Partien bei 75 ver
erenen und 185 unentſchiedenen Begegnungen.

Cerwingl oehrſehten

Gauausſchußß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBV.

(Verbindliche Mitteilungen Nr. 18.)
Für Sonntag, den 28. November 1926, werden folgende Spiele

angeſetzt:
Spiel Nr. 75. 2b, 10.80 Uhr: Kanu I Sportfrde. J

z a 137 2.15 1910 Amm. I (Räder).e 48 245 Zſchexben Sportbror. I (Thiem).„196 a. Reſ. 11.00 HREC. II PSV. II (Kuhlmannſ.
207 12.00 Wa. II Preuko II (Sander).80. 34, 11100 88 III Böllberg II Lange).
118 12.30 Landsberg Amm. II (Biermann).

W e Heu152 3.00 Bar-Kochba--Blau-Weiß T (Kohl,Amm.).

Damen
Spiel Nr. 204. 2b, 11.00 Uhr: 1910-- Giebichenſtein (Scherf).

Neu angeſetzt werden für Sonntag, den 21. November 1926:
Spiel Nr. 172. 11.30 Uhr: Amm. II--S8 III (96).

95 a. 2.00 Preußen 99 (PSV. Me.).
118 findet auf dem PSV.-Platz ſtatt.

3 „120 findet auf dem Preuko-Platz ſtatt.
2. Von der zweiten Serie werden zu Sonntag, den 28. November

1926, angeſetzt:
Spiel Nr. 250. 1, n Uhr: 98—-PSV. (neutral).

a 25 0.0 496 Preuko Langeſ.
m 252. 2.00 Wa. Bor. (Eitnerſ.2858 3.00 HRC.-PSV. Me. e2a, 2100 99 V. Me. II (Ammendorf).
e 255 2.00 Mücheln VfL. Me. (PSV. Me).

Damen:

Spiel Nr. 257. 10.00 Uhr: 98--Wa. (Fauſt).
3. Sämtliche Vereine melden bis 18. November 1926 die Stamm

re für die zweite Serie. Nichteinhaltung des Termins wird
eſtraft.

Halle a. d. S., den 15. November 1926.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saglegau.
Oswald. Th. Körner.

Schiedsrichterausſchuß (Fußball).
(Verbindliche Mitteilungen Nr. 22.)

Anderungen zur Terminliſte am 21. November
Spiel Nr. 470 leitet Hohl (S h

471 neutral (Antragſt. Sportfreunde).
472 Uhde (Wa,)-Gecht
475 neutral (Antragſt. Ammendorf
476 BDeck (Spfr.).
477 Bege (ECintr.).
480 Voigt (Halle 1910).

Juniorenſpiele am 28. November
Spiel Nr. 254 leitet v. Haußen (Spbr.

z 255 C. Böhme (Spfr.
142 Klaffenbach (Mücheln).

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau
des VMBV.

Hohl. Knoch.

7 r mDaß felce gut iſt. weiß jede Mutter
e b ig iſt, ſoute jede Mutter wiſſenHre Einzelportion bis zur 6. Monat Loſtet nur

Führende Jachärzte bevorzugen und empfehlen

uafriſche Dil.e
Pfo
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Auf der unter den Auſpizien des Carnegie Jnſtitute of Technology
in Pittsburg (Pennſylbanien) ſtattfindenden Jnter nationalen
Konferenz über Weichkohle führte Dr. Friedrich Bergius
aus Heidelberg in einem Vortrag über „Die Umwandlung von Kohlein Ol vermittels Hydrierung“ eigenes aus:

„Obwohl die Umwandlung der Kohle in Bl wegen der in Europa
herrſchenden Olknappheit vorwiegend ein europäiſches Pro
blem iſt, hat dieſe Frage doch auch in den Vereinigten Staaten vom
Standpunkt der Oil-Conſervation- Politik ſteigendes Jntereſſe.
Von den drei Methoden, aus Kohle Bl zu gewinnen, iſt eine, näm
lich die Kohlendeſtillation, ſchon lange bekannt. Die auf
dieſe Weiſe gewonnene Olmenge iſt aber im Verhältnis zu der dabei
anfallenden Koksmenge gering. und deshalb ſind die Verfahren zur
Deſtillation von Kohle bei niedriger wie bei hoher Temperatur als
Koksgewinnungsverfähren zu betrachten, die gewiſſe Mengen von Teer
liefern, welcher, in ſeiner Eigenſchaft als Nebenprodukt, nur in
ehren Mengen auf den Markt gebracht werden kann, daß die ent
tehenden Koksmengen vom Markk aufgenommen werden können.

Von den chemiſchen Methoden geht die eine aufbauend von den
Vergaſungsprodukten des Kokſes, vom Waſſergas, aus und ſtellt auf
katalytiſchem Wege bei gewöhnlichem oder erhöhtem Druck ſynthetiſche
Alkohole oder Kohlenwaſſerſtoffe her. Großen Erfolg haben dieſe Ver
d der Herſtellung von MethylAlkohol (Methanolfabrikation
der J. G. Farbeninduſtrie) und ähnlicher relativ hochwertiger Ver
bin dungen gehabt es iſt aber bisher noch unklar, ob derartig her
eſtellte Produkte mit den natürlichen Erdölgaſolinen in Preis
onkurrenz treten können, weil der im für Konkaktzwecke gereinigten

Waſſergas enthaltene Kohlenſtoff relativ teuer iſt und ſehr beträchtliche
Mengen wertvollen Waſſerſtoffes angelagert werden müſſen.

Die andere chemiſche Methode, die Bergius im Jahre 1913
fand und als Kohleverflüſſigung“ bezeichnete, benutzt den
in der natürlichen Kohle ſchon zu etwa 4 Prozent enthaltenen Waſſer
ſtaff und fügt dieſem gewiſſermaßen nur ſo viel künſtlich hergeſtellten
Waſſerſtoff hinzu, daß aus der Kohlenſtoff-Waſſerſtoff-Sauerſtoff
Verbindung, Kohle, die flüſſigen Kohlenſtoff-Waſſerſtoff- Verbindungen,
die Ble, entſtehen. Dabei wird das wertvolle Kohlenſtoff-Waſſerſtoff
Skelett der Kohle möglichſt erhalten, die großen Moleküle werden
in kleine geſpalten, und die dabei entſtehenden freien Valenzen werden
in dieſem reaktionsfähigen Zuſtande mit Waſſerſtoff abgeſättigt und
vor weiterem Zerſfall in koksartige feſte Stoffe geſchützt. Der
Waſſerſtoff wird als hochkomprimiertes Gas zur Reaktion gebracht
und es entſtehen Kohlenwaſſerſtoffe vom gasförmigen Methan bis
zu den hochſiedenden Produkten.

Die techniſche Ausgeſtaltung des Verfahrensnahm ein Jahrzehnt in Anſpruch. Es wurden Apparaturen entwickelt,
um den Prozeß kontinuierlich zu geſtalten um geeignete Heiz
einrichtungen zu ſchaffen, um feſte Kohle in eine Form zu bringen,
in der man ſie durch Pumpen bewegen kann. Betriebsſicherheit, Halt
barkeit und leichte Bedienungsmöglichkeit mußten durch konſtruktive
Maßnahmen gewährleiſtet werden.

Heute iſt die Kohleverflüſſigung techniſch durchgebildet, und nach
dem die Möglichkeit geſchaffen iſt, aus den Regktionsgaſen billigen
Waſſlerſtoff herzuſtellen, iſt es möglich, Benzin Gas

l Schmieröl und Heizöl auf dieſem Wege aus Kohle her
zuſtellen und zwar zu Preiſen, die eine Konkurrenz gegen das natür
liche Produkt ermöglichen. Eine Anwendung dieſes Verfahrens, die
pon beträchtlicher Bedentung werden kann, liegt in der Kom
bingtion mit den Gasanſtalten, die einen Teil ihres Gas
bedarfs in Kohleverflüſſigungsanlagen herſtellen könnten und den da
durch verringerten Koksanfall zur Herſtellung von Waſſerſtoff für
dieſe Kohleverflüſſigungstnlage benutzen würden. Die Produkte
einer ſo eingerichteten Gasanſtalt wären dann Gas und Bl anſtatt
bisher Gas und Koks. Bei ſolcher Verbindung zwiſchen Gasanſtalt
und Kohleverſlüſſigungsanlage wäre die Gasproduktion nicht mehr

vom Koksabſatz abhängig, und Gas, der beſte swokeless fuel, könnte
in größerer Menge und billiger den Konſumenten zur Verfügung ge
ſtellk werden.

Außer den ſehr kohlenſtoffreichen Anthraziten können faſt alle
Kohlen und Braunkohlen für die Verflüſſigung zur Verwendung
kommen, beſonders auch die Feinkohlen und Staubkohlen, die für
andere Zwecke ſchwer abſetbbar ſind. So kann ſich das Kohlever
flüſſigungsverfahren in weitem Umfange den induſtriellen Be
dingungen eines Landes und ſeinen Bodenſchätzen anpaſſen.“

e

Zu dieſem WTB. Bericht werden noch folgende Einzelheiten aus
dem Vortrage von Profeſſor Bergius gemeldetBergiuns gab unter Zuhilfenahme von Bildern und Tabellen eine
ſehr eingehende Schilderung des Geſamtverfahrens mit techniſchen
Einzelheiten, die beweiſen, daß

das Verfahren bis ins kleinſte durchgearbeitet iſt.
Braunkohlen ſeien zur Verflüſſigung beſſer geeignet wie Weiß-
kohlen. Tauſende von Experimenten mit allen möglichen Kohlenſorten
häkten gezeigt, daß durchweg 40270 Gewichtsprozente in Ble über
führt werden könnten. Eine Tonne Kohle bringe 10 bis 125
Gallonen Ol hervor. Das Verfahren laſſe ſich auf alle Kohlenarten
mit Ausnahme von Anthrazit anwenden. Jn genauenZiffern würden erzeugt von 1000 Kilogramm Kohlen 150 Kilo
Framm marktfähiges Gaſolin, 200 Kilogramm mittelſchweres Bl, von

Börſen vom 16. November 1926

Donnerstag den 18. November 1926.

eg derProfeſſor Sergius her ſein Verfahren Eine Tonne Kohle 500 Liter Kohlenöl

dem ein Reſtbeſtand von wiederum 60 Kilogramm Schmieröl und
80 Kilogramm Brennöl gewonnen werden konnte. Das gewonnene
Gaſo lin wirke im Motor wie eine Miſchung von Benzol und
Gaſolin und ſchalte das Klopfen des Motors aus. Unter dem
gewonnenen Schmieröl befinde ſich kreſotiſches Bl, das Amerika
augenblicklich e ſtark importiere, ſo daß ſeine Gewinnung durch
das Bergius-Verfahren ſich lohnen dürfte.

Zur Rentabilität des Verſahrens übergehend, betonte
Bergius, daß Feinkohle und Kohlegrus, alſo die billigſten
Kohlen, beſtens verarbeitet werden können, da die Kohlen vor der
Benutzung durchgemahlen werden bis die einzelnen Stücke nur noch
zwei Millimeter Durchmeſſer hätten. Auch der Waſſerſtoff brauche
nicht chemiſch rein zugeſührt zu werden, ſondern werde durch ein
Sonderverfahren villig und gleichzeitig mit den übrigen Proßeſſen
erzeugt. Außerdem werde noch eine beſtimmte Kohlenmenge für Heiz
Derde er Jmmerhin könne aber, roh überſchlagen, feſtgeſtellt
werden, da

aus Kohle im Werte von 15 M. l im Werte von 45 M.
erzielt werden könne.
Auf dieſer Grundlage würden jetzt zwei große re e
in Deutſchland im Braunkohlenbezirk und im Ruhrbezirk für
Kohleverflüſſigung gebaut. Die Geſamterzeungun beider Fabriken werde anfänglich eine Million Barrels jährlich etrheen,

Geheimrat Fiſcher über ſein neues Verfahren für die Herſtellung
von Erdölprodukten.

Geheimrat Fiſcher, der Leiter des Jnſtitutes für Kohlenforſchung
in Mülheim (Ruhr) hielt auf der Jnternationalen Weichkohlen-
konferenz einen Vortrag über das von ihm zuſammen mit Dr. Tropſch
entdeckte neue Verſahren, ohne Anwendung von Druck ſämtliche
Erdölprodukte durch chemiſche Umwandlung von
Waſſergas her zuſtellen. Dieſe Erdölprodukte unterſcheiden
ſich, wie Geheimrat Fiſcher ausführte, in nichts von demjenigen des
pennſylvaniſchen Erdöls. Da das Waſſergas ſich durch Vergaſung
von Kohle, Torf und Holz ſowie aus Naturgas gewinnen läßt, bietet
das neue Verfahren die Möglichkeit der Gewinnung von Erdöl-
produkten auch dort, wo kein Erdöl vorkommt. Geheimrat Fiſcher
ſprach die Anſicht aus, daß dieſes Verfahren wahrſcheinlich ſpäter
auch für Amerika von Bedeutung ſein werde. Die Entſcheidung der
Frage, ob an einem Orte das Hochdruckverfahren von Bergius und
der Farbeninduſtrie anzuwenden ſei oder ob an einem Platze
die Benutzung des ohne Druck arbeitenden Koksgasprozeſſes Fiſcher
Tropſch den Vorzug verdiene, müſſe der Zukunft und den lokalen Ver
hältniſſen überlaſſen bleiben.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.S s 11.16. 11. 18. 11. 16. 11.
Buenos Aires 1 Peſo T os 1707 Jugoſflawien 100 Din. 17425 7.425Japan 1 Den 2.062 v e 100 u s u sKonſtankinop. 1 t. Pfd. 2122125 Liſſabon 100 Eseud 21.525 21.625
London 1 Pfd. Sterl. 20.410 20. 406 Oslo 100 Kr. 109.21 106.52Neuyork 1 Dollar 4.2081 4.207 Paris 100 Franken 14.58 14.03Rio de Jan. 1 Milr. 0.542 0.562 Schweiz 100 Franken 81.14 631.13
Amſterdam 100 G. 168.25 168.30 Sofia 100 Leva 3.032 3.039Athen 100 Drachm. 5.22 5.19 Spanien 100 Peſ. 63.97 63.62
Brüſſel 100 Belga 56.561 58.5 Stockholm 100 Kr. 112.21 112.23
Danzig 100 Gulden 81.53 61.45 Budapeſt 190 D. Kr. 5.894 5.893Helſingfors 100 f. M. 10.502 10.577 Wien 100 Schilling 59.29 59.27
Italien 100 Lire 17.90 17.21

Berliner Börſenbericht vom 18. November.
Entſprechend den hoffnungsvollen Ausführungen des General

direktors Dorpmüller über die derzeitige Lage und die Ausſichten
der Reichsbahn war in Verbindung mit den behaupteten Vorbörſen
kurſen auf einen ziemlich feſten Verlauf der Börſe gerechnet worden.
Wie ſooft war aber das Gegenteil der Fall. Die Ermatktung, welche
an der Börſe nach der monatelangen Aufwärtsbewegung augenſchein
lich Platz gegriffen hat, und die infolgedeſſen, hauptſächlich aber wegen
des Ausbleibens weiterer Käuferſchichten eingetretene verhältnis
mäßige Geſchäſtsſtille führte heute zu einer faſt allgemeinen emfind
lichen Abſchwächung des Kursſtandes. Teilweiſe wurde dieſe Be
wegung nach unten noch durch Abgaben der Spekulation gefördert,
wobei auch gewiſſe Beſürchtungen mitſpielten, daß infolge der Er
holung der franzöſiſchen Währung mit dem Wiederabſtoßen des früher
zu Zeiten der Frankflucht gekauften deutſchen Wertpapierbeſitzes ge
rechnet werden müſſe. Die Kurseinbußen betrugen anfänglich 2 bis
3 Prozent, vereinzelt auch 4 Prozent, namentlich bei Schiffahrts-,
Montane und Bankaktien, wogegen chemiſche und Elektrowerte ver
hältnismäßig beſſer gehalten waren.

Die rückläufige Bewegung hielt bei der geringen Aufnahmeluſt
er an, ſo daß ſich die Rückgänge mehrfach auf 5 Prozent und

arüber erhoben. Jn dieſer Hinſicht ſind zu erwähnen Paketfahrt
Hanſa, Hamburg-Südamerikaner, Mannesmann, Rheinſtahl, Riebeck
Montan, Rheiniſche Braunkohlen, Darmſtädter und Nationalbank,
Handelsgeſellſchaft, welch letztere im ganzen 10 Prozent hergaben.

Kursgetter

Verſchiedene Maſchinen und Metallwerte waren im Gegenſatz hierzu
bis zu 1 Prozent höher, Norddeutſche Wolle und Schubert Salzer
3 Prozent, Oberſchleſiſche Kokswerke bis zu 8 Prozent und Oſt
werke und Schultheiß-Paßenhofer bis 4 Prozent höher. Dagegen
ſtellten ſich Jarbeninduſtrie, Holzmann und Calmon Aſbeſt und
Siemens K Halske bis 5 Prozent ſpäter niedriger. Von Renten
werten veränderten ſich heimiſche Anleihen bei kleinem Geſchäft nur
wenig, von ausländiſchen erhielt ſich Jntereſſe für Türken und Ungarn.
Geld bleibt bei unberänderten Satzen ſehr flüſſig. Von Deviſen
ſetzten Oslo ihre Steigerung um 2,69 RM. fort. Auch Paris war
in Rückwirkung der internationalen Höherbewertung 55 Pf. und
Jtalien 69 Pf. höher.

Leipziger Börſe vom 16. November.
Bei geringen Umſätzen verkehrte die Börſe in uneinheitlicher und

eher ſchwächerer Haltung die beſonders bei einigen Montan
werten zum Ausdruck kam. Das Jntereſſe blieb auf wenige Papiere
beſchränkt. Am Rentenmarkt lagen Staatsanleihen ſchwächer, Pfand
briefe dagegen feſter.

Halliſche Börſe vom 18. November.

Tendenz: Jm allgemeinen behauptet.
Auch an der heutigen halliſchen Börſe blieben die Kurſe zum

großen Teil unverändert. Am Bankaktienmarkt zogen Zörbiger Bank
verein 8 Prozent an, die übrigen Kurſe lagen auf feſter Baſis Am
Markte der Montangaktien konnten n Mansfelder Bergbau um
Prozent höher ſtellen. während Riebeck Montan von dem letzten
Kursgewinn wieder 1 Prozent abgeben mußten ſie notierten heute
mit 186. Auch die Jnduſtrieaktten blieben in der Hauptſache auf feſter
Baſis Ammendorſer Papier konnten einen Gewinn von 24 Prozent
durchſetzen während Gebr. Jenstſch ſich 2 Prozent niedriger ſtellten
ohne daß jedoch Umſähe getäkigt wurden. Wegelin Hübner büßten
25 Prozent ein und notierten heute 118. Jm Freiverkehr hatten
Cäſar Loretz einige Umſätze zu verzeichnen.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

e 16. n. T 11. ſ16. 11.Bank -Aktien. Moritz Jahr A.G. 13 13.Adca 148.50 148. 50 Gebr. Jentſch 63. 65.Halleſcher Bankverein 141. 141. KHaiſerbad Schmiedeberg 75. 75.25
Gew. u. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik leLandkredit Bank 98. 398 Hyffhäuſerhütte 68. 70.Zörbiger Bankverein 65. 62. Gottfried Lindner 79.75 78.75

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk
Mansfelder Bergbau 136.50 135. e e ePrehl. Braunk. A.G. 190.- e u z Zübner s 120.80Riebeckſche Montanw! A.G. 166— 190 gen äinen h eWerſchen Weißen Brk. 180 en e
BruckdorfNietl. Bergb. 57. Zane Helttedter Bahn 68.

Induſtrie Aktien.Ammendorfer Papierf. 183.50 183. Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 110. 110 Api (Petrol. Jnd.) eEönnerner Malzfabrik 145. 145. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. Manuf. 84. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 15.—15. Bühring Landsberg 22. 22.
Zimmermann S Co. 13.--13.25 Caeſar Loretz 15.7515.50Glauziger Zuckerfabrik 105. 104.--Czarnowanzer Glas 468. 48.
Halleſche Malzfabrik 149.-—139. Haliwerk Krügershall 126.Halleſche Maſchinenfabrik 161.50 161.50 Micifa (Mitteld. Zig. -F.) c
Halleſche Röhrenwerke 59 50 60. Portl. gementf. Saale. 115. 115.
Hildebrandſche Mühlenw. 70. 70

Gür 1000 gilo)!
Weigen mar
Roggen, märk. 22422Sommergerſte 220252
W. u Futterg. 195-208
Neue Winkerg.

229--252
195-—208

Blaue Lupinen
Hafer, märk 186194 187—195 Gelbe Lupinen 15.00-165.50
Mats lok. Berl. 198- 203 201 206 Serradeſla, alte S(Für 100 Kilo) Serradella 22.00-23.00Weizenmehl 35.75-38. 75 36. 00-39.00 Rapskuchen 16.20——16. 40
Roggenmehl 32150 34. 25 32.50-34. 25 Leinkuchen 20.80-21.00 20. 90--21. 00
Weizenkleie 12.25 12.25 Trockenſchnitzel 9.50—9.80 9.50--9. 80
Roggenkleie 12 00 12.00 See 19.30 19.50 19. 30-19. 50

Raps, 1000 Torfmelaſſe SAaſaan boo e KFartoffelflocken 25.00-25.50 265. 00--28. 50
Viktorig- Erbſen 60.00-63. 00 62.00-—65. 00 Rüben

38.00-41.00 40. 00-—43. 00

Berliner Metallnotierungen.
Kl. Speiſeerbſen

d e in RM.) e s 11Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM.) 133.75 133.75Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. frelen Verk.) 68.50 69.50 66. 68. 50
Remelted- Plattenzink 60.00 60. 50 60.00 60. 50Hriginalhüttenaluminium, 93-99 Prozent 210.00Desgl. in Walz und Drahtbarren, 99 Prozent 214. 00 214Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00- 350.00 340.00— 350. 00
AntimonRegulus 105.00-110.00 105.00-110. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 Kg) 75.00 76.00 75.50 76. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. November.

Auftrieb 118 Rinder (davon 10 Ochſen, 31 Bullen, 64 Kühe,
13 Färſen), 500 Kälber, 87 Schafe, 1950 Schweine zuſammen: 1755
Tiere Preiſe Bullen: 1. Klaſſe 53-54, 2 B.Kühe 1. Klaſſe 50 52, 2. 3- 49, 8 33 25-32 Färſen

Klaſſe 53 55, 2. 5456, Kälber: I. Klaſſe 2. 85 87, 3. 78—84,
70 77, 5. 50 69 Schafe: 1. Klaſſe 2 3. 42 48, 4. 35

5. Schweine 1. Klaſſe 82, 2, 8182 3 80—81, 4. 7980,5. 77 79 6. 74 76, 7. 64 70. Geſchäftsgang- Rinder und Schafe
ſehr langſam, Kälber mittel, Schweine mi
12 Rinder (davon 2 Ochſen, 6 Bullen, 4 Kühe, Färſen), Kälber,

Schafe, 70 Schweine

Mitgeteilt

e

und Privatbank.von der Commerz-

ktelmäßig. überſtand:

c

s u. 15. s I in. s i ſis in ſus u i. 15. 11Reichsbankdiskont ro 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elekte Lieferungsg. 184.25 153.25 Mannesmann Röhr. 186.-- 189. Staßfurter chem. 79. Halle gimmerm. 14g e S ort Mitteld. 4.40 4.39 Aceumulatoren a. 1850.- Eſſen Steinkohlen 174.80 177 |Wanfeld. Bergb. 138.78 Stett. Chammotte 89.75 e e
erläger önſe Negar-Goldant. 7890 J. E. G. s los o Fahlberg Liſt 13390 13460 Maſchinenf Buckau 198- i S Motor ler e e el16 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 184.75 184.75 Feldm. Papier 158. 183 Maſchinenf. Kappel 14.251 14.60 Stöhr, Kammgarn 162.75 62. Zaſtuer gar e S

16. 11. 11- d. Gold Pfandbr. 101.75 101.75 Anhalter Kohlen 126.25 124. Fröbeln Zucker 89. 69. Mix S Genneſt 126. 127. Slöwer Nähmaſch. 97. a irre ne h ehe
r 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt. 150.501 Gelſenk. Bergw. 171. 176. 5 Motoren Deutz 75.251 74.50 Ver. Glanzſt. Elb. 350. 550. 5 vDeutſche Anleihen Rohggeh Piandb 7.90 17. Augsb Nürnb Genth. Zucker d. s 9.95 Motoren Mannh 42.2 42. ver gohle Borng s i2. andkraft Leipgia 93.50 93.50Dtſch. Goldanl. kl. e e so Augeburge m 37 so s l Nant d us. l so Ver. Thür. Meta 858. s Seipz Baum 167.50v. 85 Doll. 100. loo 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 128.60 126.- G. f. el. Untern. 171.50 75. Nationale Auto 15. 13.50 Ver. Thür. Meta 19 o h ges Vier Rteb i e

e e Anleihe 82. 62. Bamag. Meguin. 57. 655.50 Glauz. Zucker 103 so 104.50 Rorddeutſch. Kabel 107.75 108. Wanderer W. 190. 192. n r tne e s 6 Zuckertrd. Gold 84.20 84.20 Barop. Walswert 194. 102 28 Görlih. Saggon 2009 o Rorddeutſde Vone ters 599. Wegelin e Httener a 7s U e gang e s
Dt Don Schahanw e Bahnaktien e 121. n r n e J San 117.50 116.50 Werlwen elent d. n en dern eP acrc e Berger 217. 215.2 Hreppiner Waggon S 152 er E. Jnd. l S i lose e t Seeahn 1or.so tat. Bergmann ererte. e. es Srſhets en e z Seele gehen s als Weh eregan Mal igno is dner t tode errgeatsbahn 23. Ferlin Gut St 257 ehe g. 9572 Orenſtein Roppel 135 Volſf e beee ev Dt. Reichsanl. Balt. Ohio g. s Hert. Holz- Kontor 245. Sall. Maſchinen 162 162 DHſtwerke 245. 248 so Wrede Malerei o e l Nanmenn e ee e u i1ol25 s so Verl, Karlsr. J. W. s 20 Tor SHammerſen Co. 124.- 122.25 Phenir Veraban 134.35 137.35 Zeiher Maſch. 77 l e Rerde Wolle r et. g. z Halberſt.-Blankbg. s0. 59.75 Beton- u. Monierb. To. 105.- Hanſa Lloyd 78. 173. Phönix Braunk. 12 121.50 Zellſt. Waldhof 22 P esdte 76 077 SHalle-Hettſtedt 69.50 68.75 Ving Werke s3.75 52.25 Harp. Bergbau 191 194. Pinſch A. 12350 128.50 Zwickaner Maſch. ö6. s s0 en nS do e Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 163.35 174.75 Harim. Maſch. 53. 650.12 Pittler A.G. 144.50 145.25 Freiverkehr. Hittler Werkz. e r
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Aus aller Welt
Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß

18 Verletzte.
Jn der Nacht zum Bußtag ſtießen im Oſten Berlins ein Straßen

bahnwagen und ein Laſtauto der Meierei Bolle zuſammen, ſo daß der
Straßenbahnwagen auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde.
18 Fahrgäſte wurden verletzt, davon zwei ſchwer.

Schweres Brandunglück bei Meiningen
Ein Großfeuer vernichtete Dienstag abend das Dorf Rappelsdorf

bei Meiningen bis auf einige wenige Häuſer. Große Getreidevorräte
ſind vernichtet worden. Die Betroffenen ſind wenig oder gar nicht
verſichert.

Schwere Automobilunfälle
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich auf der Kieler Chauſſee

kurz vor Quickborn. Das von Kiel kommende Auto des Weinhändlers
Thie len wollte einem entgegenkommenden Auto ausweichen, als in
demſelben Augenblick ein Motorradfahrer die Stelle paſſierte. Die beiden
Automobile ſtießen zuſammen, wobei ſich das Kieler Auto über
ſchlug und ſämtliche Jnſaſſen unter ſich begrub. Von den fünf Jnſaſſen
wurden drei ſchwer verletzt, ſo daß ſie ins Krankenhaus über
führt werden mußten. Das andere Auto wurde ebenfalls ſchwer beſchädigt,
doch kamen die IJnſaſſen mit dem Schrecken davon.

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich auf der Staatsſtraße in der
Nähe von Weißkirchen in Böhmen. Ein mit 60 Kilometer Ge
ſchwindigkeit fahrendes Automobil ſchlug in einer als gefährlich bekannten
Hurve infolge Platzens eines Hinterradreifens um und begrub den Be

ſitzer und den Fahrgaſt unter ſich. Der Fahrgaſt, der das Steuer geführt
hatte, wurde getötet. Der Beſitzer blieb unverletzt.

Feſtnahme des „Schmiedepaul“.
Kach der Meldung einer Berliner Korreſpondenz iſt in Karſtädt

in der Weſtpriegniz ein junger Mann feſtgenommen worden,der nbalcherweiſe der von dem Juwelenräuber Spruch als ſein Helfers

helfer bei dem Raub in der Tauentzienſtraße bezeichnete „Schmiede-
paul“ iſt, der in Wirklichkeit Gerlach heißt. Der Verdächtige hatte ſich
in Karſtädt bei einem Landwirt als Knecht verdingt. Die Beſchreibung
ſeiner Perſönlichkeit ſoll mit der des Geſuchten übereinſtimmen. Der
Feſtgenommene beſtreitet, Gerlach zu ſein, den Juwelenräuber Spruch zu
kennen und mit deſſen Tat irgend etwas zu tun gehabt zu haben.

Schwere Unwetter in Amerika
über Neuyork ging am Mittwoch ein ſchweres Unwetter nieder,

bei dem 10 Perſonen getötet und 5 verletzt wurden.
Auch von Kalifornien und Virginien werden furchtbare

Stürme, begleitet von ſtarken Wolkenbrüchen, gemeldet, die große Ver
heerungen anrichteten.

Jm Baſteigebiet abgeſtürzt.
Beim Erſteigen des Tiedgefelſens im Baſteigebiet ſtürzte

der 16jährige Maſchinenſchloſſerlehrling Ulb rich aus Dresden,
obwohl er angeſeilt war, in die Tiefe. Sein Kamerad erlitt bei dem
ſtarken Anziehen des Seiles ſchwere Schnittwunden an der Hand. Er
verſuchte vergeblich, den Abgeſtürzten zu ſich heraufzuziehen. Plötzlich
löſte ſich der Körper des Unglücklichen von dem Seile und ſtürzte noch
30 bis 40 Meter tief in einen unterhalb des Felſens befindlichen
früheren Steinbruch, wo er mit zerſchmetterten Gliedern tot auf
gefunden wurde.

Tragiſcher Ausgang eines Säbelduells.
Bei einem Säbelduell zwiſchen zwei Grazer Studenten zer

ſprang plötzlich der Säbel des einen Duellanten; das abgebrochene
Stück drang dem Gegner in die Bruſt. Der Schwerverletzte

ſtarb kurz darauf im Krankenhaus. Bei der Staatsanwaltſchaft iſt
Anzeige erſtattet worden.

Zuſammenſtoß mit dem Leichentransportauto.
Dienstag vormittag ſtieß ein Leichentransportauto in Wien mit

einem Laſtauto zuſammen, wobei s Perſonen verletzt wurden.
Der Zuſammenſtoß erregte großes Aufſehen, da die Särge auf die
Straße fielen, wobei einer auſſprang, ſo daß die Leiche ſichtbar wurde.

Grubenunglück bei Eſſen.
Auf Zeche Proſper II in Bottrop wurde beim Zuſammenſtoß zweier

Kohlenzüge im Untertagebetrieb ein Bergmann getötet und zwei
andere, die ihrem Kameraden zu Hilfe kommen wollten, ſehr ſchwer
verletzt.

Schickſal eines Weltumſeglers.
Die Jolle, auf welcher der Däne Ventegodt ſeine Weltreife

machte, kenterte auf der Höhe von San Pedro del Mar infolge
hoher Sturzwellen in dichtem Nebel. Ventegodt und ſein Landsmann
Hanſen kämpften gemeinſam mehrere Stunden lang gegen die
Wellen. Als Hanſen die Kräfte verließen, riet ihm Ventegodt, zu
verſuchen, ſich wenigſtens über Waſſer zu halten, während er ſelbſt
von der Küſte Hilfe herbeiholen würde. Als Ventegodt ſchwimmend
das Land erreichte, war es Nacht und es dauerte lange, bevor er Ein
wohner traf, ſo daß es unmöglich war, Hilfe zu ſenden. Es wird an
genommen, daß Hanſen ertrunken iſt.

Räuberiſcher überfall auf eine mexikaniſche Stadt.
Die Stadt Banderilla in Mexiko wurde geſtern von einer

überfallen, die zwölf Mann der Garniſon tötete,

mehrere Bürger verwundete und eine Reihe von Geſchäftshäuſern
Räuber ne e unbehelligt wieder aus der Stadt

Räuberbande

plünderte. Die
heraus.
ſandt worden.

Zu ihrer Verfo gung iſt eine ſtarke Truppenabteilung ent

ADbetvtelen tun

Venenien Nr. 2.
empfiehlt

stelle ſoll Rranze
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

S

S
ſowie alle Arten Sinderei

Gut möbſſentes Innere mann 5
zu verm. Neumarkt 10. er 8

G

Friedrichſtraße 16.

No. Immer um Zorenfeſt
zu vermieten. Zu erfr. in d. Kränze, Buketts,

GSeſchäſtsſtelle d. Bl. geſchmackvolle Ausführung,
Junger Beamter ſucht ſolide Preiſe

per ſofort

Eintritt frei

Krauß Werke

S 806980600006066088060

inladung zur Waschprobe mit Vortrag
er neuesten Wasch- Apparate u. Waschmaschinen

von 3 bis über 100 Mark.
ſt ede Kamitie findet das Beste und Richtigste.
J Ausstelkung von Bade Apparaten und Wärm-

panzer für die Gesundheitspfſege bei Rheuma usw.
S m Preitag, 19. November, im Saale des Casino.
c Um 4 Uhr Der erste Vortrag9 Um 8 Ubr! Der zweite Vortrag

Frauen, Männer, Töchter, erscheint in Massen!
Eintritt frei

S

S
9
9

S

H
S

D

Ortsgruppe Merſeburg.
Morgen, Freitag, 8 Uhr

abends im Reichskanzler
J Vortragunſeres Gauvorſtehers Kol

legen P. Jeger, Halle.
Der Vorſtand

khem der
Hersehurg

e Freitag, den
19. d. M., abends 8 Uhr,
Eaſino. Erſcheinen d. Kame
raden u. Angehör. erwünſcht.
Eintritt frei. Der VorſtandArthur Wedlich

fleundl. möbl. Himmel Gartenbau, Niederbeung 10

Angebote u. 11519 an die
bei Merſeburg.

Geſchäftsſtelle d. Bl.n nnd e nseſten
aller bekannten Marken

P. Nitz. Uhrmacher. Geſchenk Käſtchen
eere Diner und Körbchen

mit Kochgelegenheit von jg.Ehepaar zu mieten geſucht. Franz Wirth
Ang. u. 143 a. d. Geſch. d. Bl. Seifenfabrik

Roßmarkt 1, Fernſpr. 271.

n Preiswerte e

e HPianinosJ leden- u. Gummi Flügel
HMäntel Harmoniums

in großer Auswahl beſter Qualitäten.
kaufen Sie bei Bequeme Monatsraten.

Kataloge koſtenlos.

Pianohaus
Abert Hoffmann

Halle a. S.,
am Riebeckplatz.

koſtneche MNhdoleen

WSerrel Werdolſph
Lindenſtraße 6.

Nähmaschinen
große Poſten Naumann,
Roßmann, Berka, Titan,
aller Syſteme, billig zu ver
kaufen. Bequeme Teilzahlg.

Tauſche auch Getreide.

Guſtav Breückner
Corbetha, Bahnhof.

Abert AreegSchmale Str. 11. Tel. 104.

Althekanntes Uhren- und
Goldiwaren Goschätt.

Reparaturen in ſolider
Ausführung

leuder,
gar rein, goldklar, flüſſig
oder feſt, 10 Pfd. Büchſe
M. 10.- frko., halbe M. 5.50
frko., Nachnahme 30 Pfg.

Blüten- Sch

mehr. Gar. Zurückn. U.
Nachn. Lehrer a. D. Fiſcher,
Oberneuſand 46, Kreis
Bremen.
Propaganda -Packchent Fid

n b. Einsendung von

Schalen
nimmt an und holt ab.
Fiedler, Sand Rr. 12.

Der heutigen
Geſamtauflage
unſerer Zeitung

liegt ein Proſpekt der Ja.
Franz Mettner, G. m. b. H.,
Merſeburg. Weißenfelſer
Straße 7 bei, worauf wir
unſere werten Leſer hierdurch
noch beſonders hinweiſen.

Matratzen

Haben Sie monatlich
60 Pfennige übrig?

Unmrere „Halpauxs Mocca“ ist eine besonders
gute und besonders preiswerte Cigarette.

ihre Verpackung ist einfach, fachlich einvwandfrei,
genau wie bei anderen.

Ikre Fabrikation geschieht mit ebensolcher Liebe und eben-
solcher Sorgfalt,

genau wie bei anderen.
Des für die „Halpaus Mocea“ verwandte Papier ist das
beste, was man bieten Kann,

genau wie bei anderen.
Waos wir aber anderen voraus haben, ist unsere im

Verlauf von Jahrzehnten mit groben Kosten aufgebaute
Tabak-Einkaufsorganisation.

Auf den Tabak aber kommt es an.
Kaufen Sie unsere „Halpaus Mocca“ und überzeugen

Se ich, daß wir Recht haben.

HALBAMISCIGARETTEN-FABRIK G. M. B. H.
KOLN UND BRESLAU.

Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau
fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre!
10--12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement

vierteljährlich M. 1.80 und die Poſt
zuſtellgebühr Kann zu jedem Quartals
erſten bei der Poſt aufgegeben werden.
Monatliche Beſtellungen zu 60 Pfg. zuzüg
lich Einweiſungsgebühr werden am beſten
beim unterfertigten Verlag aufgegeben

J Verlagsanſtalt München s m.b.9.

München, Ludwigſtraße 17 a/ II.

Spredfia nurVom Guten das Beste
r

Vorund andere,
auch auf Teilzahlung

Schallplatten
aller Systeme

reiche Auswahl.

Pfano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Straße 28,

Mit der FührungderFilial
geſchäfte für den „Merſe

burger Korreſpondent“ in
Schkeuditz iſt Herr Max

Apelt, Oſtſtraße 8, be
traut.

Entgegennahme von An
zeigen und AbonnementsGaſtſtätten

in denen unſer Merſeburger Korre
ſpondent aufliegt: Gaſthof „Stadt
Berlin Inhaber Otto Silber

Probenummern. Un
verbindliche und koſten

loſe Auskünfte

Jechnikum
Altenburg Th.

STAATSKOMMISSAR

MascunenbauAinomobilba
Elektrotechnik

Freir Verptg im Stvd. (ailnofwgtak un

in bekannter Güte
Freitag u. Sonnabend
ſweargeee Wort

Alle Artikel z. Backen
Marmelade, Pflaumenmus
Nlappach, dwer-Atenbaurg 30

V Morgen
Schlachtefeſt

ſſ Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

küüsche Wurst Pfund 1.60 NB.

Wgaesl Toerttsse,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Morgen

e Sreikag
Schlachtefest

Große Sirxti
ſtraße Nr. 12.

Stoff: 2.95 2.- 1.35
Leder: 6.75 6.25 5.25

Herren und Damen

Hilgdehbrandlt
Kl. Ritterſtraße 13.

PortlandZement
Zementkalk, Gips

ſtets friſch und preiswert
Hergracasss Böelsg,
Gartenſtraßel1/17, Tel. 684.

Junges Mädchen
19 Jahre alt, ſucht für ſofort
Aushilfe im Geſchäft
oder Haushalt. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

14- bis 15fähriges
laufen Dienetmädthen

zum 1. Dez. geſucht. Ang.
ü. 144 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ein fleißiger, anſtändiger
ehrlicher Knecht
ſofort geſucht.

Viehhandlung
Willy Ziegenhorn,
Schaſſtädt. Tel. 32.

900009D. dalatenn
findet ſofort Beſchäftigung.

Albert Gade
Weißenfelſer Straße 2.

900000060009
Zuverläſſiger, lediger

eſchirrführer
geſucht

Dotgss Weniger,
Obere Breite Straße 5.
Zuverläſſiger

Geßſcheegführes
nicht unter 20 Jahr. geſucht.

Annenſtraße 14.
Wir ſuchen gewandten,

jüngeren

Lauſburſchen
Deamten-Wirtschafts Verein

Aktiengeſellſchaft.

Gust. lerne,

S D SreitagSchlachtefeſt

a ronner Ob Breite Str. 18.

freitag Schlachtefegt

Gust. Nüſler
Oelgrube 3.

e Morgen
STreitag

Hausſchluchten
Max Kriegenherdt,

Halliſche Straße Nr. 71

Roland
SreitagSchlachtefeſt

Arthur Schröter
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt
Gleichzeitig empfehle prima
reines hausſchl. Schweine

ſchmalz, Pfd. 1.60 Mk.
Paul Iadwig, lJohannisstr. I.

Mehrere Morgen

Korhweiden
verkauft

H. Gcheregöt,Ziegelei Meuſchau.
Teilhahber

mit 2—3000 Mk. bar ſofort
geſucht. Große Gewinn
chancen, kein Riſiko. Eil
angebote unter 142 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Warnung!
Jede verleumderiſche Nach
rede in bezug auf meine
Perſon und meine Tätigkeit
laſſe ich ſtrafrechtl. verfolgen.

Martin Pollmann
Leiter u. Jnhaber d. Mittel
deutſchen Luftdienſt-Werbe

büros Merſeburg a. S.

S watenun
W grau, gegen Be

lohnung abzug. Reipiſch

Sohälornunt aufgegriffen.
Abzuhol. im Stadtſteueramt,
Burgſtraße 1.
V. 2659/26. Der Maglstrat,
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Anion Theater

Se l e Ab Freitag Freitag bis MontagFür die Kalte Jahreszeit empfehle mein Der Film, der die ganze Welt in un Das große Ovppel Programm
grobes Lager auberstpreiswerterFilzschune und Filzpantoffeln beſchreibliche Begeiſterung verſetzte. W di L h ſti he e Emil Jannings un le lebe tir t
A. T rer S und t leere von S S en en Spieltt t ich inLya de uttie und Mal Hellſchaft e er e

II.
Das filmiſche Ereignis der Saiſon

h t ehaben e gchon de gute, Würzige Dashuusschluchtene net wopiert nach on des Felix Hollänverſchen Rewen chwarze Ge lecht

re an a Der Eid des Stefan Huller Wie ein ſüßes, ſeltſames, exotiſches Märchen hiehen tauſend

clu hek ro Be i ä ie e Die Höhſtleiſung deutſher Danſtellungs u gümtunſ hen e ten ne e e e en

Hierzu ein erſtklaſſiges Beiprogramm Jugendliche und Schüler haben zu dieſem Film

S nachmittags 26 t.Heute nachmittag 4 Uhr ff Gehacktes ch s 6 Ahr Zutrit
Morgen früh von 8 Uhr an Wellfleisch Anfang 55 und 8 Uhr. Totenſonntag 6 Uhr. I Triüanon- Woche Nr. 43

T Nachmittags frische Wurst

Wilhelm Kötteritzsch acht. en e ermawes I den ſmoocnne e Emil Königsdorf Max aſher wen nan
Ro ß markt Schmale Straße 21. e 19

CTheater-Verein Merſehurg E. V.
Todesanzeige.Dienstag mittag 12 Uhr entschlief SGmmme e S n Wortrogsobesessanft nach längerem, schwerem Leiden am Dienstag, den 23. November 1926, abends 8 Uhr,mein lieber Mann, unser guter Vater, im Schloßgartenſaale von Anhemarſe Oro Denker, Halleder Landwirt eigenen Döchtangen.“August Schöppe g N. (Näheres ſiehe lokalen Teil.)im 72. Lebensjahre. In tiefer Trauer c Der Vorſtand. A. Trumpler.Emiſte Schöppe geb. Thieme VSSGS.Richard Schöppe fur Stadt ennd Kreis Merſeburg Mergehurger Musſkvereln

Die Beerdigung findet Freitag, den

19. November, nachm. 3 Uhr statt. 490927
Format: GroßOktav 480 Seiten ſtark. Geſchmackvoller Leineneinband. 2. Konzert
Vorzugspreis 8.50 Mark. Erhältlich im Verlag Kleine Ritterſtraße 3. am Montag, den 22. Novemb, abends 79 Uhr

im Schloßgartensalon
Bür die Kranzspenden und Beweise herz- Der VBeelo c

licher Teilnahme danken wir herzlichst. Hes Adreßberches für Gündt eegd Kress Merſeburg
Ww. Auguste Kolbe

nebst allen Hinterbliebenen.
Merseburg, den 18. November 1926.

Lieclerabend
h von Fräulein Heinlin unter Mitwirkun des

1927 e Herrn Generalmusikd. Dr. Göhler (Klavier)
Zum Vortrag Kommen

Arien aus der und der Fa
n

Ttaltenisobe Arietten

on Gregori und Busca SWiener Komödienlieder aus dem 18. und 19
Jahrhundert von Weigl, Hoffmeister und
Mäller.

Statt Karten Lönslieder von Göhler undLieder von Rob. Schumann und Hugo Wolf.re e eFür die zahlreichen Beweiſe inniger Außergewöhnlich billiger Verkauf a hanal
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben Programm hängt in den Buchhandlungen aus

inEntſchlafenen ſprechen wir allen hierdurch Die Verlosung der Plätze erfolgt wie äblichherzlichen Dank aus.

Lilli Heuſchkel W 44 a gg CFamilie Encke V men- nd in Gushnns len ſJeſch
Merſeburg, den 18. November 1926. n z SreitagGroßes Schlachtefeſt

Infolge vorgeſchrittener Saiſon verkaufen wir unſere Beſtände in mit Unterhaltungs Muſik
Damen-Mänteln, welche in reichſter Auswahl und allen Der Wirt J. V. Otto Paetz u. FrauGrößen bis für die ſtärkſten Damen paſſend vorrätig am Lager Weinverſteigerung

ſind, ſowie Kinder Mäntel in allen Größen
Danksagung zen Bederntend Herabgeſetzten Presßfen

Fär die vielen Beweise herzlicher WTeilnahme beim Heimgange unseres und bieten damit eine außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit.
lieben Vaters, Schwieger- u. Großyaters

August Lindner Wir empfehlen u. a.sagen wir invjgsten Dank Hamen Mäntel aus Winter 7 Damen Mäntel aus Eskimo,
0

in der Stollberg'schen Buchhandlung

flauſch und Donegal, mit und m Flauſch und Velour, mit und Fernſprecher 550.Die trauernden Kinder ohne Plüſchgarnitur 16.50, 12.50, ohne Pelzgarnitur 29. 25.e Damen Mäntel an r Riy, Damen Mäntel aus 1 von Füchsſsche ßetttedern
Velour und Ottomane in aparten Plüſch, Krimmer und Aſtrachan,i ſarbi u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47Formen, auf Seide gefüttert ſchwarz und modeſfarbig Prorin,- Sachen ngerstrabe

49. e gendet hnen äußerst billig u Habrikspreisen) nur

men Jacken Kri echte, reelle SortenHam en. Mäntel a grett Damen e el Jniaion Feclern und Inletts.
und ohne Pelzbeſatz auf Futter gearbeitet Prüten Sie selbst u verlangen Sie Proben
e e e e 105. 60. 45. und Preisliste umsonst und portofreiWir Können nur auf diesem Wege

all den vielen aufs herzlichste danken, mm Jdie an unserem schmerzlichen Verlust n e v J 80 00 T O t E 80 f E ſt enie Snte en mmen hoben S Kinder- Mäntel aus warmem Winterflauſch Lamm
S 7 fell und Krimmer, in allen Größen, anm ränzeZu besonderem Danke sind wir vor doh o en vonallem den Beamten, Angestellten und Sder Belegschaft der er Fmiuiuuuuuue in großer Auswahl, geſchmackvoll und billigſt

S

Petriebe der Leuna- Werke verpflichtet. Damen Kleider, Koſtüme, Bluſen, Röcke, Pullover Geßſchso. Hentedel
ar her Meta in rieſiger Auswahl NB. Sonnabend auf dem Wochenmarkt

r tn Dghknmit An kommender Nachtwerden Sie nicht ſchlafen, wenn ſich plötzlich un
e gebetene Gäſte einſtellen ſollten. Zu ſolchen Gäſten zählen

F S 7 ſ. I e i J h h Gliederſchmerzen, Reißen, Rückenſchmerzen, Kreuz undEinge rte eigwaren 9 r r X e V t S Lendenſchmerzen. Um ſie ſofort zu vertreiben, ſollte n
ſucht für den Merſeburger Bezirk rührigen Bertreter e d h ne Thee v lRegelm. Beſuch der Kundſch. mit dem Reiſenden des F. e S e S u 7 Gratisſchriſt. „Gudehilf bei Gliederſchmerzen“.Hauſes. Ang. u. L. S. 652 an Rudolf Moſſe, Leipzig a e e AslereSrögerie, Merſeburg Entenplan.
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